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Gelieſert von der ‚Uniled PBreß".) 


Inland. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 1. März. Der 
Senat nahm die Verwilligungsvorlage 
für geſetzgeberiſche, exekutive und rich-⸗ 
terliche Zwecke noch in der geſtrigen 
Sitzung, das heißt, eigentlich heute 
früh, um 12:25 Uhr an und vertagte 
ſich dann. In der Debatte vorher hat— 
te Chandler (Rep.) von New Hamp— 
ſhire erklärt, daß die Senatoren Mur— 
phy, Roach und Martin durch Betrug 


erwählt worden ſeien, worauf ihm Hil 


von New York erwiderte, er, Chandler, 
habe ſeinerzeit dazu beigetragen, Sa— 
muel J. Tilden die Präſidentſchaft zu 
ſtehlen. 


Abgeordnetenhaus nahm den Konfe— 


willigungsvorlage an, ſtimmte 
miſchten 
und zur Verwilligungsvorlage für ge— 
ſetzgeberiſche, exekutive und richterliche 
Zwecke überein. Es müſſen daher auch 
über dieſe beiden Vorlagen Konferenzen 
ſtattfinden. | 

Der Hath’iche Antrag, unter Sus- | 
penfion ber Gejchäftsregeln die Nejolus | 
tion betreff3 Veröffentlichung der Er» 
gebniffe der MolfereisProben auf der | 
Columbiſchen eltausjtelung anzus | 
Durch, d.h. er erlangte nicht 
ndige Zmeidrittel3-Mehrheit. 

23ilfon Gefätigt. 

FMWalbingtoen, D. E., 1. März. Der 
Genat hat in feiner heutigen Erefu- 
tiofigung die Ernennung bon Win. 8. 


die not 


ſchen. 


illigun aber 
nicht mit den Senatszuſätzen zur ver- 
Zivil-Verwilligungsvorlage 





Wilſon von Weſt-Virginien zum Ge— 
neralpoſtmeiſter, als Nachfolger Biſ— 
ſells, beſtätigt. 

SMinoifer Segiskater. 


Springfield, JU., 1. März. Das 
Abgeordnetenhaus hat es für qut be= 
funden, die Saijer’fche Vorlage, welche | 
Kindern unter 14 Jahren das Tragen | 
tödtlicher Waffen unterfagt, mit 67 ges | 
gen 56 Stimmen abzulehnen. 

Die Vorlage, wonach in Städten 
mit mehr, al3 60,000 Einwohnern die 
AUmtsdauer de3 Bürgermeifters auf 4 | 
Sahre erhöht wird, rücdte zur dritten 
Lefung vor. (Sie ift befanntlich zu= 
nächjt auf Chicago gemüngzt.) 

Der Senat lehnte die Cramforb’iche 
Hochbahn-Vorlage mit 24 gegen 15 
Stimmen ab. 

Zur Hebung der Rübenzucker-Zuduſlrie. 


Omaha, Nebr, 1. März. Die 
Staatslegislatur von Nebrasfa hat be- 
Thld, ‚en, die Rübenzuder-PBrämie wie- 
der einzuführen: e8 follen den Produs 
zenten $5 pro Ionne für alle produs= 
girten Zuderwüben gezahlt werden. m 
Abgeordnetenhaus mar ein großer 
Kampf um diefen Beihluß geführt 
worden, der von den Demokraten und 
Unabhängigen erfolglos angefochten 
wurde. Die vorige Legislatur hatte be- 
fanntli) das Nübenzuder-Prämien- 
Gejeß zeitweife aufgehoben. 

An Salgen. 


Frankfort, Ky. 1. März. Der Far: 
bige George Magee wurde heute wegen 
Ermordung jeines Mitjträflings Char 
les Thomas gehängt. Er ging jehr 





Juthig in den Tod, ohne noch eine Re— 
d 


.r 


e zu halten oder irgend eine Erklä- 
rung abzugeben. Sein Hals murde 
nicht gebrochen, und erjt nach 13 Minus 
ten trat der Tod durch Erbroffelung 
ein. Eine große Menfchenmenge mit 
aufgejpannten Regenfchirmen — denn 
e3 herrjchte zur Zeit ein ftarfer Sprüh- 
regen — jah die Hinrichtung an, und 
zwei Zufchauer wurden ohnmädhtig. 
Magee war erit 19 Yahre alt. Die 
Reiche wurde nach Louispille zur Beer- 
digung gebracht. 
*" Plattsmouth, Nebr., 1. März. Har- 
rn Hill wurde hier wegen Ermordung 
von Matt. Afefon gehängt. Der Hals 
des Delinquenten wurde gebrochen. 
Silber nach Japan und China. 

San Francisco, 1. März. Die hieft- 
gen Agenten Yapanz und Chinas ju- 
chen, den Silberabfluß von Colorado, 
Utah und Nevada über New York nach 
dem Orient berabzubringen und da= 
für die Silberfendungen von unferem 
Hafen aus nah Yokohama und Hong- 


gions zu vergrößern. Bon Monat zu 


— 


vr 


Monat nehmen dieSilberverfendungen 
zu. Schon feit Jahren jchon find übri- 
gens Japan und China die heveutend- 
jten Silberfonfumenten der Welt ges 
mwejen. 

Ende des cubanishen Auffandes? 


Hapanna, 1. März. Die Regie- 


| Kahren vom Bauausfchuß 
brauchbar und Hochgefährlich erklärt 
| wouden fein. 


Hroßer Hauseinſlurz. 
Biele follen umgekommen fein. 


New York, 9. März. Heute Vormit- 
tag um halb zehn Uhr ftürzten bie 
Mauern eines alten jechsftöcigen Haus 
jes, an der Ede von 43. Str. und 10. 
Une., mit Donnerfrachen ein, und eine 
ganze Anzahl Perfonen joll dabei ih- 
ren Tod gefunden haben, während bie= 
le andere verlegt wurden. 


Bis jeht find erit drei Leichen auß| 
und 


den Trümmern gezogen morben, 
man glaubt, daß noch mehr, als zwan— 


' 3ig darin liegen. Das Unglüd war das 


ihlimmfte feiner Art feit mehreren 

Sahren in unferer Stadt. — 
(Später:) Als verletzt find bis jet 

bekannt: T. Cannan, 27 Jahre alt, 


verheirathet; L. Stein, 22 Jahre alt, 
verheirathet; F. Moran; Michael C. 
———— Greely; 
Wafdington, D. E., 1. März. Das Bobion, 
en BR | Man weih bis jegt nur von 4 Getöd- 
renzbericht über die Befeftiaungs-Ver: | 


%. Molloy; ©. 
verheirathet. 


D. Meany; 
52 Sahre alt, 





teten, deren einer erjt auf dem Trans: | 


port nach dem Holpital gejtonben ilt. 


Das Gebäude war ein altes Mälz- 
haus und gehörte X. D. Scheipyer. Die 


Arbeiter waren gerade damit bejchäf= 
tigt gewefen, e8 abzubrechen. Nur die 


| Ambere 


hintere Mauer ijt vollitändig einges | 


ſtürzt. 


New York, 1. März. Die Kontrak— 
toren, welche die Abtragung des alten 
Malzhauſes übernommen hatten, Pa⸗ 


trick Keegan und George O'Keefe, ſind 


verhaftet worden und werden ſich wohl 


wegen Todtſchlags zu verantworten ha⸗ 


ben. Das Gebäude ſoll ſchon por zwei 
für un— 


42 Helödlele? 
Schrecktſiche VRahnkataſtrophe in Mexiko. 


Stadt Mexiko, 1. März. 





Einem | 


Erfurfiondzug der Interoceanic-Bahn, | 


welcher gejtern Übend Hier einlaufen 
jollte, ift ein furchtbares Unglüd zuge- 
toßen: Gerade al3 der Zug auf einer 
Biegung an einem Bergrüden herum= 


fuhr — nur etwa 40 Stilometer von | 
unjerer Stadt — Iprangen 5 Berjo: | 
nenmwagen aus dem Öeleife und jtürz- | 


ten in die Schlucht hinab. E3 Heißt, 


daß 42 Menjchen auf der Stelle ge: | 
tödtet, und mindejtens 30 jeämwer ber= | 


leßt worden Seien. Da die Telegra- 


phendrähte niederliegen,' To laffen fi | 


noch feine weiteren Einzelheiten in Erz | 


fahrung bringen. 

Stadt Mexiko, 1. März. Zu dem 
berunglüdten Bahnzug gehörten. 10 
Paflagierivagen, melche mit Pilgern 
gefüllt waren, die am Schrein bon Sa= 
cramonte, in Amecameca, ihre Andacht 


verrichtet hatten und fich auf der Rüd- | 
fahrt von dort befanden. E3 tit ein | 


Hilfazug mit Dr. Alfred Bray (einem 
amerifanifchen Arzt) und 6 merifani- 
Then Wunbärgten alsbald nach der 
Unglüdaftätte abgefandt worden. Es 


Icheint, daß die erite Angabe über die | 


Zahl. der ©etödteten bedeutend über- 


trieben mar. Uebrigena find noch meis | 


tere Nachrichten aus Ayotta zu ermar= 
ten, in dejfen Nähe der Zug abftürzte. 
18 Zahre Zuchthaus. 


Stafford, W. Va., 1. März. Der 
bekanntlich aus Cincinnati ausgeliefer— 
te Charles Morganfield iſt der Betheili— 
gung an dem berühmten Bahnraub bei 
Acquia Creek, Va., ſchuldig befunden 
und zu 18 Jahren Zuchthaus verur—⸗ 
theilt worden. Der Richter wies den 
Antrag der Vertheidiger auf einen neus 
en Prozeß ab. Jetzt kommt Charles 
J. Searcey an die Reihe. 

RU Mann und Maus. 


Halifax, N. S., 1. März. Es iſt 
hier die Nachricht eingetroffen, daß der 
Schooner „Rebecca H. Atwood“ auf 
der Fahrt von Seville nach Kingſton 
in Trümmer gegangen und die ganze, 
aus 6 Perjonen bejtehende Bemannung 
umgelommen it. 

=—7+1- 1 J 
Ausland. 


Für das Seluholg-Denkmar. 

Berlin, 1. März. Der zur Errich- 
tung eine Denfmals für den verftor- 
benen Phyſiker Helmholtz hier zufam— 
mengetretene Generalausſchuß erwähl— 
te den früheren Handelsminiſter Del— 
brück zum Vorſihenden. Ein würdiges 
Denkmal iſt bereits geſichert, nachdem 
auch der Kaiſer die Summe von 10,- 
000 Mark für dieſen Zweck gezeichnet 
and einen Platz in der Nähe des Uni— 
verſitätsgebäudes zur Aufſtellung des 
Denkmales zugeſagt had 


Zulereſſautes Geſpräch mit RZismarck. 


Berlin, 1. März. Die „Tägliche 
Rundſchau“ bringt einen Bericht über 


eine Unterhaltung, die Fürſt Bismarck 


rungstruppen haben die ganze Infur— 
gentenſchaar unter dem Kommando bon 
Antonio Lopez Coloma gefangen ge⸗ 


nommen. 
nach Matanzas gebracht. 
Dampſernachrichten. 
Angetommen: 
New York: California von 
Mdriatic von Liverpool. 
Genua: Normannia von New VYork. 
Liverpool: Britannic von New hork. 
Glasgow: Pomeranian von Bolton, 
Southampton: Berlin von New 
Dorf. 
Hamburg: Dania von New York, 
Bremen: Saale von New York. 
QAbgegangen: 
Habre: Perfia, von Hamburg nad 
New Dort. 
Queenstown: — von Liber⸗ 


Livorno; 


Alle Gefangenen wurden 

nuten in ſeinem Leben zuſammenrech— 
nen könnte, würde er es vielleicht doch 
auf ganze 24 Stunden bringen. Dieſe 
glücklichen Augenblicke 


mit einem bei ihm weilenden Gaſt aus 
Leipzig hatte. Man ſprach über wah— 
res Glück, und Fürſt Bismarck mein— 
te, wenn er die wirklich glücklichen Mi— 


habe er aber 
ſtets in ſeinem Familienkreiſe verlebt 
und nicht in der Politik, welche, wie 
er verſicherte, ein unaufhoͤrlicher 
Kampf ſei. 
Weiter meinte der Fürſt, der alte 
Kaiſer Wilhelm habe größere Em— 
pfänglichleit für das Glück gehabt, als 


er ſelbſt, und fügte dann noch hin—⸗ 


zu: Wir Beide ſtrebten nach Wahr—⸗ 
haftigkeit, manchmal aber zwangen 
uns die Verhältniſſe, der Oeffentlich— 
keit gegenüber ein klein wenig von ber. 
Wahrheit abzuweichen. Wie — war 
das jedesmal für den Kaiſer! 





| 





Chicago, Freitag, den 1. März 1895. — 5 Uhr: Ausgabe. 


de- einmal nach dem andern roth, umd 


| 


ich vermochte ihm bei folcher Gelegen 


heit nicht in das Geficht zu fehen und 


mandte mich fo fchnell wie möglich ab.“ | 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 1. März. Der Reichstag er⸗ * * 
d | Xnferpläben [osgeriffen, und einer der- 
Dasſelbe 
Anßgahl 


örterte das Flotten-Budget weiter. Dr. 


Lieber, als Berichterſtatter des zuſtän— | Schickſal hatte 


digen Ausfchuffes, 'tHeilte mit, daß die 


| gen Treibeis, 


Regierung erklärt habe, fie gehe nit | 
Derauf aus, daß die Gefammtzahl der | 


Panzerſchiffe mehr, als 14 betrage, und 
ſie wolle vor dem Jahre 1900 nur zwei 
der veralteten Schlachtſchiffe durch an— 


dere erſetzt ſehen; es genüge den augen- 
blicklichen Bedürfniſſen derFlotte, wenn 


die Admiralität nur ein neues Kreuzer— 
boot erſter Klaſſe und nicht mehr, als 
7 Kreuzerboote zweiter Klaſſe erbauen 
laſſe. 

Berlin, 1. März. 


Hohenlohe, die beantragte Vermehrung 


der Zahl der Kreuzerboote ſei nothwen— 


dig zur wirkſamen Beſchützung des 
deutſchen transozeaniſchen Handels. 
Nationen, ſagte er, ſeien 
Deutſchland in der techniſchenKonſtruk— 
tion und der Ausrüſtung ihrer Schiffe 
vorausgeeilt, und viele der deutſchen 
Schiffe, die ſich vor einigen Jahren in 
gutem Zuſtand befunden hätten, ſeien 
heute werthlos. „Wir wollen keine 
Rieſenflotte ſchaffen, fuhr der Kanzler 
fort, „ſondern uns lediglich erhalten, 
was wir bereits haben. Meine Träume 


waren auf eine große deutſche Flotte ge- 


richtet, welche die Weltmeere kreuze; 
aber dieſe Träume ſind verflogen ange— 
ſichts der Verhältniſſe im Reichſstag und 
der Lage unſerer Finanzen.“ 

Berlin, 1. März. Der Vize-Admi— 
ral Hollmann, Staatsſekretär für das 
Marinedepartement, griff gleichfalls in 
die Reichstagsdebatte über das Flotten— 
budget wieder ein. Er erklärte, im 
Jahre 1885 ſei die deutſche Flotte beſ— 
ſer geweſen, als die aller anderen gro— 
ßen europäiſchen Länder. Jetzk aber 
ſfei ſie degradirt. „Eine leiſtungsfähi— 
ge Flotte“, fügte er hinzu, „iſt noth— 
wendig, wo andere Länder unſeren 
Handel behindern, und iſt auch noth— 
wendig zum Schutze unſerer Landsleute 
in Gegenden, wo häufige Revolutionen 
ftattfinden, wie in Südamerifa. 
beobachten im oftajtatifchen Krieg uns 
bedingte Neutralität; aber e8 mag bald 
in China zu Unruhen fommen, bei Der 
ren es unfere Pflicht fein wird, die 


Mir 
— “ 


Miſſionäre zu ſchützen, gegen die ſich 


die Wuth der eingeborenen Bebölkerung 
zuerſt Luft macht. Auch werden wir 


LUC 


| verpflichtet fein,jederzeit unferenunds- 


leuten dafeldjt im Bedürfnißfall beizu- 
ſtehen.“ 

Der Konſervative Graf v. Mirbach 
ſagte, die Mehrheit der Konſervativen 
merde für die&rbauung der neuenKreu— 
zer jtimmen, aber eine Minderheit be— 
fümpfe diejelbe, und zwar im Hinblid 
auf die jchlimme ökonomiſche Sachlage 
in Deutichland. Dies gab dein Redner 
Gelegenheit, wieder das .agrarijche 
Streitroß zu bejteigen, und er griff die 
Megierungspolittt betrefj3 der Hans 
delöverträge hejtig an. 

Gegen die Amſturzvorlage. 

Berlin, 1. März. Vertreter der Ber- 
Iiner PBreffe, refp. des Verbandes Ber- 
Iiner$ournaliften, hielten gejtern Abend 
eine Verfammlung ab, um die Antis 
Umfturz-Borlage zu erörtern. Mit 72 
gegen 21 Stimmen wurde eine Rejolu- 
tion angenommen, welche erklärt, ‚Diele 
Vorlage fei geeignet, den freien Mei- 
nungsausdrud zu gefährden,die wilfen- 
Tchaftlie Unterfuhung zu behindern 
und die fchriftitellerifche Ihätigkeit zu 
entmuthigen; daher forderten fie den 
Reichstag auf, Die Vorlage zu vermwer- 
we Zite* Redakteur geſtorben. 

Berlin, 1. März. Siegmund Haber, 
der in weiten Kreiſen bekannte lang— 
jährige Redakteur des Berliner „Ulk“, 
iſt nach längerem Leiden im 60. Le— 
bensjahre geſtorben. 

Deruntrenung und Selbflmord. 

Berlin, 1. März. Wiesjebt erft be- 
fannt wird, hat der Landtagsabgeord- 
nete für den 3. Breslauer Wahlbezirt, 
Gutsbefiger Alerander Karl Brauner 
zu Wilfau bei Namslau, deffen plöh- 
licher Tod vor einigen Wochen gemeldet 
wurde, feinem Leben durch Selbjtmord 
ein Ende gemadit. Er hat ich erjchoj- 
fen, weil er die Aufdedung einer Reihe 


| von ihn beaangener DBeruntreuungen, 


; fehickt, um den Papit offiziell von der 


Unterjejlagung von Mündelgeldern, 
Alterßrenten u.f.iv. zu befürchten Hatte. 
FHürfl Melternich geſtorßen. 

Wien, 1. März. Fürſt Metternich, 
Sohn des ehemaligen berühmten Di— 
plomaten dieſes Namens, iſt heute früh 
in ſeinem Bett als Leiche gefunden wor— 
den. Er erreichte ein Alter von 66 
Jahren. Die Urſache ſeines Todes war 
Schlagfluß. 

Ruͤßlſands neuer Auslandminiſter. 

St. Petersburg, J. März. Fürſt 
Lobanow⸗Roſtowski, der ruſſiſche Boi⸗ 
ſchafter in Wien, iſt thatſächlich zum 
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
als Nachfolger des verſtorbenen Hrn. 
p. Giers ernannt worden. Er mar 
Gouverneur von Bulgarien geweſen, 
ehe Alexander v. Battenberg die Regie— 
rung jenes Landes übernahm. Im bo- 
rigen Jahre wurde cr nach Rom ger 


Ihronbefteigung des Zaren Nikolaus 
des Zweiten in Kenntniß zu jeßen, und 
erhielt furz darauf vom Papſt denhri⸗ 
ftußorden, den befanntlic; auch der alte 
Bizmard bejigt. 2 


* 


Bei der heutigen 
Neichstags-Debatte über dag Marines | 


n S ichs * J ni * J I 
Budget erklärte ber Neichstangler d. | ng. Nähe von Ia-Bing-Shan am 2. | 


| Februar wieder ein hHibiges 


Nachtheiliger Eisgang. 
Glasgow, 1. März. Der Schiffs— 


verkehr auf dem Clyde ſtockt vorläufig 


völlig, wegen der ungeheuren Men— 
e Acht Paſſagierdampfer 
wurden während der Nacht von ihren 
ſelben iſt untergegangen. 
eine gange 
Hleinerer Fahrzeuge. Viele! Landung?- 
brüden find fortgeriffen worden. 
Dod noch geborgen. 


London, 1. März. Der ritifche 


Dampfer „Xoh Maree”, welcher, auf 


der Fahrt von Charleiton, ©. E., nad 
Bremen, von der Mannjchaft verlaffen 


| worden war, ift im Schlepptäu eines 
ı anderen Dampfer3 in Belfaft einges 





| 
| 
| 


| troffen, 


Der oflafiatifhe Arien. 


London, 1. März. Eine Depeiche an | 


den bhiefigen „Globe“ befagt, daß in 


ftattfand, und dabei die Chinejen eine 


| jchwere Niederlage erlitten. 


(Telegraphijche Notizen auf der 2. Seite.) 


o⸗oxralbericht. 





Die durchgefallenen Poliziſten. 


olizeichef Brennan erhält mit jeder 
Poftablieferung zahlreiche Briefe von, | 
die kürzlich jtattges | 


Boliziiten, welche 
babte Ztoildienft- Prüfung nicht beitan- 
ven haben und in Folge defien aus dem 
Dienite entlafjen wurden. Der Wort- 
laut diejer Briefe ift in mehr als einer 
Beziehung bemerfenswerth und in faft 


Vez 


allen Fällen erzählt der Schreiber eine 
traurige Geſchichte über die ihm bevor- 


ſtehende Noth und Entbehrung. Viele 
der Briefe ſind in ſehr gutem Styl ge— 
ſchrieben und würden einem hohen Be— 
amten zur Ehre gereichen. In den 
meiſten Fällen behauptet der Schreiber, 


daß man bei der Prüfung feiner Bas | 
piere ırgend einen Srrihum begangen | 
haben muß und baß er bei einer noch | 


maligen Brüfung fiherlich erfolgreicher 
jein würde, 

Hr. Brennan ijt nach Torgfältiger 
Durchlefung der Briefe zu der Ueber: 
zeuqung gelommen, Daß vbielen ber 
dDurchgefallenen Boliziften bei ihrer 
Prüfung ein Unrecht widerfahren ift. 
Er hat etwa ein Dubend Briefe einer 
Unterfuchung unterworfen und wird 
die betreffenden Prüfungspapiere ge- 
nau Dutchjehen. Alsdanıı mird er das 
Ergebniß viefer Unterfuchung dem 
Weapor bei feiner Rüdkehr unterbreiten, 
damit derfelbe die. befagten Fälle in 
Wiedererwägung ziehen und die Bes 
treffenden womöglich im Bolizeidienjt 
belafjen fann. 


Bon jeder Schild frei. 


Bei dem Imqueft an der Leiche von 
Charles Erickſon, welcher geſtern Vor— 
mittag durch das zufällige Entladen 


eines Nevolvers feinen Tod fand, gas | 


ben die Coroner8:-Öefhiworenen ihr 


Berdift dahin ab, daß der verhaftete | 


Sohn U. Moline feine Verantiwortlich- 


feit für das beflagenswerthe Inglüd | 
trage. Wie geftern Ichon berichtet wur= | 
de, wiejen alle Umftände darauf hin, | 
daß ein ımglüdlicher Zufall und nicht | 
mörderiiche Abficht den Tod Eridjons | 


berbeiführte. Moline und Eridjon 


waren die beffen Freunde. Sie wollten | 
gejiern Nachmittag zufammen voner= | 
nach Chicago | 
Sie Beide unterfuchten einen | 


wyn, Io fie wohnten, 
fahren. 
Revolver, aus dejjen Kammern Moline 


vor mehreren Tagen die Patronen herz | 
Molines Bruder | 


ausgenommen hatte. 
hatte jedoch inzwifchen den Revolver 
wieder geladeıt, 
Prittheilung Davon zu machen. 


in die Stirn zwifchen den Augen. Der 
Getroffene fant lautlos feinem Freunz= 


de in die Arme und ftarb eine Stunde | 
Moline war fchier untröftlic) | 


ipäter, 
über den Vorfall und hätte fich in feiner 
Verzweiflung wahrjcheinlich ein Lerd 
angetdan, wenn ihn nicht verjchiedene 
Freunde den Nebolver aus der Hand 
geriffen und bejchioichtigt hätten. 
— |. — 


Die Gebrüder Meadowecroft. 


Die beiten früheren Bankiers, Cha2. | 
3. und Frank R. Meadoweroft, welche | 


bereits zu einjähriger ZuchtHaugftrafe 
verurtheilt worden find, werden 


morgen auf’3 Neue vor Richter Free | 


man zu verantworten haben. Befannti- 


lich hatten die Großgefchmworenen des | 


Dezember-Termins eima ein Dubend 
weitere Untlagen gegen da® Brüder- 


paar.erhoben, und zwar handelt e3 jic) | 


in allen diefen Fällen um die Annahme 
bon Spareinlagen, zu einer Zeit, als 
der Bankferott bereit3 unvermeidlich 
und den Banfiers felbjt mohlbefannt 
war. &3 it das alfo genau bdiejelbe 
Anklage, welche bei dem erjten Prozeh 
zur Verhandlung fam. Die beiden 
Angeklagten waren übrigens bereit3 ges 
ftern und heute in Richter Freemans 
Amtszimmer anweſend. In ihrer Be— 
gleitung befand ſich der Anwalt Ar— 
thur 3. Eddy, melcher die Erklärung 
abgad, daß feine Klienten zur Ver- 
handlung bereit feien. Die Lehteren 
befinden fih zwar auf freiem Fuße, 
müffen aber ihre Bürgfchaft von Tag 
u Tag erneuern laffen. Man eriwar- 
tet übrigens, daß Richter Brentano fei- 
ne Entiheidung über den unmittelbar 

der Verurtbeilung geitellten 
Antrag. auf einen neuen Prozeß bem- 


näß abgehen mich 


Treffen | 


ohne feinem Bruder | 
us 
Nener num, um den Mechanismus zu | 
prüfen, losdrücte, entlud fich die Wafs | 
fe, und die Kugel traf Eridjon gerade | 


ſich 


| 
neca, IU., ein, laut welcher ich dort 3 
| 
| 
| 
| 
} 


| Eine weitere Berhaftung. 


| Wichtige Ausfagen des Friedens: 
rihters $. Dunnebede aus 
Melroje Park. 


Höchft gravirend für Marzen und 
Herwick. 


Polizei-Inſpektor Fitzpatrick hat 
heute die Verhaftung von Morris Her— 
wick, alias John Goebel, angeordnet, 
über deſſen muthmaßliche Verbindung 
mit einem vor zwei Jahren in Melroſe 
Park verübten Morde bereits an an— 
derer Stelle des Blattes ausführlich 
berichtet worden tit. Inziwilchen tjt. die 
Geheimpolizet eifrig bemüht geivefen, 
ton denBemwohnern des genanntenBor= 
orte meitere Crfundiaungen übe 
| Marzen und Herwid einzuziehen. Sn 
| allen Fällen lief das Refultat darauf 
hinaus, dak Marzen jehon damalß ei- 
ı nen jehr Tchlechten Ruf aenoffen habe. 

Triedensrichter %. Dunnebede aus 
Melroje Barf bezeugte Heute, daß 


| 
I 
| 
I 
| 
I 
1 
1 
I 


| 


 de3 wiederholten Raubanfalls vorge— 


| Herwid und Marzen, a!3 fie in jener | 


| Ortichaft wohnten, während der Tas 
gesitunden zu jchlafen pflegten, dages 
gen des Nachts fat niemals zu Haufe 


waren. hre nächtlichen Erpeditionen, | 


rn»p>» 
WVUhnk 


| die jtel3 mit g 


Heimlichkeit bes | 


| trieben wurden, hätten in jener Zeit | 


Anlaß zu üblen Nachreden geaeden. 


Ermordung des Viohhändlers 


Herwid habe fid unmittelbar nach der | 
Ernit | 
Keni aud dem Staube gemacht. Wio: | 


| natelang hätten damal3 die Behörden | 


J 


vergeblich auf ihn gefahndet, 


Yın 


638 


ſchließlich die blutige That vollſtändig 


in Vergeſſenheit gerathen ſei. 

Ganz in derſelben Weiſe 
auch der Konſtabler 
von Melroſe Park über die beiden 
Männer ausgeſprochen. 


De 


gerſohn des in Melroſe Park ermo 


in Bezug auf Marzen und Herwick. Er 
fügte jedoch hinzu, daß man damals 


Namens Charles Schmidt, alias War— 
ner, gehabt habe. Derſelbe ſei unmit— 
ielbar nach der Mordthat vermißt wor— 
den, und Niemand habe jemals wieder 
etwas von ihm gehört. 

Herr Bodenſchatz iſt gegenwärtig als 
Clerk in der Haymarket Produce Bank, 
ı Nr. 143 W. Rantolph Str., angeftellt. 

Meußerjt grabirend für-Marzen ift 
ferner eine Wusfage de3 Dienitmäd- 
chen? Augufta Kohlmann, melfe die 
por einigen ITagen auf der Prairie 





| geariffen hatte. 
hat fich | 
Thomas Boddy | 


| Station un 


Herr ©.W. Bıdenihab, ein Schmies | 

rde⸗ 
ten Mannes, erſchien heute Vormittag 
auf der Polizeiſtation an der 35. Str. 
und beſtätigte im Weſentlichen die Aus-— 
ſagen des Friedensrichters Dunnebecke 


auch Verdacht auf einen anderen Mann, 
ter Kearney 


| 
! 
| 


| 


aufgefundene Delfanre mit Beitimmis | 


heit al3 diejenige Kanne identifizirte, | 


in der fie jtet3 Petroleum für Die Dar 
zen’jche Hyamilie geholt habe. 

Inſpektor Fitzpatrick hatte heute wie— 
derum eine längere Unterredung mit 


dem Agenten Carſon, dem Marzen er-⸗ 


zählt hatte, Traeger hätte ihn amSam— 


nung eines gewiſſen Brown zu finden 
ſuchte. Die heutige Unterredung brach— 
te aber nichtz, was irgendwelches Licht 
auf den Fall werfen könnte, zu Tage. 
Charles Traeger war heute Vormittag 
ebenfalls in der Polizeiſtation und iden— 
tifizirte den Expreßwagen Marzens als 
denjenigen, welchen er Samſtag Abend 
geſehen habe. Er erzählte weiter von 
einem Mann, Namens Charles Gra— 
ham, der für verjchiddene Haugeigen- 
thümer an der 79. Str., zwifchen Ro 
| bey und Wood Str., Agent ift undMar= 
zen ebenfall3 acjehen haben fol. Gra- 
ham wird ſelbſtverſtändlich veranlaßt 
werden, nach der Polizeiſtation zu kom— 
men und ſich in Gegenwart des Ver— 
hafteten über dieſen Punkt zu erklären. 
Lieutenant Egan iſt heute Nachmittag 
auf der Suche nach einem Manne, der 
für den Farmer Brown gearbeitet hat. 
Der Betreffende dürfte möglicherweiſe 
| im Stande fein, Marzen al3 den einen 
bon zwei Männern zu tdentifiziren,mel- 
che Ende Januar zu Brown famen, um 
eine fette Kuh zu faufen. E3 mar 
| gerade um bdieje Zeit, wo SHolzhüter 
bermißt wurde. 


— — 


Gegen das Ferris-⸗Rad. 


Es iſt jetzt ſehr wahrſcheinlich, daß 
der Erlaubnißſchein für die Errichtung 
des Ferris-Rades an der Ecke von N. 
Clark Str. und Wrightwood Abe. vom 
ſtädtiſchen Bauamt verweigert werden 
wird. Der Erlaubnißſchein ſür dieEr— 
richtung des Gebäudes und des Ma— 





ſchinenhauſes wurde bekanntlich vor 
einigen Tagen ausgeſtellt, aber für das 
Rad ſelbſt ſind in dieſer Hinſicht noch 
keine Schritte gethan worden. Die Op—⸗ 
poſition der Grundbeſitzer in jener Ge— 
gend gegen das Projekt iſt ſo ſtark und 
allgemein, daß an eine wirkliche Unter— 
bringung des großen Rades an jener 
Stelle wohl kaum zu denken iſt. 


— 


Jugendliche Durchbrenner. 


In der Polizei-Station zu Engle— 
wood ging heute eine Depeſche aus Se⸗ 


aus Chicago durchgebrannte Knaben 
in Haft befinden. Die Namen und 
Adreſſen der Knaben ſind: Burt Lape— 
tree, 5924 Dicky Str.; Ollan Bubreil, 
504 62. Str., und Harold Ban, 6445 
Wright Str. Die refp. Eltern der 
Knaben find von dem Anhalt der De- 
pejche in Kenntniß gefeßt worden. 

* Der Npothefer Bruno Bott in 
Ravenswood hat heute 20 Flafchen des 
berühmten Heilirums aus Deutjch- 
land erhalten, 


ftag Abend in jeinem Wagen mitges | 
I nommen, al3 er (Marzen) die Woh: | 


I ben fam. Die Drei trafen Herne Wii: 





ı Elerk und Adams Str. angefallen und | 


Anzeigen» 


„Abendpost"” 


— haben eine — 


Ausgezeicönele Wirkung. 


— 





7. Jahrgang — Nr, 51 


Aus den Bolizeigerichten. | Das war nicht Ihön! 


| Wie frau Mathilde Stuarts Hoffe 
nungen zu Wajjer wurden. 3 


Ein gewiffer Andrew Bergen, der ge= 
jtern Nachmittag einen jungen Mann, 
Namens Dennis Ryart, an der Ede von | 


ne Klage zur Verhandlung, melde 


um eine große Quantität Briefmarken 
im Werthe von $15 beraubt haben Toll, 
tt heute von Ricpter Foiler unter $300 
Bürgihaft zum Prozeß feitgehalten 
morden. Ryan fonnie den Angeilagten, 
den ein Polizift bald nach der Ihat in 
Haft genommen hatte, mit Beitimmt: 
heit als jeinen Angreifer tdentifiziren. 

Dem Richter Bradmwell wurde heute 
Vormittag ein farbiger Kerl, Namens 
James Herndon, unter der Anklage 


WIEN v 


Tiege, einen Nr. 26215. Ape. wohnen 
den Fuhrmann, megen 
Eeverjprejen eingeleitet hat. 

Die Klägerin, eine hübiche Frau im 


ne Anzeige, 


derzufolge eine !deutfche 3 


= a * |, Verbindung mit Ti i 
führt. Herr X. W. Yunt, wohnhaft Verbindung mit Ziege einzugehen. Ja 
Nr. 160 Dalland Boulevard, bezeugte, 


3 12. Februar an 


> lid und theilte Tiege mit, 


daß 


der 


der 31. Str., Vabaſh Ave. von | 
Herndon angehalten und ausgeplün- 
dert Der Strolch habe eine gol-⸗ 
dene Uhr und etwa 85 in baarem Gelde 
erbeutet. In derſelben Gegend ſoll 
der Angeklagte vor ungefähr 14 Tagen 
eine junge Frau, Namens BettieSchiff, 
von Nr. 1616 Wabaſh Avbe., um eine 
kleine Geldſumme beraubt haben. Der 
Richter überwies den frechen Wegelage— 
rer nach einem eingehenden Verhör un— 
ter $1000 Bürgſchaft an die Großge— 
ſchworenen. 

Von demſelben Richter wurde einem 
gewiſſen Martin Cunningham eine 
Strafe von 825 zudiktirt, weil derſelbe ae RE a Tr a 
geitern Abend einen Boliziften auf der 2 m. a Fate zujammenjaßen, 
Bahnflation in Evanfton thätiic an- NER er Dis To ker wi J 

Der Beamte bezeugte | . 7% 7 19 He, 
heute, daß fi Cunninaham schon feit ‚mit Dir frinke.“ Hierauf forderke 
Wochen in der Nähe der genannten ET mich auf, mit ihm nach feiner Woh- 
ıhergetrieben und die Paj- MUng zu gehen, und ich kam dieſer Auf⸗ 
ſagiere in jeder Weiſe beläſtigt habe. —— * > bejigt ein —** 
Ein etwas koſtſpieliges Vergnügen en vn. «TORE >e€ — 
hatte ſich geſtern Abend ein junger in a — 
Burſche, Nan John Hoſtetter aus re ua : 
Svankton neleiftet. 8: ——— er mich frug, ob ich ſein Weib werden 
veren Ültersaenoffen in eine Verfamm- Wollte, ſagte ich Ja. Darauf veranlaßte 
funa der Heilgarmee aeaanaen und Mich Ziege, meine Möbel zu verlaufen 
SB ee gegangen 0.5 und in feine Wohnung zu ziehen. Am 
hatte st) Dort }o larınend beitragen, Day ö a : . 
er Schließlich von einem Poliziften im lie Ye Soest Tee, 
werden mußte. Nich- | ! 2 Een ‚ 
— ei en, ich alle meine Freunde einlud. Ich ar⸗ 
cher heute mit einer Strafe von 85 und Leitete die on ee —* 
* g 3 ganze Haus a 
a . en. Als jedoch der für die Hochzeit bes 
tinumte Tag herankam, erklärte Ziege, 
daß es ihm gar nicht einfiele, mich‘ zn 
heirathen, indem er eine jolde Yraı, 


ren und die ntereffen von $10,000, 
welche diejer Tochter gehören, zur. Vera 
fügung habe. J 

Einige Tage darauf kam Tiege nach 
meiner Wohnung, Nr. 157 Srchard 


urde 
wurde. 


Briefe von zwei anderen Frauen, di 


wolle. Nach einigen Tagen kam er wie⸗ 
der. Ich wollte meine Tochter nach Bien 
ſchicken, er erklärte, daß dies Sa— 
che des Bräutigams ſei; darauf gab er 
em Mädchen Geld und ſandte nach 


doch 
—88 vu 
Aue 


Bie 


ınera 


eng 
cin 


En Me 
iaaden von 


Iyrtop __ 
6 


5346 sPnnTIID 
HATT genommen 


— —— 


Unangenehmer Beſuch. 


£f 
Lia 


Auf Die Anklage ded3 NRaube3 und 
thätlichen AUngriff3 hatten ſich heute 
Daniel Hayes, George Johnſon ımd 
Henry Murphy vor Frievergrichter 
Beder zu verantworten. Sn der boris 
gen Woche Jtattete das genannte Trio, 
wie die Antlaae befaat, dem Haufe de3 
Herın Kohn Michaels, Ede 45. umd 
Union Str., einen Befuh ab, welcher 
dem Leßteren ziemlich theuer zu fte= 


nur wieder meiner Wege gehen 
und ich bezog meine alte Wohnung 
wieder.“ 

Tiege hatte nicht viel zu erwidern, 
ſondern meinte nur, daß von einem 
wirklichen Heirathsberſprechen ſeiner— 
ſeits nicht die Rede geweſen ſei. 

Der Richter hat ſich die Entſcheidung 


chaels und deſſen Frau zu Hauſe an, vorbehallen. 


was ihnen zwar nicht ganz erwünſcht 
war, was ſie aber bei der Ausführung | 
ihrer Mbfichten keineswegs genirte. 
Durch die Drohung, ihnen das Ledens= ! 
licht auszublafen, zmangen die Serle 
die beiden Eheleute zu völliger Unter- 
werfung, und erft nachdem fie fich die 
aoldene Ihr des Herrn Michaeld und 
die Sumelen feiner Frau zu Gemütde 


fur 
um \ 


Für den Stadtrath. 


Korporationganwalt Palmer ift ges 
genwärtig mit der Erledigung einen 
Ynzahl wichtiger Angelegenheiten‘ bes 
Idäjtiat, die im Eintlang mit biesben 
züglichen VBefchlußanträgen dem Gtabt« 
rach in feiner Sigung am nächſten 
geführt hatten, verließen fie das Haus. | Montag unterbreitet menden müllen. 
Nichter Beder überwies das verivegene | Unter Anderm wurde Hr. Palmer auf 
Näubertrio dem Kriminalgericht. | Antrag von Abd. Schlafe angewiefen, 

— eine Ordinanz auszuarbeiten, durch 
welche die Beſiher von Fuhrwerken jed⸗ 
woder Art verpflichtet ſein ſollen, eine 
jährliche Lizensgebühr von nicht weni— 
ger als $2 in die Stadtkaffe zu bezah- 
ien. Dieje Eintünfte follen zur Vera 
bejlerung der Straßen verwendet wmera 
den. 

Man gedentt, aus diefer Quelle die 
Summe von mindeften3 einer halben 
Milton Dollars aufzubringen, jo daß 


Das Wetter. 


Dom Metterbureau auf dem Audi— 
toriumtdurm wird für die nächlten 18 | 
Stunden folgendes Wetter für lie | 
noi3 und die angrenzenden Staaten in 
Ausſicht geſtellt: 

Illinois: Leichter Schneefall heute 
Abend und gleichbleibende Temperatur. 
Morgen klar und bedeutend kälter; 
Fall des Thermometers bis auf 15 
Grad über Null. Nordweſtliche Winde. 

Indiana: Schnee und kälter heute 
Abend. Morgen klar und kalt. 

Die geſtern angekündigte und durch nen 
das grüne Licht des Scheinwerfers auf Beireffs des von Ald. Bigane einge⸗ 
dem Auditorium ſignaliſirte kalte Wel⸗4 reichlen Und vom Siadiraih angeno— 
[e ijt eingetroffen. Diejelbe wird ca: | menen Bejchlugantrages, durch welchen 
B Stunden anhalten. ver Slorporationsanwalt zur Ausarz, 

sn Miffouri, OMahoma, Teras, | -Hpeitung einer Oxdinanz für die Höher= 
Louiſiana, Miſſiſſippi, Tenneſſee, Ken- legung der Geleiſe der Northweſiern 
tudy, Virginia, Ohio und den weftlis | Gijenbahn von Weit 40. bis Weft 52. 
hen Iheilen von Pennjplvania und | Sir. angeiwiefen wird, beabfichtigt der. 
New York hat es ftark geregnet. | Mayor oder der Korporationsanmwalt 

Sn Chicago jtelt fih der Ihermo= | eine Zufcrift an den Stabtrath zu 
meteritand jeit unferem lebten Berich- | Ihiden, in welcher die Anordnung ei= 
te wie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr | — Höherlegung der Geleife 
58 Grad, Mitternacht 50 Grad, Heute | der genannten Bahn vorläufig für nicht 
Morgen um 6 Uhr 35 Grad, und | jeifeoder rathfam erklärt wird, 
heute Mittag 27 Grad über Null. Ferner werden außer den zu erwar⸗ 

tenden wichtigen Veto-Botſchaften des 

* Die Großgeſchworenen begaben Mayors in Sachen der Ogden Gas— 
ſich heute nach Dunning, um den dor- und der Cosmopolitan elektriſchen Be— 
tigen Countyanſtalten einen Beſuch triebs-Ordinanz noch mehrere andere 
abzuſtatten. Sachen von Bedeutung vom Korpora— 

* Sn der heutigen Verhandlung de3 | tionsanwalt dem Stabtrath zugehen, 
Barnes’schen Mordprogefles hielt Er- 
Hilfe-Staatsanwalt Knight, der Ver- 
theidiger Yoddans, die Schlußanfpra= 
he an die Gefchiworenen. Der Verthei- | 
diger Fritifirte mit befonderer Schärfe 
die von der Anklagebehörde bei diefem'| 
Prozeß angewandten Methoden, die | 
mit den Anforderungen einer mirkli- | 
chen Rechtäpflege unvereinbar feien. das faubere Trio der Wohnung vom 

* Richter Caldivell vendonnerte heute | U. Featderitone, Nr. 56 LaSalle Ave, 
Frau U. E. Eourter, die wegen Ber- | einen Beſuch abgeftattet und Schmud- 
faufg obfcöner Literatur amgellagt | jachen im Gejanuntwerthe vom 
war, zu $25 Gelditrafe. Als Untläge- | entwendet. 


tin war eine Frau ©. €. Wie, in ED nn: 
Englewood wohndaft, erfhienen, Die | * Hilf3-Baufommiflär Moody fteflte 





ih 


alle Straßen nicht nur ftet3 in guiem 
Zuftande erhalten, fondern auch bea 
deutende Summen für neue Straßen 
Verbefferungen vefausgabt werben 


Ein Jahr Zuchthaus. 


Richard Cozgrove, John Wells und 
Sames Malloy find Heute von Richter 
Burfe wegen Einbruchspiebitahls zw 
einjähriger Zuchthausftrafe veruriheilt 
worden. Am 16.:Nopember v. 3. hatte 


Vor RichtenHanech gelangte Heute ei« 4 


Witte fei, eine Tochter von:13 Jah⸗ Ä 


er, ehe er fich entjcheide, erjt bejuchem = 


Yzrau Mathilde Stuart gegen Charles # 
gebrochenen 
mittlerem Alter, erzählte dem; Richten = 


jolaende rührende Gefchichte: „Im Yast 
nuar v. %. la3 ich in einer Zeitung, ei 


"4 


yrau in mittlerem Alter gefucht murı 7 
de, welche Willens jei, eine: eheliche = 


—4— 


beantwortete die Aufforderung. brief 


$ 3 


Str., um® nachdem wir und gegenfeitig 4 
ausgejprochen, meinte Tiege,; daß ich 3 
{dm ganz gut gefalle, doch habe er nad 


* 


zT 
x 


wie ich, nicht brauchen fönme. Jh Tolle A 


Worjtelungen meinerfeits halfen niht® > 


- 


felbe jagte aus, daß rau Cdurter iH- | Heute im Ginflang mit einem diesbe 


rer Tochter Fanny ein unanſtändiges züglichen Stadtratbäbefhhrg einen 
Buch verkauft habe. Die Angeklagie Erlaubnißſchein an die Illinois Ceu⸗ 
hat ihren Buch⸗ und Zeitungsſſand im tral Bahngeſellſchaft für die Errich⸗ 
Bahnhofsgebãude der Weſtern Indina⸗ | tung mehrerer Stations-Perrond 
Bahn in Englemood \ ihrer Linie 





Tefegraphifche Notizen. 


; Snfand. 
"Zu Nem Philadelphia,D., brann- 
die Fabrik der „Chicago Pipe Works 
10.” nieder. DVerluft etwa $100,000. 
FI Die Blättertabat3-Xmporteure 


% Hamburger & Co. in New York 


Beöten mit $300,000 Verbindlichteiten 
janterpti. 

FE —- Dr. Walter Kempfter in Milwau⸗ 
Be ift jeht aewaltianı aus dem Amt des 


Biden Bejunpgeiißtommifjärs, hin- | Robbins wurde zum Vorfig berufen 


| und %. 8. Gunningham fungirte als | 
Nachdem der Vorjiger, j0- | 
und | 


sgeſchmiſſen“ worden, da er ſich in 
eine Hbiekuna nicht fügen wollte. 
© Die Leiche eines Mailneß, welcher 


Lotal⸗Politiſches. 


erh 
Robert R. Jampolis als Kandidat 


im Carlton Houſe“ zu Buffalo, N. Y., 


eb tmord beging, wurde als diejenige 
Mes Fran M. Garm. von Chicago iden⸗ 


Afigirt. 
Eine Unterſuchung der Leiche von 
ermann Swigtzer in TerreHaute, Ind., 
welcher beim Verſuch, einen ſchweren 
Ei kaſten zu heben, umkam, ergab, daß 
ein Herz buchſtäblich entzwei gebrochen 
war. 
—In St. Louis wurde Kirby L. 
May wegen Heirathsſchwindels ver⸗ 
haftet. Er hatte ſich für ein heiraths— 
Auftiges junges Mädchen ausgegeben 
Fand in.allen Theilen des Landes Män- 
"mer ’reingelegt. 
— Unter der Anfhuldigung, zu einer 
Bande „Weihlappen“ zu gehören und 
San der gejtern berichteten nächtlichen 
Er: zweier Frauen betheiligt 
neiweien zu fein, wurden in Granpille, 
nd.,; der Friedensrichter Berry und 
rei andere „angejehene Bürger“ ber- 
haftet. 
Dem Schmied F. Allard zuLevis, 
in der canadiſchen Provinz Quebec, 
doll e3 gelungen fein, Alummium der⸗ 
artig zu hätten, daß e3 vollfommen an 
Feſtigkeit dem Eiſen gleichkommt, und 
eine Kanone aus folhem Aluminium 
Fherzuſtellen. Allard iſt derjelbe, mel- 
© der vor drei oder bier Jahren durch Die 
Wiederentdeckung der egyptiichen Kunit, 
FE Kuper zu bärten, jo viel von fich reven 
© mehte, Er hat auch den Auftrag er- 
halten, eine aus gehärtetem Aluminium 
E gefertigte Kanone nach uhferer Buns 
FE beshauptitadt zu ſenden. 
© — Der Landwirthfhafts-Minifter 
E Morton hat einen Bericht über Die 
E Sleiihausfuhr der Ver. Staaten nad) 
bem Auslarnde veröffentlicht, worin er 
" Mwieder die Beichuldigungen gegen das 
© amerifanifche Vieh und Schlatfleiich 
© zurüdmweilt und erklärt, dazsfelbe fei 
© von To vorzüglicher Qualität, daß e3, 


 Isut amtlihem Bericht eines britijchen | 


* Marlaments-Nusjhufles, in den fein- 
© sten Märkten Londons häufig als „Bris 


ma fchottijches und englifches Fleiich“ | 


perfauft werde, und ber Gejundheit3- 
zuftand der Rindoieh- und Schmweine- 


heerben, überhaupt aller Zuchtthiere, in | 
Den Ber. Staaten fei ein ausgezeich- 
neter;. auch merde alles nach einem eu= | 
ropäijchen Hafen ausgeführte Yleifch | 


inſpizirt. 
Ausſand. 
> Der ameyitanifche Botjchafter in 
> Ronden, Thomas %. Bayard, it eben- 
falls an der Grippe erfrantt. 
— Die dielgenannte franzöfifche An- 
ariltin und Kommunardin 


Zeit außer Gefahr. 
— Das Blatt „Zrifh Catholic“ jagt, 


verjelben anzugehören. 

—— nn beiden Häufern der fpanifchen 
Kammern hielten mehrere Mitglieder 
patriotijche Reden und erklärten, die 


Vie 


Regierung bei der MWieberheritellung | 
Der Oronug auf Cuba unterjtüben zu | 


wollen. 


| leitete al3 Vorjiber die Debatte, 
| aumeilen äußerft intereffant war. Für 
die Grundfäße der Zivildienit-Reform | 
traten befonders die Herren John W. | 
| Ela, Richter 2. W. Thoman, W. M. 
Lord und Gtaatzfenetor E. Porter 
Johnſon ein, während die Herren U. | 
W. Bulver und Stephen Douglaß eine | 





für das Krefsrichter- Amt, 


Beiprehung der Srühjahrswahl 
im Sunfet-Kiub. 


Der demofratifche Konvent behuf | 
 Aufitelung eined Kandidaten für das | 
durch die Rejignation von Samuel B. | 
| MeConnell vafant gewordene Streis- | 
gejtern Nachmittag | 
um 3 Uhr in ber Moime-Halle, Nr. 75 | 
' 1%. Straße befindet, verfchiwunden und | 


richter- Amt trat 


— 
— 
ir 


Kandolph Sir., zufammen, 9. 


Sekretär. 
wie die Rechtsanwälte Brady 
Goodiih in kurzen Anſprachen 


beſagte Amt. 
Lawrence M. Ennis in Vorſchlag, J. 
W. Ela nominirte 


Kandidaten für die Richterwürde. 
Bei ber 


indem 103 Stimmen auf denjelben, 45 
auf Enni3g und 22 Stimmen auf 
Smith entfielen. 


zur Rtechtsanmwaltfirma Longeneder & 
Sampolis. 
Der underwüftliche Frank Zamler 


wird heute Abend mit einer Mafjenvers | 


femmlung in der Vorwärts-Turnhalle 
jeine Kampagne al3 Aldermans-Kan— 


didat der 19. Ward eröffnen und jein | 
Programm darlegen, das er im alle | 
feiner Erwählung zum Bertreter der 
Ward zur Ausführung zu bringen ges | 


vdentt. Eine Betition, welche die Unter- 


fchriften von 4000 Wählern enthalten | 


fol, beabfichtigt der Lamwlers Name 


tragende Klub der 19. Ward dem Kanz | 


didaten zu überreichen. 
Demokraten, Republifaner und Un- 


abhängige übten bei dem geftrigen Die: | 
fuflionsabend im Sunfet-Klub gegen= | 
Die Ausführungen der | 
jedbeh Darauf | 
hinaus, daß die Zeit für die Einfüh- | 
zung des Zipildienit-Syitems in allen ı 
Smeigen des öffentlichen Beamtenftan= | 


feitige Kritik. 
meijten Rebner liefen 


des gefommen fei. Sigmund Zeisler 


Die 


ı Zange für republifanifche Parteipolitik | 


brachen. 


te 


Major’ Sampjon freigeiproden. | i N : 2 
— — TOR mn | trag David Mattins einen Einhaltsde- 


| fehl gegen Henry Cohn, durch welchen 


Mit einer Freiſprechung hat der Pro— 


zeß gegen „Major“ Sampſon und Ge— 


unter Anklage ſtanden, geendet. | 
ein Viertel nach vier Uhr zog fich die | 
| Jury zur Berathung zurüd und jchon | 
Zouije | 
Michel, von der es jüngit hieß, daß fie | 
dem Tode nahe fei, befindet fich zur | ina 

| Sue 
' gleichbie 
PBapit Leo merde nächitens auch die | 
„PBrimtoje League”, die befannte große | 
englifche Partei-Drganifation verdam= | 
men. und allen Katholifen verbieten, | 
| jprochen waren, flatjchten fie Beifall. 


nofjen, Die befanntlich wegen der brit= | € ing: 
W. Martin'ſchen Nachlaß zur Vollſtre— 


telen Ausſchreitungen am Wahltage 
Um 


eine halbe Stunde ſpäter hatte ſie ſich 
auf ein Verdikt geeinigt. Richter Ew— 
ing ermahnte die zahlreich erſchienenen 
bei Verleſung des Verdikts, 
wie dasſelbe ausfallen würde, 
ſich jeder Kundgebung zu enthalten, 
aber der Enthuſiasmus verſchiedener 
Freunde der Angeklagten war zu groß 
und als ſie hörten, daß dieſelben freige— 


Der Richter ließ die betreffenden En— 
thuſiaſten vorführen und Timothy 


Madden, der eingeſtand, geklatſcht zu 


haben, wurde zu 85 Geldſtrafe verur— 
theilt, welche Strafe ihm jedoch ſpäter 


erlaſſen wurde. 


— Aus Stockholm, Schweden, wird 
gemeldet, daß dort eine Expedition nach 


dem Südpol ausgerüſtet wird. 


Otto 


Nordenſkjöld, Sohn des berühmten Ba⸗— 


rons Nordenſtjöld, wird die Leitung 
1 g thew Riley, „Blutch“ Gibbs und Da⸗ 


derſelben übernehmen. 


Eine entſetzliche Bluithat ereigne- 
te ji in Verviers, Belgien. EinSer: | 


geant eines 
mente erjhoß in einem öffentlichen 
Kafe feine treuloje Geliebte und jeinen 
Nebenbuhler und beging dann Eelbit- 
mord. 

— x einer Derfammlung der be- 
deutendſten Weißblech-⸗Fabrikanten von 
Süd⸗Wales wurde beſchloſſen, ange⸗ 
ſichtsdes Darniederliegens dieſes Ge— 
ſchäftes, die Produktion auf ein Drittel 
der jetzigen herabzuſetzen und viele Fa— 
briken gar nicht in Betrieb zu halten. 

— Die Londoner „Daily News” 
läßt ih auß Odefla,Südrußland, mel: 
ben, daß e3 der befannten Schauipiele- 
zin Modjesfa verboten worben jet, im 
Theater zu Warfhau aufzutreten, meil 
fie während der Meltausftellung in 
Chicago einen Vortrag über die Un- 
terdrüdung Polens Dur Rußland ge- 
— 

— Bei⸗den Studenten-Unruhen in 
Et, Peteröburg, Rußland, am 21. Fe: 

“bruar fjollen zwei Studenten getödtet, 
mein Profeffor, welcher den Vermitt- 
% der zwifchen den Studenten und ber 
" Moltzet Tpielen mollte, fol verwundet 
Sein: Die Unruhen haben fich übrigens 
= inzgtoifchen erneuert. Wie man bört, 
Mohn. die Studenten eine Deputation 
Direft an den ruffifchen Yuftigminifter 
 Aöiden, um fi über daß Merhalten 
‚ber St. Peteräburger Polizei zu bes 


Lokalbericht. 


Die auf Grund der Empfehlungen 
züfungsfommiffion entlafjenen 
liziften werben im Laufe ber 
nächiten Woche ihr rüdftändiges Ge- 

It erhalten. 

* Der Nr. 203 W. 20. Str. wohn: 
ste Auguft Hahn Hat feine Gattin 
Sojephine und feinen Bruder Jacob 

| unter der Bejchuldigung desChe- 
8 berhaften laffen. Die beiden 
gien jtehen unter je $500Bürg- 


dortigen Anfanterieregis | 7 * a N 
gen Snfanterieregi | Breeimet der 24. Ward in mörderijcher 


Die Angeklagten in diefem Prozeh 
maren Sohn, aliaa „Major" Samp- 
fon, George alias „Dicebor“ McÖuire, 
Philip Irimble, Graeme Hamilton, 
alias Mo&all, John Harrington, Mat: 


pid Me&ormid. Sie Alle waren be- 
jchuldigt, den Republifaner Edwin M. 
Dijon am 6. November v. $. im 17. 


Abficht angeariffen zu haben. 


Bekanntlich war e8 der „Marquette | 


Club”, welcher die gerichtliche Verfol— 


aung der Öenannten in diedand nahm. | 
Die Vertretung der Anklage lag in den | 
Händen de3 Hilfs-Staatsanwalt3 9. | 


N. PBearjon und der Anwälte Frant 
Hamlin und E. L. Williams, während 
dia Unmälte Donahue und Hartnett die 
Vertheidigung führten. - Die Angeflag- 
ten find übrigens noch nicht mit Allem 
durch. E3 liegen zwei weitere Anklagen, 
gleichfalls das Nejultat jener Wahl- 
unruben, gegen fie vor, und wie Hiljs- 
Staatsanwalt Pearfon erklärte, hat die 
Anklagebehörde in den Fällen bon 


Frant Hammond und Louis Fint — | 


das find die Namen der Angegriffenen 
— befferes Beweismaterial ald in dem 
Diefon-yall zur Verfügung. 


Schüler von Bryant & Strattons_Bufinek College, 
315 Wabaih Ave., erhalten gute Stellungen. 


Mußte den Nüdgang antreten. 


Herr und Fkau C. A. MeLean ſaßen 
geſtern Abend in ihrer Wohnung, Nr. 
2836 Indiana Ave. mit Freunden 
beim Kartenfpiel, als fie plöglich das 
Dienftmädchen, welches fich im zweiten 
Stod befand, laute Schreie ausftoßen 
hörten, Ein Einbrecher Hatte nämlich 
die Veranda bes Haufes erklettert und 
mar eben im Begriff, auf diefem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege der Woh- 
nung einen Befuch abzuftatten. Das 
Mädchen zerftörte aber die Pläne des 
Einbrecherg und er trat in folcher Eile 
den Rüdzug an, daß er nicht nur feine 
Beute machte, jondern fogar feinen Hut 
verlor. Ein Helferöhelfer wartete in 
der Nähe des Haufe mit feinem Buggy 
und im biefes fprang der Einbrecher, 
‚worauf Beide fhleunigft danonfuhren. 
Mehrere Poliziften jahen das Buggy 
mit den beiden Kerlen die Michigan 
Une. nad 
faufen 


die | 
| große Wichtigkeit Des Kreisrichter-Amz | 
tes dargelegt hatten, jehritt man zur | 
Nomination eines Kandidaten für das | 
M. D. Munhall bradte | 
; ter feinen Freunden die Meinung Plai | 
Erwin Burritt | 
Smith und Charles Mitchell nannte | 
den früheren Hilfe-Staatsanmalt Ro= | 
bert R. Jampolis als einen geeigneten | 
| Die Gerüchte, welche auf ein vorliegen: 
darauffolgenden Abjtim= | 
rung erhielt Jampol;3 DieNomination, | 


Die Mehrzahl der | 
Delegaten zum Konvent beitand aus | 
Rechtsanwälten. Jampolis ift als ein | 
tüchtiger Advofat befannt und gehört | 


welche Geſchäfte abzuſchließen. 


len hat. 
Verhaftung zwei kleine Vaſen in ihrem 


der 12. Straße zu entlang 


— mern nenn me 


Noh immer niht aufgeklärt. 


Die Polizei verfucht vergeblich, eine 
Spur des verfhwundehen Heis- 
ler zu entdeden. 


be einem Derbredyen zunı 
Opfer gefailvn, 

Wie in der „Abendpoſt“ ſchon vor 
zwei Wochen berichtet worden, 1ji Der 
Maſchiniſt Auguſt Heisler, deſſenWoh— 
nung ſich in dem Hauſe Nr. 984 W. 


die Geheimpolizei hat, da die begleiten— 
den Umſtände dieſes Verſchwindens 


zum mindeſten eigenthümlicher Natur 


ſind, angefangen, ſich mit dem Falle 
näher zu beſchäftigen. Der Vermißte 
war biöher in der Grant-Lofomotiwene 
fabrit angeftelt und galt als nüchter- 
ner und fleißiger Arbeiter. Unter die- 
fen Umftänden ift es erflärlich, daß un 


qreift, Heisler jei da3 Opfer eines Ver 
brechens geworden. Vorläufig aller- 
dings fehlen für diefe Annahme poji- 
iive Anhaltspunkte, trogdem 


des Verbrechen hindeuten, nicht mehr 
zur Ruhe kommen. 

Es iſt inzwiſchen bekannt geworden, 
daß Heislers Familienvberhältniſſe kei— 
neswegs glückliche waren. Seit einem 


Jahre lebte er von ſeiner Frau ge-⸗ 


trennt. 


kar Schaefer in wilder Ehe zuſammen— 
leben ſoll, bei dem Hauseigenthümer ih— 
rer früheren Wohnung, und verlanate 
die Herausgabe des Diobiltars, da, wie 


fie erklärte, Heisler Die Stadt verlafien | 


babe und niemals nach Chicago zurüd: 
fehren werde. 
befragt, weigerte jich Fraugeisier, weis 
tere Angaben zu machen. Belonders 
diejer leßtere Umstand ift es, der zu 
dem Verdacht geführt hat, daß die 


pflichtvergellene Frau und deren Lieb- | 


haber möglicherweile mit der gehein- 


nißvollen Affäre in Verbindung Iteht. | 


Inzwiſchen iſt weiter bekannt gewor— 


ven, daß ein von der Porizei noch nicht | 


ermittelter Mann wenige Abende vor 


dem Verichivinden Heislers in einer bes | ne N | = —— 
— wohnt zur Zeit in dem Hauſe Nr. Moyer (Sopraniflin), 


nachbarten Wirthſchaft die Aeußerung | Selz (Raflift); 


geihan Haben joll, „verjelbe werde noch 
einmal mie. ein Hund frepiren“. 


ferneren Ihatfache, daß Heisler vor | 


einiger Zeit von einem lnbelannten 


beitärfen den Verdacht, daß Heisler ei: 
nem Raceaft zum Opfer gefallen. Se- 


denfall wird die Polizei nichts unver= | 


jucht laffen, den Schleier deö Geheim- 


nijles, welcher das Verfchwinden des | 


Mannes verhüllt, zu lüften, 


— —⸗— n— — 


Sonderbare Geſchäftsmanipula— 
tionen. 


Richter Payne erließ geſtern auf An— 


der Letztere vorläufig verhindert wird, 
ein Zahlungsurtheil gegen den Henry 


ckung zu bringen. Wie in dem Geſuch 
des Antragftellers, der am 19, Dezen- 
ber dv. %. zum Verwalter des Nachlaffea 
e.ngejeßt worden ilt, geltend. gemacht 
mird, war Der verjtorbene Henıy W. 


Martin in den letten Jahren jeinesLe- 


ben3 dem Genuß getjtiger Getränfe in 
foldem Maße ergeben, daß er die mei- 
jte Zeit nicht im Stande war, irgend- 


Cohn fol nun am 5. Nuguft 1893 


Martin veranlaßt haben, verfchiedene | 


Noten im Gejammtbetrage von $7500 
zu unterjchreiben, und zwar joll der 
Rebtere bei der Gelegenheit fo Detrun- 


ten gemwejen fein, daß er jeinen Namen | 


nicht leferlich fchreiben fonnte. Im Au- 
guft v. %. ermirtie Cohn auf Grund ei- 
ner Note ein Zahlungsurtheil in Höde 
von $2105, ließ einen Theil des Mar- 
tin’fchen Grundbejiges vom Sheriff mit 
Beichlag belegen und kaufte das Eigen- 
thum zum Preife von $2174.91. 


Der 


Nachlaßverwalter hat jegt aber den | 


Richter erfucht, eritens Den Sheriffg- 
pberfauf bei Geite 


oe 


tens die ſämmtlichen in Cohns Beſitz 
befindlichen Noten des Verſtorbenen für 
null und nichtig zu erklären. 


— u 


Cine berüchtigte Ladendiebin ver- 


haftet. 


Als Nellie O'Brien, eine berüchtigte 


Ladendiebin, vorgeſtern Abend von Ge— 
heimpoliziſten der Zentralſtation ver— 


haftet wurde, ließ ſie auf dem Wege 
zur Polizeiſtation ein kleines Packet, in 
welchem eine Uhr im Werthe von 860 
enthalten war, fallen, und die Polizi— 


ſten ſind jetzt auf der Suche nach die— 


ſem Packet, welches ein werthvolles Be— 
weisſtück bei der gerichtlichen Verhand— 


lung gegen die Ladendiebin bilden wür— 


de. Inzwiſchen angeſtellte Ermittelun- 


gen haben nämlich ergeben, daß das 
Frauenzimmer die Uhr aus einem Ju— 
welengeſchäft an Wabaſh Ave. geſtoh— 
Außerdem fand man bei der 


Beſitz vor, die zuſammen 8100 werth 


ſind und ebenfalls aus einem Diebſtahl 
herrühren. 
Nellie D’Brien wegen Diebjtahls ver- 
| haftet worden, aber ftet$ gelang e3 ihr, 
der Berurtheilung zu entgehen, da die | 


Unzählige Male jchon tit 


Polizei fein Beweißmaterial gegen Tie 
in die Hände befommen konnte, Dies- 
mal aber hat fie ihre Beute nicht recht= 
zeitig genug in Sicherheit gebracht. Die 
Polizei hofft, das geriebene Frauenzim- 


mer jebt dahin bringen zu fünnen, mo» 


hin fie gehört, nämlich in’3 Zuchthaus. 
e 
* Mayor Hopkins, der fich gegen- 
wärtig behuf3 Erholung in New Dr: 
leans aufhält, wird am nächiten Mon- 
tag wieder nach Chicago zurüdtehren. 
* Yn der Morgan Straße follidirte 
geitern Abend ein Zug der Rorthives 
ftern Pacific-Bahn mit einem Yuhr- 
wert, das in Folge des Zufammenpral: 
led faft vollftändig zerftört wurbe. Der 
Kutfcher, ein gewiller William Ernit 
don Nr. 1324 Fulton Straße, erlitt 
on ſchmerzhafte Verlegung am rechten 
sm. i Fe 


— 


wollen | 


Anfangs diefer Woche erjchien | 
die Xebiere, die mit einem gewillen O3= | 


Um nähere Auskunft | 


Alle | 
dieje Umjtände in Verbindung mit der | 


Henry | 


zu jegen und zineis 


es 


| zum Mord in Evergreen Part. 


| Schankwirth Nick Marzen. 


Die Geheimpolizei iſt noch immer 
mit raſtloſem Eifer bemüht, den 
Schleier des Geheimniffes zu lüften, 
das die Ermordung des Yleijchermei- 
fiers Fred Holzhüter umgibt. Mars 
zen: GCharatier, fein früheres Leben 
und feine Beziehungen zu allerlei ver— 
dächtigen .Perjönlichkeiten find auf's 
Gründlichſte unterſucht worden, und 
man iſt dabei zu höchſt überraſchenden 
zteſultaten gekommen. Auch ein zwei— 


niß, in dem Marzens Schwager, ein 
gewiſſer Morris Herwick, die Haupt— 
rolle ſpielt, iſt durch dieſe Unterſuchun— 
gen wieder an's. Tageslicht 
worden. 
wurde der Farmer Erneſt Kenitz in 
Maelrtoſe Park ermordet. Der Körper 
des unglücklichen Mannes war buch— 
ſtäblich in Stücke zerhackt worden. Ne— 
ben der Leiche fand man ein blutbefleck— 
tes „Kornmeſſer“, mit dem augen— 
ſcheinlich der Mord verübt worden war. 
Unzweifelhaft war Raubſucht das Mo— 
tiv der That geweſen, denn Kenitz war 
‚als mwohlhabender Mann befannt, der 
| ftets beträchtliche Geldfummen in fei- 
nem Haufe aufzubewahren pflegte. An 
vem Tage nach) dem Morde aber fonnte 
| auch nicht ein Gent baaren Geldes in 
der Wohnung. aufgefunden werden. 
Auch das fchien feinem Zweifel zu un> 
teriiegen, daß der Mörder mit den Le= 
ı bensgewohnbeiten des alten Mannes 
| genau vertraut gemefen war. Der Ver- 
dacht Ientte fich auf Morris Hermwid, 
welcher damals in Melrofe Bart wohn- 
te, Er ioairte bei feinem Schwager 
Nik Warzen, der zu jener Zeit in der 
Ortſchaft ein Fleiſchergeſchaͤft betrieb. 
An demſelben Morgen, als man den 
zerſtückelten Leichnam entdeckte, war 
auch Herwick ſpurlos verſchwunden. 
Mehrere Monate nach dieſen Ereig— 
niſſen tauchte er in Chicago auf, wurde 
aber niemals in Haft genommen. Er 


4838 Laflin Str. 
Marzen ſelbſt genoß ſchon damals 


unter den Bewohnern 


gleichfalls nach Chicago überſiedelte. 


rakter ſchwer belaſten. 


Nr. 4153 Halſted Str. und bat um 
die Erlaubniß, den Gefangenen ſehen 
zu dürfen. 


morden wollte.“ Bei dieſen Worten 
taumelte der Schankwirth und wurde 
leichenblaß. Maethies erzählte darauf 
die folgende Geſchichte: „Im Septem— 
ber v. J. kam Marzen zu mir und 
fragte mich, welchen Preis ich für die 
letzten von mir aufgekauften Ochſen be— 





er wiſſe einen Platz zwanzig Meilen 
bon der Stadt entfernt, wojelbit ich 
dreißig Kühe zu $30 das Stüd faufen 
fünne. Er wollte mich dorthin brin= 
gen, wenn e3 mir recht jei. Nach länge- 
ı renlinterdandlungen famen wir jchlieh- 


an dem daraufffolgenden Donneritage 
unternefmen wollten. An dieſem Tage 


ni 


| Weitere Derdahhisgründe gegen den 


| Allerlei wichtige Heugenausfagen. | 
Allerhand Gerüchte, wonach derfel= | Ei 


Inzwiſchen find Der Polizei von ver= | 
ı Ichtedenen Perjonen weitere Enthülluns | 
ı gen gemacht worden, die Marzens Cha- | | 
Auf der Sta= | 
tion an der 35. Str. erfchien geitern | 
der Pferdehändler B. Maethies von | 


Kaum war Marzen aus | 
jeiner Zelle herausgebracht worden, als | 
Maethies ausrief: „Das ift der Mann, | 
welcher mich. meines Geldes wegen er= | 


ı zahlt habe. Sch nannte ihm die Sumz | 
me, worauf der Schanfwirth erklärte, | 


een 


| 
| 
' 
| 
j 


gezogen | 


einen feinegwegs beneidenswertgenHtuf | | 
von Melroie | least” Herr Anton Schott, jener gott- 
| Park; die allgemeine Anficht des Vol= | 5 zn vet Dem. IMengen 
= , | fes brachte ihn mit dem Morde in Ver- | Publitum bereits auf das DBortheil- 
überfallen und arg zugerichtet wurde, | bindung, und man atömete gewiljer- | baftejte bekannt ift. 
maßen erleichtert auf, als er zwei Dio= | 
nate jpäter die Ortjchaft verließ und | 


| 
| 





l 
I 


lich dahin überein, daß wir die Reife | 


waige Flucht aus der Stadt zu der= 
hindern. 


Haus Balatlas Jubiläum. 


Im Auditorium wird am er | 

eilt | 
gefeiert werden, das jowohl durch bie 
allgemeine Iheilnahme, die eö findet, | 


Dienitag, den 5. März, ein 


als auch durch feine Seltenheit einzig 


in feinen Art dajtehen dürfte. E⸗ iſt 
die fünfzigſährige Feier von Hans Ba— 
latkas Wirkſamkeit als nt. 

fünfzig Jahren Dirigent, das iſt in 


der Ihat 


U 


feinem Berufe mit einer Kraft 


eine derartige Feier zu arrangiren, ben 


(ebhafteften Beifall in 'allen Kreijen | 


der Benölferung ‚gefunden hat, darf 
darum nicht Wunder nehmen. 


Auch von auswärts jteht eine rege 

Sm Monat März des Jahres 1893 | Beiheiligung in fiherer Husficht. 
wird unter Anderem der „Milmaufee- | 
eine | 
Sünaerfahrt nad Chicago veranftalten | 


Mwfikverein” an dem Jubeltage 


und dem Jubdilar ein Ständchen drin- 


gen. Man beabfichtigt bei Dieler Gele= | 


genheit, Herrn Balatfa, der Jahre 
lang als Dirigent deö genannten Ber- 
eins fungirt hat, ein ‚Ehrengefchent zu 
überreichen. Yus diefem Anlaß ijt ein 
Ehrenmitglied des Muftkvereins jchon 
Heit Wochen emfig bemüdt gemeien, für 
einen diesbezüglichen Fond Subjfrip- 
tionen zu Jammeln. 

Inzwiichen find Hier in Chicago die 
Vorbereitungen mährend der lebten 
Mochen jo rüftig borangefchritten, 
dad ein alängender Erfolg des 
Teites im Voraus al gelichert be- 
trachtet werden fann. 
fter bejtehbt aus einhundert und fünf- 
undzwanzig vortrefflichen Mufifern, 
während der eltchor aus jechshundert 


mengejegt ift. 
abgehaltenen Proben it der Beweis 
erbracht worden, daß dem mulifali- 
liebenden PBublitum ein feltener Ge- 
nuß bevorfteht. Als Soliſten find an 
gekündigt: Frau Franziafa Guihdrie- 
Herr Adolph 
Herr Ernſt Staub 
(Baritoniſt); Herr Chriſtian F. Ba— 
latfa (Bianift) und “last, but not 


Das volljtändige 
Programm lautet, wie folat: 


1. JubelsQuverture m 
Feſt-Orcheſter 
.ASchlachtgebet“ (Chor mit Orcheſter) . Möhring 
3. „Dich grüß ich wieder, theure Halle“, 
Arie aus „Zannbäujer“ ce ae ei 
Dad. Francesfa Guthrie-Mopyer. 
. Bolfßlieder a capella: 
a) „Klage“ 
b) „sieh hinaus „ * 
Feſtchor. 
. „Rohengrins Abfhied® . . .... 
Herr Anton Schott. 
. Concert in G:mol für Piano und 
DOrceiter . . wre IB: 
Herr Chr. Balatfa. 
. Salomons Tempelweihe“, Gantate für 
Chor, Baß-Solo und Orcheſter 
Herr E. Staub und Feſtchor. 
.She alone charmeth my ſadneß“, 
RR EEE EEE 
Herr Adolf Selz. 
.„Andante“ aus der Symphonie Nr. 5 
in Cemoll . Beethoven 


Weber 


Wagner 


.Gounod 


Feſt-Orcheſter. 
.Plus grand dans ſon obſeurite“, Arie 
aus „Die Königin von Saba“ ..... 
Mad. Francesfa Gutbhrie-Mover. 
. „Star Spangled Banner“ . 
Feſtchor und Orcheſter. 


Gounod 


— — — 


Deutſche Voltstheater. 


Freibergs Opernhaus. 

Auf allgemeines Verlangen bringt 
Direktor Ludwig Grobecker am näch— 
ſten Sonntag die zu Anfang der Sai— 
ſon mit ſo großem Erfolge aufgenom— 
mene deutſch-amerikaniſche Poſſe mit 
Geſang „Der Corner-Grocer von 
Wentworth Ave.“ wieder zur Auffüh 


rung, und zwar mit allerOriginalmuſik 


fragte mich Marzen, ob ich 3900 bereit 


habe, und als ich erwiderte, daß ich ei— 
Bank“ mitnehmen werde, meinte er, 
ich müſſe die Kühe mit baarem Gelde 
bezahlen. Der betreffende Farmer ſei 
krank und brauche das Geld. Ich wei— 
gerte mich, mit einer ſolchen Summe 
über Land zu fahren, worauf Marzen 
plößtzlich Ausflüchte machte und mich 
verließ.“ 
Einen ganz ähnlichen Bericht lieferte 
wenige Stunden ſpäter der Schlächter— 
meiſter Meier Goetz von Nr. 3114 In— 
diana Ave. 
ten ſich die Unterhandlungen 


Auch in dieſem Falle hat: | 
zwiſchen 


Marzen und Goetz behufs Ankaufs von 


billigem Vieh nur dadurch zerſchlagen, 


das Anſuchen vieler 


und vorzüglicher Ausſtattung. Die 
aus dem täglichen amerikaniſchen Le— 


* > REN RE | | ben gegriffenen Situationen im Gro- 
nen Ched auf die „Union Stod Yardz | gern! 


cery-Store, jowie auf dem Bicnic in 
Dsmwalds Grove und in der Geldari- 
ftofratie bein Bantıer Golpitein find 
io padend und naturgelieu, Daß em 
großer Erfolg fchon bei der Erit=-Auf- 
führung vorauszufehen war. Die wirf- 
lich hübſchen Geſangseinlagen ſchmü— 
cken die ganze Handlung nur noch mehr 
heraus und es iſt deshalb mitBeſtimmt— 
heit zu erwarten, daß am nächſten 
Sonntag das 
Platz beſetzt ſein wird. 
Apollo CTheater. 

Für Sonntag, den 3. März, iſt auf 

Theaterfreunde 


daß der Betreffende ſich weigerte, baa- hin, welche gerne ihren ſpeziellenWunſch 


res Geld mitzunehmen. 

Die Folgerungen, welche man aus 
dieſen übereinſtimmenden Ausſagen zie— 
hen kann, bedürfen keiner weiteren Er— 
klärung. In Verbindung hiermit hat 

fich die Polizei eined Falles erinnert, 
ı der fih im lebten Herbit zugetragen 
bat. Man fand damals auf der füd- 

weitlichen Prairie, nahe der Stadt, die 
ı Reiche eines DViehhändlers, der allem 
| Anjfchein nach ermordet und beraubt 
| worden var. 

Am Raufe des geitrigen Nachmittags 
ift auch Charles Iraeger, der befannt- 
lich behauptet, am vorigen 
Abend in KForeit Hill einen Wagen mit 


dem NamenNik Marzen gejehen zu has | 


| ben, einem eingehenden Berhör unter- | Grunde können 


| Berfönlichkeit, 
| Abend vom Wagen herab anredete und 
ihm einen Schlud Whisfy anbot. 
Schon an der eigenthümlichen Aus— 
Iprache einzelner Worte wollte Traeger 
ven Gefangenen tiedererfennen. 

Damit ift aber eine meitere Lüge 
Marzens feitgeitellt worden, da derjel- 
be ftet3 erklärt hatte, daß er den gan= 
zen Freitag Nachmittag zu Haufe ges 
mejen jei. 

Der auf geitern angejegte Coroners⸗ 
Inqueit ijt auf Anfuchen der Polizer 
vorläufig bi8 zum nädjiten Gamitag 


aufgeichoben worden. Bis dahin hofft | um $300 gerupft. 
man, alle Einzelheiten der entſetzlichen ſprochen, ihm für 


That aufgeklärt und den Mörder ent- 


| Schwinblern in 





| Duluth, Minn,, 


' 


deckt zu haben. Auch der obenermähnte,| 


Morris Hermwid joll- wahricheinlih in | 


Haft gerromnren werden, um jeine ei- 
* —— *— — 


durch den liebenswürdigenUnternehmer 
dieſes Theaters, Herrn A. Melges, er— 
füllt ſehen möchten, die ausgezeichnete 
Geſangspoſſe: „Einer von unſre 
Leut!“, neu ſzenirt zur Aufführung 
angezeigt. Die Darſtellung dieſer 
wirtlich guten Poſſe hat wegen der 
Schwierigkeit in der charakteriſtiſchen 
Viedergabe der Titelrolle, in welcher in 
Wien der unvergeßliche Carl Treu— 
mann, und in Berlin ein Reuſche 
noch heute in treuer Erinnerung fort— 
leben, nach dem Tode derſelben, nur 
ſehr wenige gute Interpreten gefunden. 


Freitag Direkttor Hahn aber gilt hier in Ame— 


rika als einer der beſten Darſteller die— 
ſer Partie, und ſchon aus dieſem 
die Theaterfreunde 


worfen worden. Traeger identifizirke | überzeugt fein, daß wieder eine vor= 
mit Beitimmtheit in Marzen diejenige | treffliche Vorftelung bei augvertaufs | 
melde ihn an jenem | 


tem Haufe in Auzficht fteht. 


ni 


Zeitgemäße Warnung. 
Inſpektor 


an das all 
fi vor fogenannten „Green Good3“- 

tz n. Die 
Lebteren treiben pa A Gficagp 
in ziemlich underfrorener Meife ihr 
Unmelen. Betanntlich wurde vorgeftern 
ein Mann, Namens 3, 9. Bants aus 
bon jolden Gaunern 
Man hatte ihm ver- 
diefe Summe $1000 


einem Beutel einzu= 
den 


in Banknoten in 
händigen. Als er 


Zeitungen und einen 


\ 


Haus bis auf den lebten } 


tor Shen, der Chef der hiefi- | 
gen Geheimpolizei, bat eine Warnung | 
gemeine Bublitum erlaffen, |" 


e Beutel jpäter öff- | 
nete, fand er ein halbes ni alte | 
Baditein darin. | 


Dirigent. Seit | 


etwas Außergewöhnliches! | 
Und noch heute ift Herr Balatla ın | 
und | 
—— — — amt einem Eifer tyälig, mglche die höchſte | 
tes, niemals aufgetlärtes Mordgeheim- Bewunderung verdienen. Daß die Idee. 


PS 
o©D | 


Das Feitorce- | 


ı Stavenhagen, entzüdte gejtern Abend 
| da3 Bublifum in der Central Muüfits | 


ne 


ILLLD 


Ohne Zweifel 
jede Strickerin 
zufriedengeſtellt. 


maüninniiininiinuiannimunn 


ãumnununiiinnuuuiniunuuminiuumiuuüumunniuumunnunuumunun iuu 


Feite und Bergnügungen. 


Schweizer Klub Sängerbund, 


Der obengenannte Klub wird 
rädhjiten Sonntag, 3. März, in Brands 
Halle, Ede Clark und Erie Straße, 
unter Mitwirftung des Schweizer 
Nurnpereind und anderer Vereine, ein 
große3 Konzert veranftalien, an das 
jich ein Bal anfchließen wird. Bon 
dem feftaebenden Verein, deifen Lei 
ſtungen ſich ftet3 eines quten Erfolges 
zu erfreuen hatten, ift diesmal ein 
ganz bejonders reichhaltiges und hoch- 
interefientes Programm aufgeftelt 
Das Konzert beginnt um 6 


ant 
um 


worden. 
Uhr 30 Minuten Abends. 
trittspreis beträgt 25 Cents pro Per— 


| fen. 
Sängern, Mitgliedern der bedeutend- | 
iten Gejangvereine der Stadt, zujam= | 
Schon durch die biäher | 


Großer familienball. 

sn der Vorwärts- Turnhalle, Nr. 
21. 12. Str., wird die „Ihusnel- 
da Loge Nr. 21, O. D. H. S.“ morgen, 
en Samſtag Abend, den 2.März, einen 
großen FamilienBauernball abhalten, 
bei welcher Gelegenheit es ſicherlich 
höchſt vergnügt zugehen wird. Das 
Arrangementskomile iſt nur aus ſol— 
chen Mitgliedern zuſammengeſetzt, de— 
nen ein gut Theil von geſundem Mut— 
terwitz und heiterer Lebensauffaſſung 
zur Verfügung ſteht. Um dem Feſte 
ein möglichſt harmoniſches Anſehen zu 
verleihen, werden die Beſucher gebeten, 
in Nationaltracht zu erſcheinen. Je— 
der Theilnehmer erhält eine Narren— 
kappe geliefert. Für gute Tanzmuſik 
und Erfriſchungen aller Art iſt auf 
das Beſte geſorgt, desgleichen ſind aller— 


2 
r 


[ei amüjante Ueberrafhpungen vorbe= | dere 


iii 


reitet worden, jo daß ficherlich jede 


Teltgafte ein jeltener Genuß bevorjteht. | ® 
I Für den Eintritt zur Halle find 25 | ern 


Gent pro Berjon zu entrichten. 
_— — a — 


Ein Genus für Minfiffreunde. 


j 
— | 


Einer der bedeutendften Klavier: 
birtuojen der Neuzeit, Herr Bernhard | 


halle durch jeine brillanten Vorträge. 
Das Programm beitand aus Kompofi- 
tionen Haydns, Mendelfohne, Schu: 
bert3 u. U., und jede einzelne Nums | 


| mer rief beim Publikum enthuſiaſti- 


| ala Meiiter auf dem Cello 


Ichen Beifall hervor. | 
Der junge Sean Gerardy eriwies fich 
und Trug 
den großartigen 
des Ganzen zu er= 


bedeutend dazu bei, 
Gelammteindrud 
Höhen. 

Das für die Klapierborträge benuß- 
te, mirflih vorzügliche Inftrument, 
ſtammt aus dem bekannten Muſika 
lien- und Inſtrumentengeſchäft 
Lyon & Healy. 

— ——— 
freie Poitablieferungs-Sp- | 
ftem wird vom 11. d. M. an auch auf 
Melt Bullınan ausgedehnt und damit 
fiherlih dem allgemeinen Wunjch der 
Bewohner jener rajch aufwachlenden 
Drslchaft entiprochen werden. 


* 8 


Das 


— —— 


Sefet das Sountagsblatt der „Abendpoflt, 


— — — — 
Briefkaſten. 


D 


ie Rechtsfragen beantwortet dert 
NechbtsanwaltderrXenst. Ebri 
ftewijen, Zimmer 12—14, Nr. 9 5. Wpe. 
- Sie müflen fihb fhon an einen Arzt 
der in ein Moipital geben. v ön 
die Empfehlung von Spezialiiten 


des Scheines wird ein= | 
e Numimter befindet 


a, jo fünnen wir ums vr m 
md Michrigiten ragen beichaft 


R, — Mater 


den A 


das re auf dem 


a5 nur r dem Dog l 29? 
langt werden fann, Natürlich wird ein 
dieſe Rechte verloreu hat und dennoch ſich r 
Abgabe jeiner Stimme an den Wahlen berheiligt, 
im Entdetungsfalle jehiwer beitraft. 


Bau:-Erlaubnihicheine 


wurden geitern wie folgt ausheftellt: Theodere 


Schmitz, Aenderungen an den Gebäuden 46, 
8, 34 und 86 Rofebud Str, $11,5W; 
Grosby, zwei 2itöd. Badjtein-Wobnbäufer mit ? 
ıt, * Dalin Str., $1000; Derje 
Wohnbänjer mit Balement, 
Road, $4000;: Henry Reidmeyer 
Flats mit YXaden und Bajement, * 
r., 800; 3. 9. Siebad, 2itö 
mit Bajement, 1078 Haugan Wbe., 
Start, 2itöd. Frame-Wohnhaus, 
Ave., 8000; Rihard Kelly, 3itöd. | 
mit Bajement, 5983 Lı Salle 
. Kınnedp, zivei Ditöd. Baditein-ylats 
t, 472—14 Galumet Uve., 824,00; 
Mtöd. Fyramesflat mit Laden, Zum 
‚82500; Charles A. Jobnion, 2töd. Fr 
586 Carpenter Str, 82000; The 
7, Wenderungen im erften Stodiwerf, Rord: 
ar und Adams Ste, 1000; B. Fr. Donie 
Yaditeinsrlats mit Bafement, 14809 Harris | 
„ 323500; Duncan Anderjon, 2itöd. Bads 
jteit t3 mit Bafemıent, 6610 GChamplain Ape., 
83500; Wajhburu & Tiffauy, Mod. Framesislats, 
25 Bond Xoe., $2100: S. B Möd. Frames 
Motnbaus, 1719 R. California Mpe, 2000; Pant | 
Gusde, Möd. Yrditein » Flat) wit Bajemsu, 516 
Gvergreru Av, HU, 


m | 


chwarze iſt das 
echt ſchwarze 
und es 


Der Eins: | 


| wurden geitern 


granfamer Beha 
| gramm Heury Miber, 
| und Ehebr 
| gen Zrunfjucht und graujamer Behandlung. 


Strict weiter um 
halt langer, 


al! irgend ein anderes Garn 
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Aus dem Countyrath. 


yn der gejtrigen Situng des Coun— 
tprath3 ernannte Präfident Healy die 
Kommiffärr Munn, ones, Ritter, 
Beer und Linn zu einem Komite, wel: 
ches unverzüglich die Vorarbeiten für 
den Umzug der Dfficen des County: 
taths, Komptrollers, Superintenden— 
ten für den öffentlichen Dienſt und des 
Lountyanwalts nach dem neuen Kri— 
nalgerichtsgebäude beginnen ſoll. 

Auf Empfehlung des Finanzkomi— 
es wurde Gehaltsliſte für den 
Monat Februar im Betrage von 877, 
582.51, ſowie Rechnungen im Ge— 
ſammtbetrage von 347,760.68 zur 
Zahlung angewieſen. 

Auf Empfehlung des Plenarkomites 
erhielt das „Le Grand Hotel“, Ede 
von Well3 und Kinzie den Hon- 
traft für die Betätigung und Verpile- 
gung Der Kriminalgerichtsaeichvore- 
nen zum Preife von 35 Gentä pro 
Mahlzeit und Logis zuaeiprochen. 

Der Countraih erklärte fich mit dem 
Vorſchlag der Eiſenwaarenhändler C. 
Sokup & Co. einverſtanden, für die 
im Jahre 1886 unter der Herrſchaft 
des Budel-Countyraths gelieferten Ei— 
ſenwaaren aller Art im Betrage von 
84,058. 76 ſich mit der Summe von 
$2029.38 zufrieden geben zu mollen, 
falls der Ichtere Betrag fofort bezahlt 


aths, 


minAlzor: 
minalgerich 


die 
win 


' würde, 


— —— — 


Kleine Urſachen 
ben oftmals große Wirkungen. 


delche wir als 


Unpäßlichkeite 

geringfügig zu betrachten pflegen, ar⸗ 
ten oft in ſchlimme Krankheiten 
zus, welche an und für ſich gefährlich ſind und a— 

erzeugen. Es iſt die Mißachtung früher Anze- 
welche alle Arten won 
Gefolge hat. Es t 
bedingte 
Rheumatismus, 

Syſtem zu feſtigen immer 
verth iſt. Hoſtetters Magenbitters arbeitet den 
x7ÿinwirkungen von Kälte, Feuchtigkeit und Mias— 
nen ſicher entgegen. Nachdem Ihr das Riſiko dieſer 
Einwirkungen gelaufen ſeid, ſolltet Ihr gleich nach⸗ 
her ein zwei 9 läjer voll SHoftettrers Mus 
genbitter3 trinfon. Dasjelbe it mit Recht das po= 


undheit, 
chen Krankheiten im 
er gewiſſe durch die 


Malaria und 


N 
sabreszeit et 


wagen, wie gegen 


delche das wünſchens⸗ 


oder 


! pulärfte Heilmittel und Preventativ gegen Malaria, 
| Verdanungsbejchwerden, 


Reberleiden, Rieren⸗ 
Pajenleiden, MNervenleiden und Schwäche 
MWeinglas voll vor den Mahlzeiten getrunken, 
dert den Appetit. 

— — — 


und 
Ein 
fürs 


Heiraths⸗Lizenſen. 


folgende Heiratb3:Lizenien wurden geftern in 
Dfrice des County Elerts ausgeitcht: 


I Apple, Gertrude Kobnion, 26, %. 
Shayer, Sujan Arnold, 62 
eph eba, Julia CEhr iſto 

John V oh, Mary Ohm, 3, 2 

David Bruckmann, Dorothea Raibie, A, 22. 

John Kitt, Emma Ki 

Hernann Heller, Mathilda Bellert, W, 30 

Henrty Rafolowez. Flora Blumengeld, 26, 

tosit Mefterboff, Clara Eoot, ®, 21 


bulte, Bertba vers, 2 


4, ». 


0) >») 


18. 


ni, 37 
onor King, %, 18. 
a Yen, 3, 21. 
‚ Emma WMoom, 8, 2. 
RAubenftein, 25, 19. 


Sdorf, 28, 19. 

fid, Blanche Williams, 3, 9. 
Farnieau, Barbara Harriſon, 30, 33 
ſtenſon —Mengers, M. Henridſon, 


Mars 
Ada Bor 


q vo 


> 
3, 27. 


y 


Scheidungsflagen 


eingereicht von: Milton gegen Mary 
ı Ehebruds; Charles gegen Glara 9. 
gen Ehebruhs: Charles genen Clla 
! ; William €, gegsu 
Lindſay, wegen Verlaſſens; Annie e 
. Gordon, Wegen graujamer Vehaudinug: 
. genen VBaleria Cora Phillips wegen 
ıdlung und Trunkſfucht; GErneitine 
wegen graufamer Behanditing 
: Anmelia gegen Heintich Savuſch, we⸗ 


t 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlihen wir die Tifte der Derte 
| fchen, übe 


I er deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 


} geitern und heute Mittag Meldung zuging: 


nie Gremerius, 18 Cornelia 
rbara Dagele, 726 N. Salited 
n 


t CE Berll, 142 R. Halited 


NER 


Wi 
Ba 
St 


Marftvderiii. 


Chicago, den 8. Februar 1895, 


gelten wur file den Grophamdel 


Kohl, 92.75—$3.00 per Korb. 
terie, I5e-2c per Dunend. 
n, 60c—62c per Bujbel. 
‚31.50-52.00 per Barrel, 
Weihe Nüben, 18c—k per Yujbeh 
Mohrrüben, Töc—Me ver Hab. 


Geihlahtetes Geflügel 


⸗ 


But 


Hühner, Se per Bund, 
Trutbübner, 10c per Bund, 
Guten, K—10c per Bund. 
Gänje, Bic—d pre Piund. 
Malfard:Enten, $1.00-$4.50 per Dutzend. 
Kleine Enten, $1.75—$2.0 per Dugend, 
Schnepfen, $1.50 per Dutzeud. 
Saminchen, 50e per Duhend. 
ie 
Butternuts, 60c—G5c per Bujhel, 
Didory, 81.75— 82 WM per Buibel. 
Wallnuſſe, 81. 251.50 pet Bujbel, 


tec. 


Beſte Rahmbutter, Ac per Plund 


Käje 


Cheddar, 9c—9r per Bund. 
Limburger, Tic—Be per Piund 
Echweizer, 10e per Biuud, 


| Eier. 


Friſche Eier, We per Dutzend. 


SFrüchte. 


Aepfel, $1.50-$4.00 per Barrel. 
Sitrouen, - $2.00-$2.75 per Rifte, 
Orangen, B.25—$4.00 per Kite, 


1 Sommer- Weizen. 


Nr. 3, 52-560;,Rr. 4, -R. 


I Winter-Weigem 


Nr. 3 roh, 5Ofc; Nr. 4 rotb, A0de. 
Nr, 2 hart, Scbe; Nr. 3 hart, 5. 


Mais. 


. 2 gelb, Ic; Nr. 3 geld, Ice. 
n. 


.. 2%, 52-534c. 
Ar, I weih, BIc— Re; Nr. 3 weih, Bic—Slfe, 


3 


* 3 Timeothn, *10.00-$10.50 
ür. 2 Zumsipge FW 


-& 
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6 Cents 


Freie Schulbücher. 


Ohne daß derSchulrath es gewünſcht 
hätte, haben die republikaniſchen „Re— 
former“ im Stadtrathe unter Anfüh⸗ 
rung Maddens 8350,000 bewilligt, da⸗ 
nit allen Schulfindern die erforder- 
lihen Bücher unentgeltlich geliefert 
ierden fünnen. Die bewilligte Summe 
ilt nerhältnißmäßig unbedeutend, ob- 
weht fie in einerStadt nicht unbeträcht- 
li, ift, die ihren ohnehin jhon recht 
ungenügenden Polizeiſchutz aus Spar— 
ſamkeitsrückſichten noch vermindern zu 
müſſen glaubt. Es handelt ſich aber 
nicht um das Geld, ſondern um einen 
äußerſt wichtigen Grundſatz. Daß den— 
jenigen Kindern, deren Eltern nach— 
weislich zu arm ſind, um die Unter— 
rie)tsbiicher zu kaufen, dieſelben koſten— 
frei geliefert werden, iſt am Ende ſelbſt— 
verſtändlich, und dieſe Einrichtung be— 
ſieht ſchon längſt in den öffentlichen 
Schulen Chicagos. Es fragt ſich nur, 
ob auch den einigermaßen bemittelten 


und ſogar den wohlhabenden Eltern 


auf Regimentsunkoſten die Ausgaben 


abgenommen werben follen, die fie jet | Siaaten verbot, tft noch in friſcher Er— 
für Schulbücher zu machen haben. Ge-⸗ 


gen dieſen Plan laſſen ſich ſehr ſtarke | darauf jein, wie fie das ganz glei 
| lautende Einfuhrverbot der 
* in⸗- zöſiſſcchen Regierun 

ſchenswerth, die Theilnahme der Bür- ' ſiſch 
ger an den öffentlichen Einrichtungen 
noch zu bermindern. Es gibt ſchon jetzt 


Einwände erheben. 
Vor allen Dingen iſt es nicht wün— 


zu viele Leute, die ſich um die Stadt— 
verwaltung nicht kümmern, weil ſie 
keine direkten Steuern zahlen und in— 
nerlich davon überzeugt ſind, daß der 
„Landlord“ die von ihm entrichtete 
Steuer nicht auf die Miethe ſchla— 


gen kann. Wenn nun dieſer zahlreichen 


Klaſſe auch noch die Aufwendungen für 
Schulbücher erſpart werden, ſo werden 
ſie kaum noch wiſſen, daß ihre Kinder 
überhaupt die öffentliche Schule beſu— 
chen. Jedenfalls wird es ihnen dann 
ganz gleichgiltig ſein, wie oft neue Un— 
terrichtsbücher eingeführt und wie viele 
Geſchenke den „Buchringen“ gemacht 
werden. Was geht das ſie an, da ſie 
ja doch nichts zu bezahlen brauchen? 

Weiterhin wird auch die koſtenfreie 
Speiſung der Schulkinder vorgeſchla— 
gen werden, ſobald die Unterrichtsmit— 
tel frei geliefert worden ſind. Wenn 
viele Kinder nur deshalb die Schule 
nicht beſuchen können — wie Madden 
behauptet — weil ihre Eltern die ein— 
malige Ausgabe für Bücher nicht be— 
ſtreiten können und zu ſtolz ſind, ihre 
Armuth einzugeſtehen, ſo werden ſi— 
cherlich noch viel mehr Kinder der 
Schule fernbleiben, weil ſie tagtäglich 
auf ihren „Lunch“ entweder ganz ver— 
zichten oder ſich ihres armſeligen Eſ— 
ſens vor den Kindern der beſſer ge— 
ſtellten Eltern ſchämen müſſen. Aus 
demſelben Grunde wird man den Kin— 
dern auch „anſtändige“ Kleider liefern 
müſſen. Thatſächlich ſind alle dieſe 
Forderungen ſchon geſtellt worden, 
und wenn man A geſagt hat, ſo wird 
ran auh B und E fagen müffen. 

Die unvermeidliche Folge Aller ders 
ertigen Einrichtungen ilt die Gemöh- 


rung, bon „Staate” allerhand Almo- | 


fen zu verlangen. Mittel Tolcher Al— 
mofen forrumpiren dann die ‘Politiker 
Das Volf. Da fie diejelben niht aus 
ihrer eigenen Tafche nehmen, jondern 
aus den Tafchen des Mittelitandes 


und der Begüterten, jo werden fie im | 


mer „freigebiger.” Zulegt ziehen fie ein 
Broletariat groß, das fi für Ges 
fchente zu allen politiſchen Schand— 
thaten gebrauchen läßt. Hieran find al- 
le griehijchen Republiten zu Grunde 
gegangen, und deömwegen it die ameri= 
kaniſche Republik nicht auf Jozialiftis 
fcher, Tondern auf demofratijcher 
Grumblage errichtet worden. Die uns 
nöthige Öffentliche Almofenfpenbung ift 
enifchieden zu verwerfen. 

OEL SZENE 


r „Major‘ Sampfjon freigefproden. 


Als Kürzlich der „Major" Homgate 
in Wafhington freigefprocdgen wurde, 
ivelcher Die Bunbdestaffe um $500,000 
beftohlen, da Geld mit einer Maitrefie 
durchgebracht und fich 14 Jahre lang 
ver Verhaftung entzogen hatte, da hieß 
eö allgemein: „Der Mann hatte eben 
zu viel geftohlen. Große Diebe hängi 
man nicht” uf.m,. Nun ift aber in 
Chicago ein anderer „Major“ derStra⸗ 
fe entgangen, der fi) noch niemals in 
arijtofratiichen reifen bewegt hat und 
nur finnbildlic als „Heiner“ Spih- 
bube bezeichnet werden fann, Wußer 
„Maift“ Sampfon find noch fieben an— 
&ere Mitglieder der Räuberbande von 
Der Marketftraße unfchuldig befunden 
toorden. Daß der Bürger Didjon am 
Wahltage niederträchtig gemißhandelt 
wurde, hat die intelligente Jury nichl 
in Wbrede jtellen fünnen. Diejenigen 
Kerle aber, die er jelbft und die au 
Die Polizei als jeine Angreifer — 
net, haben dem Rathe des alten „Wels 
ler“ zufolge ihr „Alibi” nachgemiefen, 
und Die Gefchmworenen haben den Bes 
weis für hinreichend erachtet. 

Gelbitverftändlich hat die Jury nur 
ter Stimme ihres Gewiſſens gehorcht, 
aber die Abtömmlinge der eirifchen 
„Squatiers“ an der Marketitraße find 
feft badon überzeugt, daß fie e8 nicht 
gewagt bat, mit ber gefährlichen 
Zodtfchlägerbande anzubinden. Genen 
tenfelben „Gang“ ift die Anklage we: 
gen Ermordung des Schweden Sultan 
Golliander erhoben worden. Die Freir 
Tprehung Sampfons und feiner Ge: 
offen im erften Prozeffe wird aber von 
den Naufbolden dahin auägelegt, daß 
auch der Mordprozeß im Sande ber- 





| in’3 Geficht, verjichern indeflen 





* 


laufen wird, — recht be⸗ 
hielten, würde fi Niemand wundern. 
Denn au in der ' amerikanifchen 
Nechtspflege berühren fich bie Extreme. 
Sie ſcheint ſowohl die feinen Verbre⸗ 
cher, wie den Abſchaum der Geſellſchaft 
zu ſchonen. Nur ganz ungeſchickte 
Miſſethäter, die vielleicht nur bon der 
Leidenſchaft hingeriſſen wurden und je- 
denfalls nicht Erfahrung genug befa⸗— 
ßen, fi einen „Bull“ zu verfchaffen, 
merben gewöhnlich von dem ftrafenden 
Arm der Gerechtigkeit erfaßt. Ein 
Ausruf des Erftauneng ging dureh) das 
ganze Land, al& vor einigen Monaten 
in New York ein eirifcher Zump verur- 
theilt wurde, ber. als politifcher „WBoß“ 
einen ungeheuren „Einfluß“ ausgeübt 
hatte, ebermann war überrafcht von 
einem Wahrfpruch, der fo gang und 
gar im Gegenſatze zu den Gepflogen- 
heiten amerifanifcher Schmurgerichte 
ftand. Die Gefchworenen im Samp- 
jon-Prozeffe fcheinen deshalb das Be- 
dürfniß gefühlt zu haben, die Ehre id- 
red Standes zu retten und das ameri- 
Tanifche Volk an feinen altehrmürdigen 
und durch die Ueberlieferung geheilig- 
ten Einrichtungen nicht ganz berzieis 
feln zu laffen. Sie haben e3 aud) glüd- 
lich fertig gebracht, daß die Tagediebe, 
Straßenräuber und Mörder, welche an 
den Wahltagen manchen Politikern To 
treffliche Dienfte leiften, wieder neues 
Vertrauen zu der amerilanifchen 
Rechtspflege gefaßt haben. 


Frauzöſiſche Liebeuswürdigkeit. 


Mit welcher Wuth die „amerikani— 
ſche“ Preſſe über die deutſche Regie— 
rung herfiel, als dieſelbe „aus Ge— 
ſundheitsrückſichten“ die Einfuhr von 
lebendem Schlachtvieh aus den Ver. 


innerung. Man durfte daher geſpannt 


fran⸗ 
aufnehmen 
würde. Dieſe Neugierde iſt jetzi be— 
friedigt. Was bei der deutſchen Regie— 
rung eine Gemeinheit ſonder Gleichen 


war, iſt bei der franzöſiſchen lediglich 


eine bedauerliche Nothwendigkeit ge— 
weſen. 

Unſer Botſchafter in Frankreich hat 
in Erfahrung gebracht, daß der Mini— 
ſter Hanotaux und das Kabinet über— 
haupt im höchſten Grade betrübt war 
über einen Schritt, der von den Ver. 
Staaten als Feindſeligkeit gedeutet 
werden könnte. Nichts lag der fran— 
zöſiſchen Regierung ferner, 


Schädigung der amerikaniſchen Inte- 


reſſen. Da jedoch der Ackerbau-Mini— 
ſter verſicherte, daß durch das ameri— 
kaniſche Rindvieh anſteckende Krank— 
heiten eingeſchleppt würden, 
ferner zu befürchten war, daß die 
Schweiz die Einfuhr Franzdlifchen 
Viehes verbieten würde, falls Fran: 
reih die Landung amerifanijcher 
Ochſen geſtatte, ſo konnte die Regie- 


I rung zu ihrem größten Leidweſen nicht 
den amerikaniſchen Or | den ganzen Vortheil der verbilligten 
1e | Herftellung der Schienen. Daß er das 


umhin, 
tern dieſen Schlag zu verſetzen. 
entſchloß ſich dazu aber erſt, nachdem 


Deutjchland, Belgien, Dänemark und | te zu danfen, der angefichts der ftetig 


und fchnell fallenden Robeifen-Breife, | 


fogar England ähnliche Verbote erlaf- 
fen hatten. 

Menn die Franzofen in irgend ein 
Nachbarland plündernd, raubend und 
verheerend einfielen, jo brachten fie 
demſelben die Kultur oder die glorrei= 
che Framgoftsche Freiheit. Nicht als Ver- 
miilter, jondern al3 Mijftionäre und 
Apostel find fie von jeher über ihre 
Grenze gegangen. So jchlagen fie aud) 
jet den Ver. Staaten mit der Yauft 


liebenswürdigem Lächeln, 
Hieb ihnen felbjt mehr Schmerzen be- 
reitet, al3 dem geliebten Onkel Sam. 
Sie führen allerdings gerade einen 
Handeläfrieg mit der Schweiz, 
deffenungeachtet behaupten fie, daß fie 
nur au8 Furcht vor der fleinen Alpen 
republif dem Beifpiele anderer Länder 
gefolgt find. Won den frangdfiichen 
„Agrariern“, die „geichügt“ jein mol: 
len, ijt nirgends die Nede, 

Menn nun die franzäfiiche Regie: 
rung wirklich triftige Gründe hatte, 
ein Einfuhrverbot gegen das amerifa- 


niſche Schlachtvieh zu ſchleudern, ſo 


müſſen dieſelben auch im Falle 
Deutſchlands als berechtigt anerkannt 
werden. Entweder iſt unſer Vieh ge— 
ſund, oder es iſt der Träger gefährli— 
cher Seuchen. Trifft erſteres zu, dann 
hat die franzöſiſche Regierung ebenſo 
wenig ein Recht, wie die deutſche, aus 
angeblichen Geſundheitsrückſichten ſei— 
ne Einfuhr zu verbieten. Iſt dagegen 
letzteres richtig, ſo iſt die deutſche Re— 
gierung noch viel mehr berechtigt, als 
die franzöſiſche, das Einfuhrverbot zu 
erlaſſen, weil ſie einen ungleich größe— 
ren Viehbeſtand zu ſchützen hat. Die 
franzöſiſchen Phraſen können alſo die 
Pille nicht verſüßen. Es ſcheint aber 
wirklich einen Unterſchied zu machen, 
aus welcher Apotheke die bittere Medi—⸗ 
zin ſtammt. 


Dankt au der rechten Stelle. 


> 


Das Fahblatt „Railroad Gazette” 
meldet, daß die Eifenbahngejellichaften 
in jüngfter Zeit mehrere ganz bedeu- 
tende Beitellungen fürBetriebsmateriaf, 
hauptſächlich für Frachtwagen, gemadht 
haben. So gab die Illindis Tenträl 
Bahn 1000 Frachtwagen und 300 
Kühlwagen (refrigerator cars) in 
Arbeit, Die Dulutd & Iron OreBahn 
beftellte 400 Waggonz zur Erzbefürde- 
rung, die St. Louis, Alton & Terre 
Scute 125 Mödelmagen, die Southern 
Gifenbahngejelihaft 300  vnentilirte 
Sruchtiwagen, und die Miffouri, Hans 
ſas & Ierad-Bahn Schloß Kontakte 
ab für nicht meniaer ala 2000 Fracht: 
wagen ber verichiedenjten Art. Eine 
een größere Beitellung gab unlängft 
bie Ne Norf Central Bahn — 8000 
Magen, vo; denen die Hälfte in Detroit 
hergejtellt werden wird, — und Heinere 
Beitellungen laufen in größerer Zahl 
bei allen Wagenbaugejellichaften. ; € 
Sieht man dazu in Betracht, daß im 
derjelben Zeit etma 60: Lolomptinen 


beftellt wurden, dann erhält man ein 
nftiges Bil von der Lage In biefen 
ſtriezweigen. at 


3 


an nen ar 


und da 
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W u zum Theil durch die be⸗ 
ründelen ge} ungen der Bahngefell- 
"haften auf ein bedeutend bermehrtes 
Frühjahres und Gommergejchäft, zum 
Theil durch die Thatfache, daß das Be- 
triebömaterial vielfach zu jtark abge- 
nußt it und jelbft jehr mäßigen An- 
forderungen nicht mehr genügt, jeven- 
fall aber nicht mehr mitSicherheit ver- 
imendet werden kann. Im ben Jahren 
1892 und 1893 murben no große 
Anfprüche an das Rollmaterial der 
Bahnen geftellt, und Neuanjchaffungen 
hätten fchon in größerem Maßjtabe im 
Herbfte 1893 ftattfinden jollen. Der 
im Sommer eingetretene Krach und bie 
darauf folgende Zeit geihäftlicheriglaus 
heit verboten jedoch den Bahnen, die 
in hohem Maße zu leiven Hatten, jegli= 
che irgendwie zu umgehende Ausgaben, 
auch die nothmendigen, und die Neu: 
anfhaffungen mußten unterbleiben. 

Ebenjo ftarf mitgenommen mie das 
Rollmaterial zeigen fih im Allgemei- 


ja bei manchen ijt da8 zmeifellos in 
höherem Maße der Fall, als fich mit 


läßt. Um jo auffallender und uner- 
Härlicher ift e8 auf den erften Blid,daß 
gerade im Eifenbahnjchienen-Martt ei- 
ne bollitändige Stille herrict. 


aus Pittsburg kommt die Meldung, 
daß das große, unter Kontrolle der@ar= 
negie-Phipps Co. jtehende Schienen- 
Malzwerf aus Mangel an Aufträgen 
on unbeftimmte Zeit geichloffen mur= 
e. 

Eine Erklärung Sierfür wird leicht 


gefunden durch einen furzen Uederblid | _ —* pr Br: 
über die Lane des Eifen= bezw. Stahl- | Jan B®. Anthony ergriff zunächit das 
s : | Wort und ftellte mit ihrer Behauptung, 


I neun Zehntel der Ehefchetdungsaefuche 


ihienen-Marftes. Während in den 
legten paar Jahren der Preis für gutes 


Beflemereifen von $19 auf $10 — d.h. | b u 
1 | s 1 ) | brutaler Mißhandlung von Seiten der 


um etwa 47 Prozent — fiel, ging der 


Preis für Stahlfchienen nur um etwas | Franner, ( a 
| auf für die ganze, Behandlung 


mehr als 30 Prozent, von $32.25 auf 
$22, zurüd. In derfelben Zeit wurde 


| daß Herftellungsperfahren noch verdil- 
| Tigt, wa3 feinen Ausdrud findet im 


Preife der Stabibolgen, der in derjel- 
ben Zeit, in welcher derPreis derStahl— 


Iienen um 30 Brozent ermäßigt wur= | 
de, um nicht weniger als 50 Prozent | 


fant. Danf der Thatlache, daß der 
„ruft“ der Stahlbolzen-Fabrifanten 


bor einigen Sahren in die Brüche ging, | 


tmirrde der volle Vortheil der Preiser: 
riedrigung ded3 NRohmaterial3 und der 


| bilfigeren Herftell auf ⸗ 
alß eine | Be n Herjtellung den Käufern zu 
Ihäft dagenen liegt jegt hierzulande in | Ra an 
— ern An ge ur ı geltend machte, daß die Brutalität ber 
| hie Mreife füntlicher Höhe erhäft, | Männer gar häufig die birefie Folge 
bie Sreile auf FlnBEner Kippe erbalt, der unaufhörlich geübten Heinen Grau= 


Das ganze Stahlichienen-Ge- 
den Händen eines jtarfen „Irujt“, der 


Diefer Truft verlangt heute für Stahl- 


fchtenen $22 die Tonne, während er fie ! . zn 
| fehe wohl mit mäßigem Verbrenfte für | Der Srauen jei. 


etwa $16 die Tonne liefern Lönnte; er 
beansprucht für fih nit nur 50 Pro= 
zent des Nußend, der aus der VBeriwohl- 
feilung de3 Rohmaterial3 — des Bej- 
femereifend — entfpringt, jondern auch 


ann, da3 haben wir dem hohen Sena= 


ich Durch die „überzeugenden” Argu= 
mente der Vertreter ver Barnegies und 
Konforten überreden ließ, daß die ame- 
rikaniſche Schieneninduſtrie „ausreichen— 
den“ Schutzes bedürfe. Deshalb ſtrich 
der Senat die in der Wilſon-Bill vor— 
geſehene Zollermäßigung und beſtand 
auf einem Zollſatz, der unter den Um— 
ſtänden jede Schieneneinfuhr unmöglich 
macht. Der gefällige Senat räumte 
dem Truſt jeden möglichen Wettbewerb 
aus dem Wege, und dieſer kann nun 
auf ſeinen hohen Preiſen beſtehen. 

Es iſt aber leicht erklärlich, daß die 


aber | Gifenbahnen, die bei ihrer durchgängig 


Ichlehten Geihäfld- und Finanzlage 
gezwungen find, nad) Kräften zu jpa= 
ren, wenn irgend möglich vermeiden 


wollen, $22 für Schienen zu bezahlen, | 


die, wie fie jehr veohl wiſſen, höchſtens 
$17 mwertd find, Kein Meni will fh 
ſehenden Auges übervortheilen laffen, 
und die Eiſenbahnen ſchieben die viel— 


fach abſolut nothwendigen Reparaturen 


ihres Bahnbettes, vorzüglich das Um— 


legen ausgenutzter Geleiſe, hinaus, ob⸗ 
wohl ſie ſehr wohl wiſſen, daß dadurch 


die Sicherheit desBetriebs leidet. Wenn 
wir im Frühjahr bei dem vermehrten 
Frachtgeſchäft und dem ſchlechten Zu— 
ſtand der Schienen und des Bahnbet— 
tes überhaupt von Eiſenbahnunfällen 
hören, die auf letzteren Umſtand zurück— 
zuführen ſind, ſo ſind die ehrenwerthen 
Herren Senatoren als die moraliſchen 
Ürheber anzuſehen, wie ſich die arbeits— 
loſen Walzwerk-Arbeiter und Andere 
bei ihnen für ihre elende Lage zu be— 
danken haben. 


Kluge Frauen. 


In der geſtrigen Sitzung des Na— 


hionalraths der Frauen — National | ‚de ar 
| bortrefflich geleiteten und gut infors 
der | 
Stadt New York” finden wir unter der | 
Spikmarfe „Einwanderung nad) den | 


couneil of women — in Waſhington 


sourde feharfe Klage geführt über die 
durchaus ungenügende Eheſcheidungs— 
verſchiedenen 
Südſtaaten“ Bemerkungen, 


efebgebung in ben 
Em 5 Union. Der amtliche Be 
zieht des Komites für Eheideidungs- 
teform wurde bon der Vorfikenden des 
Komites, Ellen Battelle Dietrich von 
Maffachufetts, verlefen, Derjelbe ent 
hielt unter anderm_Die Antworten eis 
ner Anzahl von Staatögouverneuren 
auf das, an biejelben vom der frauen: 
verbindung geitellte Erjuchen, die Ge- 
feßgebungen ihrer betreffenden Staa- 
ten auf die Nothiwendigteit einer Me- 
orm der Eheſcheidungsgeſetze aufmerk— 
om zu macden und ein zur Hälfte 
aus Männern, zur andern Hälfte aus 
Frauen beſtehendes Komite zu ernen— 
nen, deffen Aufgabe es fein joll, diefe 
zoge gründlich zu erwägen und Vor: 
— zur Beſſerung der Lage zu ma— 
chen. 

Durch dieſe Frage, heißt es in dem 
Bericht, wird das Glück und die Wohl- 
— bon 70,000,000 Menſchen, von 

enen die Hälfte weiblichen Geſchlechts 
iſt, direlt betroffen, und die Frauen 
Allen ernſt über die Vedeulung der 
hatſache nachdenken, daß einunddrei⸗ 
ig dieſer männlichen Diener des Vol⸗ 


— 


pt wich biete Gehhaftigtit 


Der | 
Beltellungen find weniger als je, und | 





| Bat. 
ı nahm die VBorjigende 








| ben, was jenen 
| wäre, 





“ber Einwanderung in 


rag, ? 


Te Mine Bntwot Anden auf — 


rechte Verlangen ber Frauen, bie Kr 
ganzes Gefchledht vertreten, Nur zwei, 
Greenhalge von Maflahufeits und 
Brown von Rhode Island, verſpra— 
chen, alles in ihrer Macht ſtehende zu 
thun, um die Forderung der Frauen 
zu erfüllen. Der Oouberneur bon 
South Karolina fchrieb, daß jein 
Staat die Ehefcheidung nicht fenne, 
und daß die Bürger Süd Carolinas in 
diefer Hinficht beffer zufrieden ſeien, 
als die Einwohner anderer Staaten, in 
denen gefegliche Scheidung möglich ift. 

Daß eine folhe Nihtachtung ihrer 
Wünfche die Damen vom National 
Council of Women bitter gefränft hat, 


ift Teicht erflärlich, die Zurüdjegung | | 
| wird aber noch augenfälliger,wenn man | 
erfährt, daß dreiundzwanzig Staaten | 
nur aus Männern beftehende Komites | 
beauftragten, an den Ehejcheidungsges | 
jegen „herumzupfufchen“ — feine ein= | f 


ige Frau wurde zu Nathe gezogen. 


rs: — deutlich zeigen, |} 

nen bi fi 3 — mit dieſen Worten ſchließt der Be-⸗ 

n bie Säienenfiränge ber Bahnen, | richt — in welcher Achtung ihre Anz | # 

ı ficht bei den Männern der Ber. Staa: |f 

der Sicherheit des Betriebs vereinigen | ten Nebt; das follte ihnen Hlar machen, | 
er- | daß Die Beamten, die den Sntereffen | 

| der Ber, Stoaten dienen, nur offene | 


| Verachtung haben für die Urtheile und | i 


Wünjche der Frauen.” 


Die nun folgende Erörterung bot | E 
Sie zeigte das of- | J 
fenbare Beltreben einiger Damen, den | f 
ı böfen Männern die ganze Schuld an | 
dem leider ja To vielfach vorhandenen | 
| Eheunglüd zuzufchreiben, lieferte aber | W 
| zugleid) — und das it das Beite daran | fg 
| — den Gegenbemweis für diefellunahme. 


viel Intereſſantes. 


Die allbefannte FrauenredtlerinSus 


würden von Frauen eingebracht wegen 
Männer, gemiffermaßen das Motto 


Frage. 
Dieſer, übrigens 


wurde allerdings nicht widerſprochen, 
aber ſie hatte auch nicht das allgemeine 


Männerverdammungsurtheil zur Fol— 


ge, das die ſtreithare Dame wohl er— 
hofft hatte, im: Gegentheil — alle Aeu- 
ßerungen der nachfolgenden Rednerin- 
| nen liefen auf die Erfenntniß hinaus, 


daß die Frau Sich zumeiit ihr Schidjal 
felbft zufchreiben muß, menn fie e3 
nicht Durch ihr Betragen direkt verdient 
Dieſen letzteren Standpunkt 
des Councils, 
Frau May Wright Sewall ein, die 


ſamkeiten und verletzenden Nadelſtiche 
Für das Wort wird 
mancher gequälte Mann 
danken, die Frauen, die immer über 


ihre Gatien klagen, mögen ſich aber 
fragen, ob das nicht auf ſie zutrifft. 


Immerhin mag nur ein geringer Pro— 


zentſatz der unglücklichen Ehen darauf 


zurückzuführen ſein, weitaus wichtiger 


iſt es, daß etwas mehr Vorbedacht von 


Seiten der Frau bei der Eheſchließung 


in Anwendung komme, wie Fräulein 


Kate Field anrieth, und daß, wie 


„Revb.“ Anna H. Shaw, von Philadel: | 
phia, verlangte, in Zufunft der Geld» | 
beutel aufhöre, als erfter und mwichtig- | 
ſter Beweis der SHeirathabefähiqung | 


angefehen zu werden. Diefe Dame 
verlangte, e8 mülle eine Aenderung 
eintreten in dem „jeßigen Syitem bes 
Heirathskauf und Werkaufs 


den aber die Frau weit mehr verant— 


wortlich iſt, als der Mann. „Was hat 
er?" „Wie viel verdient er? find doch | 


die eriten Fragen, die bezüglich eines |... j — 
En DR süglich | die „Weferzig.“ aus Bremerhaven fol= | x: 


gende Zuſchrift: „Um den maßlojen | 


möglichen Freierd geftellt werben, nicht 


nur bon den Eltern, für die das natür= | 


lich ift, fondern auch vor allen Dingen 


bon ber heirathäluftigen Schönen. Und | 
gar zu oft wird dem Geldbeutel der | 


Vorzug vor dem Charakter gegeben. 
Sm Uebrigen deden fich die Haupt: 

forderungen de „National Council of 

Women” — Vereinheitlihung und Re- 


form der Ehe- und Ehefcheidungsgefes | 
be, mit denen aller einfichtigen Männer. | 


sa jene Forderungen wurden bon die- 


en gemacht, fchon lange ehe es einen |" ; 
Ien gemacht, jc ee ı geichict hatte, Wie nun die Dampf: | 


„Rational Council of Women“ gab, 


und die rauen können jehr wohl, un= | 
bejchadet ihrer Intereſſen, die ſich mit 


denen der Männer decken, die Löſung 


der Frage den Männern überlaſſen. 
Mie die gange Reformidee nicht ihre ei= | 


ene, fondern von den böfen Herren | | . : 
3 2 ı Ruhe: „Nein, Lotje, ich habe feinen 


ber Schöpfung geborgt tft, jo würden 
wohl auch ihre Vorfchläge nichts erge- 
nicht jhon befannt 


Einwanderung nach den Südſtaa— 
ten. 


nn dem jüngjten Jahresbericht der 


mirien „Deutjchen Gefellichaft 


die aud) 
für viele unferer Xejer von Intereſſe 
ſein dürften. In dem Berichte heißt es: 


Seit einiger Zeit haben die einfluß— 
reichſten Manner der Südſtaaten ihre 


Aufmerkſamkeit der Frage zugewendet, 


größerem Maßſtabe dorthin gelenkt und 
für die Entwidelung dieſer Siaaten 
nußbar gemacht werden fünnte, Zei- 
tungdartitel und Brofchüren machen 
das Publifum auf die Vortheile auf- 
merffam, weiche der Süden ben Ein- 
wanderumgaluftigen bietet, Cinzelne 
Staaten haben fogar Verträge mit 
Agenten abgeſchloſſen, um Einwande— 
rer nach dem Süden zu dirigiren. Dieſe 
erwachende Erkenntniß des Vortheiles 
einer Region, 
melche biöher in diefer Beziehung hin- 
ter dem Refte der Union zurücdgeblie- 
ben war, ift mit Genugthuung zu be- 
grüßen. Yndep ift eS unfere Pflicht, 
unfere beutjchen Landsleute auf ge- 
wiſſe Punkle aufmerkſam zu machen, 
bie in den eninähnten literarifchen PBro- 
duften der fühlicen Cintvanderungs- 


’ 5 





der 


falſchen Angabe, © 


jener Frau | 
| rer nicht immer 
Schuß feiner PBerjon und feines Eigenz | .;.. 
tbum3 zuTheil wird, den ihm die nörd= | da 
| lichen und meitlichen Staaten derlinion | nat: 


bon | 
Trauen” — und fie hat damit einen | 
| jehr wunden Punkt unjerer 


jegigen | 
Zuftände getroffen — einen‘Buntt, für | 


| 


N-W.-Edie Stafe 
und Jacfon Str. | 


I 
| 
| 
I 
‘ 


Der Berfauf von Anzügen und | 
unjeren feiniten Neberziehern zu 815.00 


Mird pofitiv und unwiderruflich am Samftag Abend fchliegen. 


Für nod einen Tag können Sie auswählen 


Argend einen Männer-Auzug in unſerm Geſchäft 


(mit Ausnahme von ſchwarzen Clay Worſteds)—die feinſten Herbſt— 
waaren importirte Worjteds—Tweeds, Dicunas und Thibets —früher 


verkauft bis zu $50.00— 


JFrieze-Ulſters — ganz gefüttert mit 


we verkauft wurden—Samjtag für 


Eine Partie von reinwolienen Kerfey- und Mel.oa-Mäuner- 

Dederzichern — Clay gefüttert — und eine Partie ga 3 D e 

Faney doppelknöpfigen Sack-Façons — die bisher 

J Kammgarn-Stoffen — die früher bis zu 820 S10 00 für 812.00 und 915.00 verfauft wurden — 
© Samſtag für 


Zwei andere ſehr anziehende Bargains für Samſtag—ſind 
Mehrere Hundert Geſchäſts-Anzüge ſür Mäuner — umfaſ— 
ſend reinwollene Gheviots und Caſſimeres — in einfach- und 


nzwollener 


\ Frühjahrs:Neberzicher für Männer. 


Die neueiten Sabrifate — welche in Schönheit der Facon und Tadellofigfeit der 


Ausftattung alles übertreffen, was Sie in anderen Käden fahen 


a — — 12 ya: a 2 
Oper irgend einen Männer-Winter-Mleberzicher, 
den wir im Laden haben—als da find echte Carr's 
Meltons, franz. Montaanacs, Biber und Kerjeys 
— früher bis zu $40 verkauft — 38 dem Durd): 
ſchnittspreis von 
Es iſt die allerletzte Gelegenheit, die Sie haben, um 
Verkauf zu profitiren —bedenken Sie das! 


5500 


von diejem 


98.00 


liegen jest im 


Bub auf—in einer Auswahl, die anderswo auch nicht annähernd erreicht wird — 


und zu Preifen, die auf's Neue die Thatjache erhärten 
Hweifel das Hauptquartier für modische Männer- Kleider find. 


— 


EEE Er 


— 
freunde nur leichthin oder gar nicht be⸗ 


rührt werden. 

In vielen Theilen der Südſtaaten iſt 
das Klima für Deutſche, namentlich 
für Solche, die ſchwere körperliche Ar— 
bei berrichten, wir erwähnen hier 
beifpieläweife das Pflüden der Baum- 


wolle — nicht jehr zuträglih. Ferner 


befteht der beträchtlichite Theil der Arz | 


RR 2 non Erchinen (Slamoents ne 
beiter au dem farbigen Elemente, wel | 


he3 an niedrige Lohnfäge gewöhnt tft 
und deshalb eine Konkurrenz ungemein 


| erjchwert. | 
yerner ift nicht außer Acht zu laflen, | 
dem | 


daß ig den meilten Eüpdjtaaten 


RES ER a ER N Ne 


n 


Todes-Anjeige, 


daß wir ohne allen 


— — 


Deutſches 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige ſ. A. in Amerika, 


—bejorgt— 


| Erbihaits: u Rahlakreaulirungen 


hier und in allen WBelttheilen. 


I A | Vollmachten, Ceſſſonen, Quittun⸗ 


freundlojen, unbemittelten, der Lan- | FÜ 


deöiprache nicht mächtigen Einiwandes | 


der volle gejeßliche 


gewähren. 


63 ift demnach allen Senen, welche | 
| nad) dem Gübden auszumandern geden= | 
| fen, auf’8 Dringlichite zu empfehlen, | 
fich durch zuwerläffige Freunde genaue | 
ı Auffehlüffe darüber zu verfchaffen; ob | 
| ie in Ausficht genommene Gegend nad 


jeder Richtung hin vernünftigen An— 
forderungen entspricht. 


zu empfehlen, weil fie dort weit weni- 


ı ger Rüdhalt jeitens ihrer Landsleute | 
zu erwarten haben, als in den größeren | 
Städien, in denen das deutjche Ele- | 


ment bejjer vertreten ijt und ſich Ach— 
tung zu berjchaffen weiß. 


„Rein Rotie,. . +." 


Zum Untergang der „Elbe“ erhält 


Beſchuldigungen entgegenzutreten, wel— 
che von Leuten, die ihre eigenen Ange— 


hörigen in Stich ließen, jeßt gegen die | 


Dejagung de Dampfer3 „Elbe“ ge- 


ı Ichleudert werden, theile ich Jhnen noch 


einen Zug bon Kapitän dv. Gocffel mit. 


Unfer Lotfe de Harde war wohl der | 
tete, melcher bei ihm auf der Brüde | 
war und die Dampfpfeife ala Nothfigs | 


| Veerdigung findet ftatt am Sonnabend, 


nal ertönen ließ, da Kapitän v. Goef— 


jel den eriten Offizier nach den Boten | Kurihen nad Waldpeiur. 


pfeife einmal in Unordnung gerieth, hat 


Kapitän v. Goeſſel noch felbjt dabei ge= | 
ı bolfen, diejelbe wieder in Ordnung zu | 


dringen, und mie der Rotje fraat: „Ra- 
pitän, wollen Sie feinen Rettungs- 
aürtel haben?” antwortet er in aller 


Rettungsgürtel nöthig,“ und er Tchict 
furz darauf den Zotfen mit einer dienit= 


| lichen Frage an den erjten Mafchiniften 


auch noch von der Brüde; wie ein echter 


Seemann ilt er auf feinem Boften allein | 
geblieben und ohne Rettungsgürtel in | 
Und joldde Leute | 


die Tiefe gegangen. 
werden noch verunglimpft! 


Der bremifche Oberlotje Minifen.” | 


_— Für Rettung zur See hat Kaiier | 
lhelm dem Führer des Rettungsboo- | 
| tes von Skagen, B. Niellen, eine goldene | 


Uhr mit kaiſerlichem Bildniß und Na— 


menszug, Towie zwölf anderen Berfonen | ..% 
des Rettungsbootes je 40 ftronen ($11) | — A 
Tie Manns | 

f ' * :. | ichaft diejes Vootes hat im Frühjahr 
} Strom der Einwanderung in ı — ee 
wie ber © g MI des berflofienen Jahres die gelammte 


als Ehrengabe gewidmet. 


Deiagung des geftrandeten Bremer 
Schiffes „Geſina“ mit aufopferndem 


Heldenmuthe den Wellen entriſſen und 


in Sicherheit gebracht. 


WIRKT WUNDERBAR 


fordert Snöbefondere | 
ijt denjenigen, melche ländliche Diftrifte | 
im Auge haben, verdoppelte Sorafalt | 


| aung findet ftatt 


Todes- Hinzeige, 


vreunden und Belannten die traus 
in gdeliebte Mutter 


726 R. Halfied Str., 
r 1 Uhr 30 Minuten 
Johanneskirche und von da 
nach Roſehi ie trauernden hinterbliebe— 
nen Kinder: 
Johann, Bilde 
Adolph, Char 
Glijabetb Sdufı 
CGdmund Shufne 
nebjt Gejchwiftern. 


Heinrich, 
Söhne. 
Schwiegerſohn, 

dojria 





Todes: Anzeige, 
wreunden und Belannten die traurige Nachricht, 
B meine geliebte Gattin Minnie Apfei, 
geb. Hufnagel, im Alter von 24 Jahren am 38, Fes 
bruar, 1 Uhr Morgen, garkorben it. Die Beerdis 
Eonutag, den 3. März, 12 Uhr, 
vonr Trauerbauje, 6 Hancod Uve., nah Waldheim, 
Der trauernde Gatte 
B. Apfel 
nchft Kind, Mutter und Gefchwiiter. 
ERDE. DEREN TE && 
Todes: Anzeige. 
freunden und Belannten die traurige NRahridt, 
a5 meine Gattin und uniere Mutter Garoliue 
Wilkee, geb. Arendt, am Donnerftag Morgen, den 
23. Februar, um halb 6 Uhr, nad Furzem ſchwe⸗ 
Neiden janjt im Seren entichlafen iit. Di 
igung findet ftatt am Sonntag, den 3. März, 
Uhr Nadhmittag:, vom XTrauerbauie, 550 
Ave., aus. Um jtile Ipeilmahıne bitten Die 


n3 Wilke, Gatte. 
inand, Gar, ® 
bert 
bue 


ifbelm, Aus 
ind beoder 





Todes: Anzeige, 

Allen Freunden: und Verwandten die traurige 
Nahriht, daß unsere liebe Mutter Chrifliana 
Staucd, geb. NRoswarm, nah laugem Leiden 
im Qliter von 58 Jahren am 26. Februar, Rahmits 
tags 4 Nr, fauft im Seren entihlafen if. Die 
den 2. 
März, um 10 Uhr Morgens, vom XTrauerhauie, 
Linden Wve., gegenüber dem Depot Avondale, mit 


Die taruernden Kinder. 


Tanjende von Männern, Frauen unb Kin= 
bern werden täglich von KHuflen, Erkältun- 
gen, Eroup, Inugen-Schwierigkeiten und 
Schwind ſucht geheilt Durch den Gebraud) von 


ARTIKEL 47 
HUSTEN-SYRUP, 


das wunderbarfte Heilmittel, welches je 
mals ausfindig gemacht wurde. 16ib1mt 
Breis 250 per Flaihe. 
3” Zu verfaufen bei allen Apothefern. 
Hinderwagen : Fabrik. 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


o —— fri 
Eure Ainderwagen in die» | 1710 


brif Ehicagos. UHeberbrins- 

einen hübſchen Spittzenſchirm 

ıQ ten Wagen. — Wir berfauien uniere 
zu eritaumtich billigen Preiien und erinaren 
den Häuiern manden Dollar. — Wir repariren, tau« 


nem Kınderwagen gehört. -Abends offen. Zöjmmjrcm 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, Inhaber. 
Früher: Albert Fuchs. 
459 Dit Divifion Str., nahe Slark. 

Größte Auswahl in Schuyittblumen, fowie tropijchen 
und blühenden Pflanzen. 

EI” Speyietl: GSeihwagnpoll ausgeführte Arrans 
gements für Beerdigungen, Oodizeiten zc. 6ofl 

Billige Preise. Reelis Bedienung. 


Abendpoft ! 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 


MAX EBERHARDT, Fmomsriare. 


14 8 Dilon Str., gegenüber Union Etr.. 
... wen 46 Ajylaus Youievard 6iblz 


tr, am Mittiwed | 
Jahren, 10 Mos | 


ıtichlafen ift. | 


gen, Berzichturkunden ꝛec. 


Schadenerſatzkllagen, Unterſuchung 
von Abſtratts. 


Konſulariſche 


VReglauhigungen irgend eines Ronſulales. 


hier und answärts. 


Arthur Boenert, Xotar, 
Albert May, Anwalt, 


92LASALLESTR.,, 


un der Office von bin 


A. BCEENERT & CO. 


Deulfches Thenler in Heslens- = 
Welb & Wachsen. 4 
Siegmund Selig. 
Conutag, den 3. Mär; 1895. 
Zum Erjtenmale in Chicago: 


Der Jllenonil 


Schauſpiel in 4 Alten von Ernst von _Wildenbruch. 
(Berfafier von „Die Quıgows*, „Das neue 
Gebot“ a. f. m.) 


E97” Sige an der Rajle von 


Oooleys Theater au 
haben. bofi 


Großes 


Jubiläums » Konzert 


zu Ehren von 


FANS BALATREA 


um 


AUDITORIUM, 
Dienftag, den 5. KMärz. 


Mafjendhor von 600 Sängern. 
Bortrefilide Soliiten. Weit: Örhefter von 
80 Mufitern. —di 


"Fünfter großer Preis-Diastenball 


— veranstaltet vom — 


Germania FianensVerein 


in S$chönhofens grofer Bulle, 
Ede Milwaukee und Afhland Aves, 
Am Samflag Abend, den 2. März; 1895. 
Anfang 8 Uhr. — Tidetö 25c @ Perfon. feier 


IF” Einladung! 


Der große Bauernball 


— der — 


Thusnelda Loge No. 21, 0.4.1.9, 


findet Sonnabend, den 2. März, inber 
Vorwaerts Turn-Halle, (fleine Halle) ftatt, 
Jeder Beiucher erhält eine Narrenfappe gratiä 
Eintritt 250@ Perion. 


Grohe Gröffnung 


der prädhtig eingerichteten Wein: und Bier-Bale 
in dem meuen "Dallen » Gebäude bes Zunznpereind 
Golumbia, No. 6142-6146 ©. Balites 
Str., an Sonntag und Montag, den 4. und 
5. März; 1895.—Srokes Konzert bon« 
Nahmittags ab. —Feinite Speifen, Geiränfe und 
garren. Freunde u. Befannte find höflichft eingeladen. 
Robert Pappenberg. 


Deuträjes Gonfular- | 
» Rechtsbureau 


(ftaatlich inforporırt), 


&rbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und foniularijd) bejorgt. 
—Konſultationen irei — 


+ 

YHotarints-Amt 
— jur Anfertigung don — = 
ten, t u Y 

Te ern 
sjaiıd ——s true en, Bon 

om a 

: jowie Mititärfadhen an Rn 


KW. KEMPF, Konfufenl, 1 


155 ©. Washington $tr., 
zwilhen Ca Safle unb5, Une 
EI Sonntag Vormittag gedffnet. 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


haltsiamen, 


min | 
— —— — — 2 34 

M. A, LA BUY, Sremnsndet 
188 W. Madison Str., Ele Halfied, Ei 
Woyuung: 581 Milwaukee Ava, 





E wohl, das lernt man aud; erft durch 


— 
* 


Beranügunas-Weaweifer. 


ea92 Dpera HoufeBeerbohmsTree. 
um bi a—14N. 
i x eVaudeville. 
ud OperaHou ſſe—A Texas Steer. 
fins-—Bowerile - ! 
arte— Doris, ei 
ey s— The Princeh Bonnie. 
oln Bart Theater Dei. 
iders— Thomas FKeene, 
Pler—The Bahport. * 
i r e u Eeverus Schaffer. 

— — — 
Eine Proklamation der Malga⸗ 


ſchen⸗Köonigin. 


Die „Polt. Coloniale“ veröffentlicht 
folgende Proklamation der Königin 
bon Madagasfar an die Gvuperheure 
ber Provinz: 

„Segeben zu Vananarivo im Sil- 
berpalaft. An Rainandriamanpandri, 
Gouverneur von ITamatave, Remma- 
nuel und Raſituk und alleDffiziere und 
Richter. So jpricht Ranavola, dieKö— 
nisin von Madagaskar. Hört, was Jie 
fest: „Das Volt ift entjchloffen, nicht 
einen Fußbreit unferes Landes und 
unter feinem VBorwande an Frankreich 
abzutreten. Das Volt wird fämpfen, 
bi8 fein frangöfricher Soldat mehr in 
Madagaskar iſt. Es wird kämpfen 
im Winter, im Herbſt und im Sommer. 
Ihr wißt, daß die Soldaten, die im 
Sommer nach Tananarivo kommen, 
bomfzieber befallen werden. Thut, mas 
Shr könnt, um die Küftenbemohner an 
Euch zu ziehen. Wir wollen fie mäh- 
rend der jchlechten Jahreszeit gegen die 
ranzojen ausjenden. Wenn Yhr die 
Franzoſen im Sommer bejchäftigt, To 
imerden fie das Fieber befommen und 
leicht gejchlagen werden. Ihr Fennt 
die Hinterlift der Weißen. Corgt, daß 
unfer. Volk ficy ihnen nicht nähere. 
Denn wenn die Stämme der Külte und 
die Bewohner von Mozambique mit 
den Franzofen gemeinfame Sache mas 
chen, jo würde die uns beunruhigen. 
Sie dürfen fich bei ung fen Nahrung? 
mittel verfchaffen fünnen. Thut alles, 
um mein Bolt zum Haffe gegen die 
Franzofen aufzuftacheln, die uns den 
Krieg erklärt haben.“ 

apa 


Gefährlihe Fahrt. 


Eine außerordentlich befehwerliche und 
gefährdete Neife war es, die das bri- 
tiiche Dampfichiff „Salisbury“, Kapt. 
Holdorf, am 26. Februar im New 
Horker Hafen beendete. 

Das Shiff ftah) am 2. Januar in 
Gatania in See, mit etwa 30,000 
Kiften Apfeliinen und Gitronen be= 
fradhtet. Bereit3 im Mittelmeer hatte 
e3 mit heftigen Winden und jchweren 
Seen zu fämpfen, und das Wetter blieb 
fchleht, auch nachdem die „Salisbury“ 
am 17. Januar Gibraltar pafiirt hatte. 

Am 4. Februar befand fi) der Dam- 
pfer nur noch) 500 Meilen von Sandy 

Hook entfernt. Aber ein furdhtbarer 
- Orfan trieb ihn zurüd, während die auf 
Deck ftürzenden Seen Alles mit jich fort= 
riffen. Dazu gefellte fi) ein Frojt, der 
Alles mit einer Eiskrufte überzog. Um 
die Gefahr zu vergrößern, erwies jich 
der Kohlenvorrath al3 nicht ausreichend, 
jodaß der Kapitän beidhloß, die Yahrt 
unter Segel fortzujeßen. Aber der 
Sturmzerrib Sie Segel. Man mußte 
nun, um Kohlen zu jparen, alles ver- 
fügbare Holzwerf zur Yeuerung be= 
nußen; jelbjt der obere Theil des Haupt- 
majtes wurde gefappt und zu Brennholz 
zerfleinert. 

Nachdem endlich am 10. Febr. das 
Wetter milder geworden war, fam am 
12, ebr. die „St. Yerome”, Kapt. 
Bugy, die von Galveiton nach Yiver- 
pool unterwegs war, in Sicht, bemerfte 
die von der „Salisbury“ gegebenen 
Nothfignale und jchleppte den havarir- 
ten Dampfer nad) Halifar. Mit er- 
neuertem Kohlenvorrath Tonnte leßterer 
am 20. Febr. die Yahrt nad) New ort 
wieder aufnehmen. 

Der „Salisbury”“ gehört der Firma 
George Gleugh & Eo. in Newcaftle und 
hat 1212 Tonnen Deplacement. Die 
Schleppkoſten werden ſich, wie es heißt, 
auf $15,000 ftellen. 


——— 


enygassoeaan 
Br loranygom 
-ar70sun 


Verſchiedenes. 


— Die Unkoſten des Haushaltes 
der Königin Victoria beliefen ſich für 
lehzte JFahr auf 8865,000 und $655,- 
000 wurden für Gehälter für Hofbe⸗ 
dienſtete bezahlt. 

— Gute alte Dame in mildem vor⸗ 
wurfsvollem Tone: Oh, ich könnte 
nich ſo fluchen. — Das glaube ich 


jahrelangen Umgang mit ſolch' infa— 
men Bieftern, antwortete der Fuhr⸗ 
mann, deſſen Säule mitten auf dem 
Bahngeleije ftörrifch geworden waren. 


— Die Yandihaft Angeln in Schles- 
wig-Holftein beabjichtigt, dem Fürften 
* Bismiard zu feinem 80. Geburtstage 
> ein Gejchenf zu überweifen, beftehend 
- aus einer Heinen Stammbherde Angler 
Bollblutrafie, nämlich vier Milchkühen, 
zwei Starten und einem Stier. 

— Der Londoner Detektiv-Anfpektor 
Zombridge, welcher Jahr und Tag in 

* Mrgentinien geweilt hat, um den Lon= 

F doner Gründungsihwindler Jabez Bal- 
= four nad) Endland zurüdzubringen, ift 
 zurücberufen. Die Auslieferung Bal- 
> fons jheint demnad in weitem Felde 
> zu ftehen. Der Detektiv - Sergeant 
7 &ragge, welcher den Injpeftor begleitete, 
wird einjtweilen no in Buenos Aires 
- bleiben. 


© — Der Berl. „Bol. Ztg.” wird aus 
 2ondon gejchrieben: „... . . Frl. Bö- 
© der wurde von der Kaiferin Friedrich 
- umd der Königin von England mit der 
größten Herzlichteit empfangen. Bon 
der Mutter unjeres Kaijers erhielt die 
- mutige junge Dame zum Abjchted ein 
jhönes Gejchent mit einem eigenhändis 
% Brief, und von der Königin Vic 
deia wurde ihr Die Ehre ermielen, 
Fiıh in das föniglide Ges 
Burtstagsbuß eintragen 


Dürfen.“ ‚Wie freigebig von ‘der 


| Königin und mie ungeheuer 
doll die Ehre! * 

— Die Gefammtzahl der Polen be- 

igt 116,320,000 Köpfe. Davon wer- 

Rußland 8,170,000. Köpfe ge 


, und zwar 6,350,000 in Ruffilch- 
während die übrigen auf Lit» 


thauen,, Podolien, Wolhynien, die 
Ukraine, Petersburg, Sibirien u. T. w. 
entfallen. In Defterreih-Ungarn, in 
Galizien, der Bulowina, Schlefien 
u, f. w. leben insgefammt 3,460,000 
Polen. In Preußen werden in den 
Provinzen Schlefien, Vojen, Weft- und 
und Oftpreußen, Berlin, Rheinland, 
Weitfalen u. f. mw.  insgefanmt 
3,500,000 ®Bolen gezählt. Sin Amerika 
leben in den Ber. Staaten von Nord- 
amerifa über 1,200,000 Bolen, in 
Brafilien und Südamerifa 100,000 
Polen. 

— Der Bonner Ausſchuß der deut— 
ſchen Studentenſchaft fordert alle Kom— 
militonen auf, an einer Preisbewerbung 
um ein Lied auf den Fürſten Bismarck 
ſich zu betheiligen. Dieſes Lied ſoll bei 
der Huldigungsfahrt der deutſchen Stu— 
dentenſchaft und auf dem Kommers in 
Hamburg geſungen werden. Die Me— 
lodie ſoll eine bekannte, leicht ſingbare 
Studenten-Melodie ſein und zur Be— 
werbung ſind nur Studenten der Uni— 
verſitäten und der techniſchen Hochſchu— 
len zugelaſſen. Der Preis beſteht in 
einer Nachbildung eines bekannten 
Bildniſſes des Fürſten Bismarck von 
Profeſſor Lenbach. 


Lokalbericht. 


Unglüds:Chronif, 


Beim Weberfchreiten der Eifenbahn- 
geleife an ber Ede von SKinzie- und 
Paulina Str. murde gejtern Abend der 
45jährige Frank Riley von einem Zus 
ge der Norihmweitern-Bahn überfahren 
und fo jehwer verlegt, daß er unmög- 
lich mit dem Leben davonfommen 
fann. Er fand Aufnahme im County 
Hoſpital. 

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich 
faſt um dieſelbe Zeit an der ClarkStr., 
nahe Byron Place, woſelbſt der in dem 
Hauſe Nr. 2813 Commercial Ave. 
wohnhafte F. W. Irvin unter die Rä— 
der eines elektriſchen Straßenbahnwa— 
gens gerieth und lebensgefährlich ver— 
letzt wurde. Der Verunglückte wurde 
in einem Ambulanzwagen nach dem 
Alexianer⸗Hoſpital geſchafft. Sein 
Iod fann ftündlich erwartet werben. 

Ein Mann, deifen Xdentität bisher 
nicht mit Sicherheit feitgeitellt werden 
tonnte, it geitern Wbend an der We 
jtern WUpe., in unmittelbarer Nähe der 
18. Straße, von .einem Frachtzuge der 
Ehicago-, Burlingtone & Quincy-Ei=- 
fenbahn überfahren und auf der Gtel- 
le getödtet worden. In den Kleiberta- 
Then des Todten fand man einen Zet- 
tel, auf dem der Name ThomasYughes 
verzeichnet ftand. Die Leiche befindet 
fich in der County-Morgue. 

Einem bedauerlichen Unfalle it ges 
ftern Nachmittag der fechd Jahre alte 
Yewin Wait zum Opfer gefallen. Der 





unglüdliche Knabe jpielte mit mehreren | 


Mitersgenoflen vor jeinem elterlichen 
Haufe, Nr. 350 N. Alhland AUpe., als 
plöglich ein jcheugemordenes Gejpann 
in wißdem Galopp die Straße entlang 
gejauft fam. In feiner Ungft lief der 
tleine Irmwin gerade vor das Gefährt, 
deifen Räder über ihn hinmweggingen. 
Nach AUnficht der Werzte wird der ar= 
me Knabe mwahrjcheinli an den er= 
baltenen Verlegungen fterben müffen. 


Ein Knabe gebifjen. 


Ein angeblich toller Hund Tief ge— 
jtern die Nord Clark Str, entlang und 
wurde von einer Menge bon Leuten, 

| welche mit allen möglichen Waffen ver- 
| fehen waren, verfolgt. Zuvor hatte das 
Thier den Nr. 15 Blad Str. wohnen 
den, 14 Yahre alten W. Lomwe in’ 
Bein gebiffen und zwar — mie einige 
Augengeugen behaupteten —, mweil der 
Knabe fich mehr, al3 nöthig war, mit 
dem Hunde beichäftigte. Yeßterer mur= 
de durch mehrere Straßen gejagt und 
prallte jchließlich mit einer der vielen 
Kugeln zufammen, 
PVoliziften bei diefer Gelegenheit ver— 
Ihhoffen wurden. Die Kugel brachte 
den Hund zu Fall, und gleich darauf 
leerten die Poligijten die noch gelade— 
nen Kammern ihrer Revolver in be3 
Ihreres Kaldaver. Zum Ueberfluß fuhr 
noch ein Wagen darüber, und die Men- 
ge, überzeugt davon, daß der Spaß 
jegt ein Ende habe, verlief fich. Der 
gebiffene Knabe war inzwilchen nad) 
Haufe gebracht worden und befindet 
fich jeßt in Ärztlicher Pflege. 


Wirtshaus: Schicherei. 


In dem Schanflofal Nr. 716 ©. 
Haljted Str. fing geftern Abend gegen 
11 Uhr ein dort wohlbefannter Rauf- 


bofd, Namens Patrid Healy,Streit mit | 


einem Gafte, Namens John Ylannigan, 
an und jchlug diefen mehrere Male in’3 
Gelicht. Flannigan 30g darauf jeinen 
Revolver und jchoß dem brutalen An 
greifer eine Kugel in den Unterleib, 
eine tödtliche Wunde perurfachend. Heas 
Iy liegt jegt im County=Hofpital und 
Flannigan fit in einer Zelle der Po- 
Iizeiftation an der Canalport We. 


Kurz und Neu. 


* Mer veutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Korporationsanwalt Palmer hat 
ein dahinlautendes Gutachten abgege⸗ 
ben, daß nicht der Stadtrath die Ge— 
bühren der Spezialſteuer-Kommiſſäre 
feſtzuſetzen habe, ſondern, daß dies Sa⸗ 
che des Countyrichters ſei. Die betref⸗ 
fenden öffentlichen Verbeſſerungen kom⸗ 
men unter die Jurisdittion der Gerichte 
ſobald ſie vom Stadtrath gutgeheißen 
worden ſeien. 

* Der Nr. 521 25. Str, mohnhafte 
Sofeph Varlie ift unter der Bejchulbi- 
gung bevhaftet worden, die 13 Jahre 
alte Annie Lang, deren Eltern Nr. 
533 Blue Island Ave. wohnen, ent» 
—n haben. Varlie, ber in der 


Str. ald Werkführer Heichäftigt ift, 
wurde vom Friedensrichter Boggs in 
Late View unter $10,000 Bürgihaft 


Dr 





welche von zmei | 








ENT. 447 Morgan 


$ 


— 


Die Bewilligungs⸗Vorlage. 


Der Stadtrath, nimmt diefelbe in 
Baufch und Bogaıı a. 


Wozu der Stadtraty in früheren 
Sahren drei Bis vier Tage gebrauchte, 
das vollbrachte derſelbe geſtern Nach— 
mittag in etwas mehr ala einer Stun- 
de. Die vom Yyinanzfomite entworfene 
jährliche Vermilligungs-VBorlage wur 
de nämlich in einer furzen Plenar-Si- 
Bung verlefen und aladann von den 
berjammelten Stabtitiefoätern einftim-= 
mig angenommen. $n der Plenar-Gi- 
Bung führte Ald. Kent den Vorfig, 
während Ald. McGillen in der darauf 
folgenden regelrechten Situng des 
Stadtrathes präfidirte. 

Nur ein einziger Zufabantrag ges 
langte zur Annahme, alle übrigen der= 
artigen Anträge murden abgelehnt, 
Diejer erfolgreiche Antrag war bon 
Ald. Ayan gejtellt worden, welcher e3 
Durchfeßte, daß für den Bau einer 


neuen Brüdfe über den Fluß an Diver- 
fey Str. die Summe von $15,000 außs | 


geworfen wurde. 

Ald. Campbell machte einen vergeb⸗ 
lichen Verſuch, eine Bewilligung von 
825,000 für die Pflaſterung der an 
den Garfield Park angrenzenden Stre— 
cken der Weſt Madiſon Str., der Weſt 
Lake Str. und der Colorado Ave. 
durchzuſetzen. 

Ald. Finklers Antrag, die Summe 
bon $10,000 für eine befondere Boli- 
zeiltatton zu bemilligen, in welcher 
meibliche Gefangene und Kinder uns 
tergebracht werben follten, wurde eben=- 
fall3 abgelehnt. Dahingegen gelang e3 
Finfler, eine Bewilligung von $5000 
für den Ankauf des Behring’fchen 
DiphtheritissSerum3 durchzufeken. 

Auch ein Vorſchlag O'Connors, da3 
Jahresgehalt der Poliziſten, welche an 
den Straßenkreuzungen ſtationirt ſind, 
von $1000 auf $1200 zu erhöhen, 
murde niedergejtimmt. 

Die Gefammtjumme des diesjähri- 
gen Budget beläuft fich einfchließlich 
des Schuletat3 auf $14,255,685.13. 

Für die Anfchaffung von Schulbü= 
ern für alle Zöglinge der öffentlichen 
Schulen mit Ausnahme der Hodhichu= 
len wurde die Summe von $350,000 
ausgemworfen. Für das Gtraßenreinis 
gungsamt bemilligte man im Ganzen 
$665,900. Für Brüdenbauten wurden 
folgende Poiten ausgemworfen: $23=- 
477.30 für die Ban Buren Str.-Brü- 
ce, $50,000 für die neue Brüde an 
Hallted Str., $12,000 für den PVia- 
duft an Ban Büren Str., $10,000 für 
bie Fullerton Ave. und $15,000 für 
die Diverfey Straßen-Brüde. 

Der Gefammtetat des Gefundheit3- 
amtes ſtellt ſich auf 8219,200, wovon 
8112,100 auf verſchiedene Einnahme— 
quellen entfallen. Für das Oberbau— 
amt wurde die Geſammtſumme von 
$1,768,540.40 ausgeſetzt, wovon 
8750,000 durch Einnahmen aus ver— 
ſchiedenen Quellen aufgebracht wer— 
den. 


„Abdendpofl‘‘, tägliche Auſſage 39,500. 
„Wer ſind die Verſchwörer?“ 


Eugene V. Debs beantwortet dieſe 
Frage in einem längeren 
Vortrage. 

Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft 
trat geſtern Abend Eugene V. Debs im 
„Auditorium“ in der Rolle des Anklä— 
gers auf., Wer ſind die Verſchwörer?“ 
das war die Frage, welche er ſich ſelbſt 


geſtellt hatte und deren Beantwortung 


den Gegenſtand ſeines anderthalbſtün— 


— Pr 


digen, mit großem Enthufiagmus aufs | 
genommenen Vortrages bildete. Seine | 


Antwort gipfelte in der Erklärung, daß 


die Eifenbahnleiter, die Mitglieder der | 
„General Managers Aflociation“ Die | 
mirklichen Verfchwörer waren, und daß | 
fie allein die Schuld an den GStreifuns | 


ruhen de vorigen Sommers treffe. In 


Tcharfen Worten fritifirte der Präfident | 
der „American NRailamy Union“ das | 


Vorgehen der Eifenbahngejelichaften 


und namentlich fam der Palaſtwagen- 


Magnat Pullman [chleht weg. Er 


Tagte, die Korporationen hätten 


die ı 


Freiheit aus dem Lande vertrieben, | 
doc) habe er noch immer Vertrauen in | 


die Rechtlichkeit des Volkes und er er= 


warte, daß die verloren gegangene reis | 
heit Durch die Wahlurne wieder gemons= | 


nen werde. Nach einem kurzen Ueber- 
blie® über den Streif der Bullman-Xr- 
beiter, den Herr Deb3 als einen in jeder 
Hinficht gerechten erklärte, bemertte er 
wörtlich: „Die Arbeiter fangen an zu 
denfen und fie werden bald handeln. 
Sie werden nicht länger mehr dehmiü- 
tbig um ihr Recht bitten, jondern fie 
werden ed nehmen. Nicht mit Gemalt, 
nicht mit Aufruhr, nicht mit Anarchie, 
fondern in gefeglicher Weile. Die Bull- 
man=Gejellichaft befitt die Stadt Pull- 
man zu Eigenthbum, und Männer, 


Frauen und Kinder darin find Theile | 


des beiweglichen Materialö der Gejell- 
ſchaft. De nd, 
geboren wird, wird in einer Pullman 
Wiege gewiegt, beſucht eine Pullman 
Schule, verheirathet ſich in einer Pull— 
man Kirche, wohnt in einem Pullman 
Haus und wenn es ſtirbt, wird es in 
ein Pullman Leichentuch gehüllt, in 
einen Pullman Leichenwagen gelegt 
und in einem Pullman Friedhof be— 
graben.“ 

Am vierten Tage nachdem der Ei- 
fenbahnitreif begonnen, wurden zum 
eriten Male die Cars in Brand gejekt. 
Wer waren die Brandftifter? Durch 
Aufruhr und Branditiftung hatte die 
„American Railway Union“ Alles zu 
verlieren-und nicht zu gewinnen. Die 
Bahngejelihaften hatten Alles zu ge- 
winnen. n einem offiziellen Vericht 
an Mayor Hopkins wird offen zugege- 
ben, daß zwei Männer, die beim An- 
zünden bon Card entdedt- mwurben, 
Hilfs⸗Marſchälle waren. 

- Der Redner jchloß feine Ausfüh- 
zungen mit einein fulminanten Appell 
an die Arbeiter, den großen Streit an 


Das Kind, das in Pullman | 


| Büchern. 2. 





ver Wahlurne zu inaugiriren, dann 


merbe Das Morgentoth eines befjeren 
Tages, de3 Tages der Befreiung her- 
anbrechen. 


—1 1 


dejel das Sountagsblatt der „Abendpof‘. 


RN 


Diesmal war es nichts. 


Bor Richter Hoglund am geitern ein 
meiterer Fall zur Verhandlung, in mwel- 
chem e3 fich darum handelte, einen Wirth 
wegen Berfauf3 von Spirituojen am 
Sonntag zur Beitrafung zu bringen. 
Der Angeklagte mar Samuel Tagnani, 
teffen Lofal fih an ver W. Madifon 
Str. befindet, und als Ankläger fun- 
girten hoieder die Agenten der „intern, 
Sunday Obſervance League“. Zum 
großen Aerger der Letzteren konnten 
die Geſchworenen ſich diesmal von der 
Schuld des Angeklagten nicht über— 
zeugen und ſprachen ihn frei. 


Starke Nerven 


hängen von reinem, reichlichem, rothem, 
nährendem, Stärke verleihendem Blut 
ab. Die Nerven erhalten ihre Nahrung 
aus dem Blut, und wenn sie schwach 
sind, so ist's weil sie nicht den nöthigen 
Nüährstoff erhalten. Die richtige Kur für 
Nervosität findet man nicht in Schlaf- 
oder Beruhigungs - Mitteln. Dieselben 
lindern blos die Symptome. 


HOOD’S 
Sarsaparilla 


entfernt die Ursachen indem es das Blut 
reinigt und bereichert und ihm gerade 
diejenigen Eigenschaften verleiht, welche 
für den geeigneten Uhterhalt des Nerven- 
Systems erforderlich sind. Hunderte von 
Frauen, welche einst an Nervosität litten, 
schreiben, dass sie Hoods Sarsaparilla 
einnahmen und die Nervosität infolge 
dessen verschwunden ist. Dies geschah, 
weil Hood’s Sarsaparilla ihr Blut rei- 
nigte. 


Hood’s Pillen 





Hood’s Sarsaparilla. 25c. 

® 
Schiffsfarten! 
Paflagiere über Hamburg, Bremen- 
Antwerpen und Rotterdam werden mit 
Tickets von Europa, 
eiltig für 12 Monate, jet 3n Den billigs 
Geld: u. Badetjendungen 
— durch — 

Sparb an k: vo En ni Sr s iu 
KEMPF & LOWITZ, 
155 O. WASHINCTON STR., 
zwiichen Ya Galle und 5. Ave, 
Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 
zur Erledigung von 


wirken in Harmonie mit 
58 nach EUROPA 
unjerer Bedienung jtet3 zufrieden fein. 

ften Winter-Raten. 

Kaiferlih dDeutihe Neihhspoft. 
General: Agentur, 
— Dajelbft — 

Erbihaftd: und Bolmakhtsfahen. 





Kleine Anzeigen. 


— [2 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biejer Aubrit, 1 Gent da3 Wort.) 
Verlangt: Koh und Porter. 41 N. Clart Str. 


— 3. Hand Bäder an Brod. 47 Haftings 
tr. t 








Berlangt: Guter Mann, im Leibftall zu arbeiten 
fowie Möbelwagen zu treiben. 52 ©. Elijabeth Str. 


Berlangt: Mann für allgemeine Arbeit; muß ein 
Geipann treien können; $10 nebit Board und 
Wäjhe. John Hebert, 785 N. Halited Str. 


Verlangt: Ein Junge um Garriages anzuftreidhen. 
66 W. 14. Str., Spengler Stable. 
‚ Verlangt:,  Lediger Kutiher; privat; 
fhire repariren können. 1 W. 12. Str. 


muß Ges 

N fia 
Verlangt: Gin, Yunge zum SKegelaufiegen; einer 

aus der Machbarjchaft vorgezogen. 130 Wells Str. 


Berlangt: Ein Bianojpieler. Nr. 475 S. Elart St. 





neue 
frja 


Verlangt: 


Ein guter Koftüm-Schneider für 
und alte Arbeit. 2. Str. 


166 ®. 2 


Verbangt: Ein Bartender jowie Porter. 378 6. 
North Ave. 





_ Verlangt: Treiber für Milchwagen. 601 Didjon 
Str. 


Berlangt: Ein Junge von 14 bis 20 Nahbren, um 


| einen Wagen zu treiben; muß Plasfenntnifie haben; 


gute Referenzen. 434855 N. Wood Str, 


Berlangt: Guter Hofenfchneider in Fabrif mit 
Dampfbetrieb und mit 8300 als Teilhaber; ftetige 
Arbeit; gute Gejchäftsgelegenheit. 1706 Milmaulee 
Ave. 

Verlangt: Lediger Mann, der Geſpann treiben 
kann; müß ſtadtbekannt ſein. 1563 Milwaukee Abe. 

Verlangt: Ein Cakebäcker; 8 die 
Board. 99 Blue Island Ave. 


Woche und 


Verlangt: 50. Arbeiter für Steinbrüche in Jllie 
nois; Lohn $1.50 und ftetige Arbeit. Opdelius, 209 
E. Ban Buren Str. —ia 


Verlangt: Gleftro-Blattirer, um Geſchäft zu ers 
öffnen. 1 W. 14. Str. doft 
Verlangt: Trunk⸗ und Trunkbor-Macher. Vog⸗ 
ler & Gendtner Trunk Co. 407 Wells Str. dirſa 


Verlangt: Anftändige Männer zum Austragen von 
M. Mai, Buhhandlung, 140 Wells 
28feb, 1w 

Pianoſpieler. 5 S. Clark Str. 
Verlangt: Ein guter Treiber an Bäckerwagen. — 
133 W. 18. Str. dfr 


Medizin-Peddler. B. Geebah, Peru, 
21fe2w 


Str. 
Verlangt: 





Verlangt: 
ll. 


Beriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein Knabe zum PVorbügeln an Hofen 
und ein Mädchen für die Knopflodinajchine. 103 
Augufta Str. dir 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer NRubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Berlangt: Mafhinenmäddhen an Röden. 183 Am 
broje Str. ftia 


Verlangt: Mädchen an Hojen. Aug. Ehmidt, 447 
N. Alhland Ave, —ımo 


Verlangt: Mafhinenmädgen _an Peiten; guter 
Wochenlohn. Theodor Lange, 457 W. 16. Str. 

Verlangt: Mädchen an W. & W. Majhinen; ftes 
tige Wrbeit. 578 N. Market Str., nahe North 
Une. frſa 


vVerlangot Guter Finiſher an Cuſtom-Hoſen, ſo⸗ 
fort. 132 Mohawt Etr. 


“ Verlangt: Majhinen-Mädhen an Hojen zum 
Nüben. 1297 W. 17. Etr., nabe — 8 
’ 


und Majhinen-Mädden an 
fria 


171 


BVerlangt: Hands 
Shopröden. 517 Glenwood Abe. 


Berlangt: Erfte und zweite HandsMädpen. 
Augufta Str. 


Verlangt: Mädchen, SKtleidermahen zu erlernen; 
Zuigmeiden umjonft gelehrt. 112 Auftin Ave. 

Perlangt: Einige fräftige Mädchen, um das Bon= 
nazitiden zu erlernen. Ghicage Gmbroidery Co., 
492 8. Obie Str. 


Ferlangt: DMaihinenmädden an Chopröden. 133 
W. Divifion Sir. 


Berlangt: Fertige Mafchinenhände und Finifber 
an feinen Gloat3 und Capes, bei der Wode; auf 
wird Arbeit na Hauje gegeben. Nur gute Urbeiter. 
141 W. Divifion Str. jeja 

Verlangt: Ein Mafchinenmäbhen zum Werutels 
näben; guter Zohn für tüdhtige Mädden. 768 Git 
Grove Ave., 3. Flur, 


Berlangt: Gute Handmädhen an 
N. Robey und nahe Divifion Str. 


Shopröden. * 
oft 
langt: Mehdere ndmä öd: 

> Ba Madchen — Sm % —8* 

Ave. doft 

Verlangt: en an Hoſen. 56 ⸗ 

PR Maiqchinenmãdch * nt 
; ji 


1895, | 
Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Unzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wire 


Sausarden. an 
Berlangt: Mädoen für allgemeine Hausarbeit. 
Dr. Nemelsdorf, 586 Sergmwid Sir. 


J————— — — — — 
Verlangt: Deutſches Mädchen, 10 186 Jahre, für 
Hausarbeit. 221 AUrcher Ave. 


Verlangt: Fin reinliches zuverlälfiges Mädgen, 
fofort. 48 Seminary — —— 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3237 Mihigen Une. 

Berlangt: Ein deutjches Mäpden. 44 Orhard Str. 
Berlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Kausarbeit. 
38 Elm Str. 
Berlangt: 
Meine Familie, 

Wood Etr. 
"erlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
407 "Slenwood Ane., nahe Ebicago Ave. ta 
Rerlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit. 
118 €. Falferron Ade., tm Store, = 
erlangt: Ein gutes Mädchen von 16 Jahren, mn 
Kinder zu bejorgen. Im Saloon. 363 Sedgwid Etr. 
tn 329 


ädche ür allgemeine Hausard>it, 
ne Divifion Gtr., Gingang 


Rerlangt: Mädchen zum Geſchirtwaſchen. 


Dearborn Stt. — 1: 

Rerlangt‘ Starke3 deutihes Mädchen für Haus— 
arb:it. 1778 N. Aſhland Ave. tra 
2 Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
27 Eobroof Blace. 





erlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche | 


Hausarbeit. 754 W. Madijon Str. 


u Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
83 W. Divifion Str. 


“ Berlangt: Mädden für Hausarbeit. 46 Seminary 
Ape., 1. Flur. 


Berlangt: Sofort: 2 Geihirrwäfcherinnen und 1 
Saundreb für Hotel; guter Lohn. 605 N. Klaıf 


Str. 


_ Berlangt: Eine Köchin für Reftaurant, guter 
Lohn. 605 N. Clark Etr. 


Verlangt: Sofort, 2 ältere Mädchen, die Erfah: 
rung haben, mit Kindern umzugeben; Empfehluns 
gen und Engliih nothiwendig. 605 N. Elarf Str. 
Verlangt: UArbeitiame Frau oder Mädchen im Gas 
foon. 74 Milwaufee Une. ö 








Verlangt: Ein gutes Mädchen in einer Meinen 
Familie, das waſchen und bügeln kann. Nachzufra⸗ 
gen 1729 Melroſe Str., nahe Evanſton Ave. frſa 

Verlangt: Ein tüchtiges reinliches Mädchen fur 
die Laundry. 79 E. Jackſon Str. Cafe Tillenburg. 

Verlangt: Sofort, Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, kleine Familie. Vorzuſprechen 3743 Vernon 
Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen, ungefähr 16 Jahre 
alt, für leichte Hausarbeit. 924 53. Cout. 

Verlangt: Tüchtige Köchin, Mädchen für Haus⸗ 
und Küchenarbeit. W.N. Clark Str. 





Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, muß 
zu Sauje jhlafen. 725 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein gutes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 877 31. Etr. 

Verlangt:  Mädden, für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie, Lohn $4. 1367 N. Clark Str, 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für alis 
gemeine Hausarbeit; eins, das fih auh im Store 
1473 Mils 

” "Rs 


behilflih machen fann, wird vorgezogen. 
waufee Abe. 


Verlangdt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Smith, 590 Ealifornia Wve., 2. Flat. 





Berlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit; Meine Familie; $3 per Woche. 3226 Gottage 
Grove Ane. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
502 Belmont Abe, 

Verlangt: Ein Mädchen 
Str. 








für Hausarbeit. 485 26. 
fia 





‚ Berlangt: Gin deutiches Mädchen für Hausarbeit 
in fleiner Familie. 1243 Noscoe Etr., im Meat 
Marfet. fia 


_ Verlangt: Ein gutes Mädchen für Bäderei und 
für Hausarbeit. 305 Augufta Str. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4223 Calumet Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für 
Heinen Hausftand. 1675 Budingham Place, 2. Flat, 
nahe Halited Str., Late View. fia 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, fofort. 165 €. 24. Str., Store. 











Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, weldes 
Liebe für Kinder hat. Zu erfragen 1231 Wabaih 
Ave., 3. Flat. fria 


gZerlangt: Eine gute Aufwärterin. 46 ©. Tlart 
r. 





Verlanot; Junge, ſtarke Waſchfrau, die Fenſter 
putzen fann, für Sonnabend. TI N. Elarf Str. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nahzufragen 532 N. Normal Barks 
may, GEnglewood. 


Berlangt: Cine ältere Wittwe um Haushaltung 
zu übernehmen bei vier Kindern. 422 Blue Island 


Ave. 


PVerlangt: Zweites Mädchen, 18 bi3 20, deutich, 
muß telephoniren können. 716 Fullerton Ave., nahe 
Elarf Str. 


Verbangt: Ein Mädchen für Alles bei einzelnen 
Leuten. 3. Weiland, 433 State Str. 

Verlangt: - Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 677 N. Leabitt Str, 

Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 54 Beethoven Place, 1. Flat. 











 Sefhäftsgelenenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Mub fofort verkaufen: Eines anderen Geichäftes 
halber, meinen vollftändig eingerichteten, au$ gro= 
Bem Waarenlager beitebenden Groceryftore mit 
Pferd und Wagen für den Spottpreis don $55 
oder alzeptire jedes vernünftige Gebot; theilweiie 
an Seit. Berfaufe au, das alles gemopt werden 
fann.. Miethe billig umd feine Konkurrenz. Offen 
bon 10 bis 4 Nahmittags. 1984 N. Ajbland Ave. 





ä 3u verlaufen: Sehr billig, wegen Geſchäftsver⸗ 
änderung, ein jeiner Saloon, 575 S. Halited * 
tja 


Zu verkaufen: Eine gutgelegene Bäderei wegen 
Krankheit. 9252 South Chicago Ane., South Ebi- 
cago, U. frja 


‚gu verfaufen: Wegen Abreife von bier, eine leine 
fhöne Gärtnerei mit zwei Grünhäufern, einem Store 
und etwa 10,000 Berfaufspflanzen; die befte Lage 
und beftes Gejchäft in Englewood, 5 Jahre Leaie; 
billig, billig zu verkaufen. Wdrefie B 202 Abend— 
poft. fria 





Zu verkaufen: Gifenmwerfe für Gebäude und Bladz | 


fmitbjhop mit Dampftraft; billig wegen Krankheit. 
Adreſſe: © 213, Abendpoft. 


Zu faufen gefuht: Eine Bäderei. Adr. 2. 333, 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Kranfheitshulber, ein gutgebende 
Saloon mit Stall, auch Platz um Boarders zu hals 
ten. 375 Narraber Str. 


$250 faufen elegante Grocery, PVierd und Wagen; 
guter Plab. 1846 Milmauter Ave. fria 


Zu verkaufen oder_vertaujhen für Lot: Meatmars 
tet. 301 Sedgwid Etr. 


Zu verfaufen: Ein Schubihop, guter Play für den 
rihtigen Mann. 25 Lincoln Abe. dir 


Zu verfanfen: Gutgebende_Bäderei; nur Stores 
Kundihaft. 167 W. BVolf Str. — 
Bu verkaufen: 1. Kaffe Saloon u. Boardinghaus 
an Süpdfeite. 50 ftetiae Boarder. Bilfia, wegen Ub- 





gen 57 W. Waihington Str. Conjumers and Yis 
quor Dealer3 Affociation, 


gu verfaufen: Grocerpftore. 1024 Belmont Une. | 


mdija 
— — — — — 
Zu vermiethen. 

Anzelgen anter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Kebt, oder dom 1. Mai an, neuer 
Store mit Wohnung; gut für irgend ein Geidhäft; 
am beften für Grocery. 1211 Armitage Abe. — 
Zu vermiethen: Store, billig. 795 W. 20. Str. 
lmz,iw 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent$ das Wort.) 
Woche. 771 


Verlangt: Boarders; nur $3.50 per i 
37620 


Armitage Ave. 
Zwei anftändige Boarder3 finden gutes Heim. — 
56 WB. 12. Str., eine Treppe. Imzim 





Mödel, Sausgeräthe zc. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da3 Wort.) 


Da: bhönfe Weltausftellungßs 
Hotelbanferott. 

Das Hotel Ben Dome Elub, Kde 02. 

Dolesbpy Ave., geichloffen. 
Erbauungäfoften $400,000. 
Ausitattungstoften $200,000. 

Die Möbel find von der Berty:Gay Mfg. Eo., 
Grand Rapids, Mid. 2 
Ihre Teppiche von John & James Dobjon, Phis 
adelphia. 

Lest ftehen fämmtliche Gegeuftände im South Side 
Kommiifion Houfe, 69, 71, 73 und 75 G. 31. Str., 
aum Verkauf aus. £ 

400 ihrer Birkenholge, Birds Eye Ahorn, anz 
tique quartersfawed Eichenholz-Sets von $13 bi3 
$25, toiteten $40 bis $75. 

100 Birdseye Ahorns und eichene Berky Klapps 
Betten, durchichmittliche Koften $65, werden verkauft 
su $16.50 bis $25. 

Bruflel3:, Angrainz, Sammet-, Moquettes 
Arminiter Sanımet-Teppiche von 30c bis 
Yard, kofteten $1l bis $2.50 die PVard. 

Ahre 35 und 40 Bid. jhweren jehiwarz gefräufelten 
Haar:Matragen, kojteten $30, diefe Woche zu $1.50. 

Ihre reinwollenen California Blanfets, fofteten 
$5 bis $7.50, Diefe Woche zu $2 und $2.50. 

xhre Epiral-Datragen, toiteten $3.75, für $2, 

Ihre 4 Pfd.⸗Gänſefeder-Kiſſen, EKojteten $3.75 das 
Paar, fir $2. t 

Unſere 4 Pfund Gänſefeder-Kiſſen von $1 bis $1.50. 

Ihr Betttücher von 25c, 30, 33 und MCents. 

Ihre Kiſſenbezüge zu 10 Ceuts. 

Ihte ſortirten Honeyeomb-Bettdecken zu 50 Cents. 

Ihre Marſeille-Bettdecken, koſteten 83.50, zu 81. 25. 

Ihre Spitzengardinen 81.S bis 82. 30. 

Ihre Parlor-Sets, Chiffoniers, Divas, Schau⸗ 
keiſtühle zu weniger als der Hälfte ihres Werthes. 

300 Kirſchenholz-⸗Stühle mit ledernem Sitz, koſte⸗ 
ten $5.50, zu 42.50. i 

300 Kirihenbolz:Stühle mit ledernem Sitz, koſte⸗ 
ten $7.50, zu _$3. 

500 eihene Stühle mit Robrfig von 50c bis $1.50. 

1000 Abornftühle und Schaufelftüble von $1—$2.50. 

3 Hotel-Mangeln, fofteten $25, für $10. » 

200 Ep: und große vieredige Garderoben von $3.50 
bis $7.50. 

500 Birds Eye Aborns, eichene, Mahagony-Center⸗ 
und Barlortifche für $1.50 bis $4. 

Hausfrauen, Hoteliers und Händler, jeht ift Eure 
Zeit zum Kaufen, da dies die endgültige Räumung 
von guten WeltausftellungssHotelmöbeln ift. Dieje 
Waaren find fünmtlih von Graud Rapids, Berky 
& Gay Mig. Eo.; e8 gibt feine befferen. Es iſt 
eine große Menge davon da, die jofort verfauft wer= 
den muß. Geld fpriht; offen bis 9 Uhr Abends; 
elektriiches Licht; das einzige Weltausftellungss 
Hotel: Möbelhaus in Chicago; fein Schwindel, jon« 
dern echte WeltausitellungssHotel-Gegenitände im 
South Side Eommijfions-Haus, Nr. 69, 71, 73 und 
75 ©. 31. Str., nahe Cottage Grove Ave. Telepbon: 
South 99. 11fbmmfrimt 





Str. und 


und 
Töe Die 





Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit in kleiner Familie; gute Empfehlungen. 489 
Dearborn Ave., 2. Etage. 


Verlangt: Gute Mädchen; Herrjchaften wollen vors 
fprehen. 158-€. North Ave. momifr 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 430 
Vincennes Ave. df 
Verlangt: Deutihes Mädchen für KauSarbeit. 
448 Milwaufee Uve., Richter, dofr 
Berlangt: Aeltlihe Frau oder Mädchen bei fin= 
derlojem Ehepaar; gute Heimath; etwas Lohn. 5212 
Dearborn Str. —ja 


Berlangt: Ein deutiches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit, 1840 Frederid Str., nabe Clark dir 
Verlangt: Viele qute Mädchen für Brivatfamilien, 
guter Lohn. 159 W. 18. Str. 2öfelw 
Verlangt: Mädchen für alle Arbeiten. Herrihafs 
ten finden ftet3 gute Mädchen. 144 Ganalport pe, 
> 18fe20 
Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus« 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen fir die beften Pläge in den feins 
ften Familien an der Südfeite bei hohem Lohn. — 
drau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Upe. bio 


Mädchen finden aute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mı3. Glfelt, 225 Wabafh Ave. Friih eingewanderte 
fofort untergebradt. ⸗ 13n1j 

Perlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten fofort gute 
Stellen mit bobem Lohn in den feinften Privatfas 
milien der Nord» und Südfeite durch das Erfte deuts 
fheVermittlungssInititut, GO5N. Clark Str., Sonns 
tag3 offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8dz bw 


Verlangt: 500 Lunch-Köchinnen, Privatlöchinnen, 
Haus hälterinnen, Privatmädchen, Zimmermädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, Kindermäd⸗ 
chen und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich 
bringe Euch ſogleich nach Stellen; bringt Arbeits⸗ 
zeug mit. Frau Miedlind, 587 Larrabee Str. Herr⸗ 
ſchaften belieben vorzuſprechen. Office-Gebühren: 
$1, außerhalb $2. Tel.: North 612. 13ib3mt 


Rerlangt: Mädden finden immer gute Stellung 
bei bobem Kohn auf der GSüdjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave. Frau Kuhn. 2felmt 

Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 

‚Gefuht: Stelfe für jungen Bäder; fann jelbftftäns 
dig arbeiten. Lintner, 22 E. Wajhington Eir. 
Geſucht: Ein zuperläffiger verheiratheter deutfcher 
Mann juht Beihäftigung als Floormann oder 














ſonſt Wehnliches in Fabrit oder Privathaus. Adreſſe 


2 212 Abendpof. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle; ſieben Jahre 
Erfabrung im EifenwaarensGefdhäft. Udrefie GE 220, 
Abendpoft. 


Gejucht: Verheiratheter Mann mwünjht Stellung 
bei BVjerden; Hat Erfahrung im Behandeln franter 
Bierde und in Sattler-Arbeit. 6919 Emerald An. ff 


Gefuht: Mann in mittleren Jahren juht Stels 
fung als anitor oder für irgend eine andere Urs 
beit. Adrefie: 8 220, Abendpoft. 

Seiuht: Ein Bäder am Gates oder Brod jucht 
Stelle. Ma adreifire Boz 466, Hinsdale, II. 

Grfuht: Brods und Gakebäder juht Stelle; fann 
felbititändig arbeiten. 941 RoScoe * itſa 

Gejuht: Ein Mann, der etivas vom Barbierges 
jeärt verfteht, fucht einen Plab zur weiteren Aus⸗ 
ilbung; fein Lopn gefordert. Mdrefie 3 206 Udends 
poft. fria 

Gejußt: Ein junger Da 25 Jahre aft, fucht 
fofort Stellung, am fiebften al Jahre alt, 

' 3 Xreiber oder 
Coahman. Adr. 8, 215 Abendpoft. dofrfamo 


- Stellungen ſuchen: Frauen. 
Aneigen unter dieſer Rubrite 1 Tat dae Wort.) 


Gefuht: Junges — 
zu erlernen. 1139 einen Fe — 


—— — — 


- Gefuht: Weltere Tüddeutiche Wittive fucht Stelle 


als Haushälterin bei ei 
fenen Berjonen. 418 een ae 


ES — 
Gefudht: Ein älteres — — 
älteri ie 2 t Stelle als 
———— * einem feinerem Seren. 566 4J 


geiöterautden. 208 8. ee Yun 
— 
ver an." SE Beine 
viehlungen. Gonacd Mingele Bug aim, Deke is 








Zu verkaufen: Ein Küchens, Kohs und Gas-Ofen 
und drei Teppiche, faft neu. 1829 Datdale Ave., 1. 
Flat. fria 


Zu verfaufen: Möbel, Oefen u.f.w. 535 Larrabee 
Etr., Top Flat, Nachmittags. frfa 
Kauf: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Gent! das Wort.) 





Muß fofort verkaufen für irgend einen Preis! 
Grocery= Firtures, 24 Fuß Bins, Schubladen und 
Shelving, Counterd, Waagen u.j.w. Wlles beinahe 
ganz new. 2710 Cottage Grose Ave. 


Billig, ein Gafh Wegiiter. 





Bu verfaufen: 360 


Sedgwick Str. 


“Zu verfaufen: ce EreamsMafhinerie; gute Geles 
genbeit für Jemanden, der eine Route eröffnet. — 
Adrefle: B 187, Abendpoft. fie 


Muß verkaufen: Ginzeln oder zufammen, zum 
Hortihaffen, vollftändigen Vorrath und Einrichtung 
eines Grocerpftores; auch eine Candy= und Zigarrens 
ftore-Einrihtung, fpottbillig. 152 und 154 Webiter 
Une, Ede Racine Ave. 2bfe, Iw 

Zu verkaufen: Billig, Bar and Badbar, 2453 Eots 
tage Grove Abe. 2B3iblw 





$20 faufen gute neue „Higharm“:-Rähmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
$25, New Home $%5, Singer $10, Wheeler & Wiljon 
$10, Elpridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 
&. Halfted Str., Abends offen. Oder 209 State 
Etr., Ede Adams, Bimmer 21. bio 














au 
fia 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

— Zu verkaufen: 2 qute Pferde. 578 N. Pau⸗ 
lina Str. 

ZEN Muß verkaufen: 2 Pferde, billig wegen Abs 
reife. 1227 Milwaufee Ape., Store. 
PEN Mub_ verkaufen: 3_ junge Pferde, Waren 

Fr und Geihirr; fein Gebrauch dafür. 949 N. 
Weitern Abe., nahe Milwaukee Ave. 

Zu verfaufen: Einfigiges Phaeton und Boardivas 
gen in Dal, Top und iyanders; jo gut als neu; 
für halben Preis. 23 ©. Halfted Etr. — 

Zu verkaufen: Wegen Almzug, ein autes Pferd, 
awei bereit3 neue Turntable-Wagen für Koblenz 
oder Erprehgeihäft, ein junger Waterjpaniels und 
ein Setters:gumd. 377 ©. Kalfted Str., Bajement. if 

Zu verkaufen: Kleiner weißer VollblutsSpig und 
Mops. Billig. 12 WB. Monroe Str, — 

Heiraths geſuche. 
DTede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
_ einmalige Einſchaltung Bus AA 

Heiratbsgefud. Ein Baufmännifch gebildeter, 38 
Jahte alter Mann, der im Begriffe heit. als Theils 
haber im eine große, Mafchinenfabrit einzutreten, 
fucht die Befanntigaft einer anftändigen Dame mit 
etmms Kapital (auch iraelitin), micht über 40 
Sabre, um fih bei gegenfeitiger Zuneigung 
verheitathen. Adreffe: M 216, Abendpoft, 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 

Unterricht in Engliſch für erwachſene Deutſche, 
$2 per Monat, Buchführung, Stenographie, Zei: 
nen, Rehnen u.j.w., 34. Dies ift befler als „Down 
Towmn“-Schulen. Offen Tags über und Wbends. 


Bejuht uns oder jhreibt wegen Zirkular. Zimmer 
und Koft_für Studenten. Beginnt jest. hen s 
Bufinek College, Milwaukee Uve., Ede 
Chicago be. 2bolbw 


Rechts auwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Fred Blotte, NRehisanwalt, 
— Ar. 79 Dearborn Str., Zimmer 4-38 — 


Rehtzjahen aller Urt jowie Kollektionen prompt | 
10B;1i 


bejorgt. 

Aulius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebisanmwälte, 

Kedzie Bldg., 120 Randolph Str., Zimmer MWI—WT. 


-  Bhotographen. 
unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


g. 8 Wilfen, 389 State Str. 
feinfte —— Ann on bei 14 Bortreit 82. 
“ Sonntags .offen. Bdali 
/ 


| 
| 
| 
| 
| 


teile nah Europa. Mit oder ohne Stod. Nahzufras | 


midofr | 


| Blod3 





(Anzeigen unter diefee Rubrik, I Genis das 


$10 baar, 

Reit $1.00 per. Wache; Leine Intereffen. 
Hübſche Elmhut ſte Lotten 
8150 00 
Erkurſion frei um 2 Uhr jeden Tag vom Welld 
Str.⸗Debot 
Kauft jetzt, nut noch ein paar Lotten übrig. 
Fragt nad Plänen 


Henty Delaney & Co,, 
80, 81 und 2 — 115 Dearborn S 


und Tidets. 


Zu verlaufen: Eliton Ave.=Qot3; Grace 
2ot3; Irving Parf:Lot3; nur BO d 
30; H bau, HS 
Abzugsfanäle,, grad 
Ave. eleftriihe Cars geben 1 

Dieje Lot3 liegen auf der Nord: 

er einzige Theil Chicages, wo © 

irflich jpotrbillig ift und wo Der 

Frühjahr einjegen wird. Städtiihes 7, Abs 
zugsfanäle, Trottoirs, Bäı w., es vor⸗ 
bauden: mitten in der S nur ZW da3 
Std; H Anzahlung fihert eine Lot, diz in wenigen 
Jahren ein Ber Euch 
Bläne; 
2öfblm 


2 
zımu 


mögen mwerth jein way; bolt 
Agenten verlangt. 
4 8% 


uU. 9. will& Eo, 

Wichtig! Wichtig! Nur 500 und aufwärts, mie 
$25 baar, Reit monatlich. Yotten an Warner Ave. 
und Seitenjtraßen, zwei Blod3 von der Gliton Ave. 
Electric Barn_ und Electric Bower Douje-Straßens 
bahn. "Zweig-Difice: Ede PBelnont und Qumboldt; 
HauptsDffice: €. Melns, 1785 Milwaukee Ave. 

dofrja,bw 


Zu verfaufen: 90. 
neues, ftofiges 4 
von Den 
Stadtwaſſer, makada 
März fertiggeſtellt tt ſchnell, wenn Ihbr 
eines wünſcht, nur 8150 baar, 815 per Monat. Es 
ſind große Bargains. Sporecht vor oder adreſſirt: 
O. €. Taylor, 604 Maſonie Temple. —ja 


t. Lawrence Ave., 
Haus, nur drei 
al⸗Erbreß⸗Zugen. 
werden am 10. 


Fruchtbares Farmland in Arkanſas, in deutſcher 
Anfiedlung, mabe Gijenbahn und Städten; nur $2.50 
per Uder; Erlurfion 5. März. Spreditunden: 
Abends und Sonntags den ganzen Tag. 612 Roscoe 
Str., nahe Lincoln Ave. dir 


Zu verkaufen oder zu dertaufchen: Eine yarm in 
Indiana, mit Gebäude, Vieh, warmgerätben, 70 
Meilen von Chicago. Eigenthümer it Sonntag und 
Montag 2410 Wentwortb Abe. frja 
de oder zu bertaufchen gegen Chicas 
goer Ri um: Eine 43:-Ader: Farm, 70 Meilen 
von Chi neues Brikbaus, Vieh, Farmgeräthe 
ihaiten. DI W. North Ave, . 


Zu verkaufen, 


Zu berfaufen: 73:Aders Farm oder zu vertaufcher 
gegen Chicagoer Eigentbum; au 40 Wder $8505 
theilweife baar, Reit wie gewünjdht; nahe Ehicage. 
198 Hafting3 Str., 2. Flur. 

Zu_berfaufen: Neues Haus, Preis $1900; bringt 
$14 Mietbe; halber Blod von Glybourn Ave. elels 
triiher Gar. 1591 Xeavitt Str. Naczufragen am 
Spuntag. ftia 

Zu verfaufen: Großer Bargain, neues, zweiltödis 
ges Zehnzinmmer-Haus, Bay Window, Badezimmer, 
Water:Clojet und Gas. $2%0, baar 83500. Nachzufra⸗ 
gen 83 W. North Abe. 


Zu verfaufen oder vertaufchen: Feuchte und Ges 
treidefarm, nahe Grand Haben, 40 Arer, jehuldens 
frei. Auguit Hoerih, Bab River, Michigan. fie 


Gel, 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.} 
Houſehold Loan Afſociation, 
(inforporirt), 

85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late Vie, 


Geld afuf Möbel. 








Keine Wegnahme, Feine Deffentlichkeit oder Verzds 
gerung. Da wir unter allen Gejellichaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ten al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejells 
Ihaft ift organifirt umd. madht Gejhäfte nah dem 
Laugejellfhaftsplane. Darlehen gegen leichte müs 
hentliche oder monatlihe Rüdzahlung :nah Bequemz 
lichkeit. Spredt uns, bevor Ahr eine Unleihe macht, 
Bringt Eure Möbel-Ouittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen — 


Speufsecehbold Loan Afjfocieatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln We, Zimmer 1, ale Biew. 
Gegründet 1854. bw 


Wenn Ihr Geld zu leihen wünſcht 
a u f Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Kutidhen ufm, ipredtvorinder Dfs 
ficeder FidelityMortgageLoank&o. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Naten. Pronipte Bedienung, ohne 
DOeffentlichleit und mit dem Vorredht, dab Guer 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage van on, 
YIntorporirt. 
9 Washington Str, erfter Flur 
zwifchen Glarf und Dearborn, 


oder: 351 63. Str., Enolewood. 


oder: 9215 Gommercial Uve., Simmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Ehicago, 140, bw 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleiben 
von $% bi3 $L00 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Anleihe machen, lafien diejelben in Ihrem 
Befik. 

Wir haben das 
größte deutibe Geſchaft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deuticen, fommt zu uns, wen 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr mwerdet e8 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ihr ans 
derweitig bingeht. Die fiherfte und zuverläffigfte 

Bedienung zugefichert. 


A. 9. 4* end, 
19m3,1i 128 La Galle tr., Zimmer I 
Die befte Gelegenheit für Deutjihe, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns 3u fommen. 


Wir find felber Deutfde 
und machen e3 fo billig wie möglich und laffen Gud 
alle Sahen zum Gebraud. 


167—169 WBafbhbington Br 4 
a 
zwiſchen Ta Salle Str. und Fiftp Ave., Bimmer 12. 


Wozunadh der Südfeite 

gehen, wenn hr billiges Geld haben fönnt auf 
Möbel, PBianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
jheine von der Nortbweftern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaufee Ave, Zimmier 5 und 
6. Offen bi 6 Uhr Abends. Geld rüdzaplbar in bes 
liebigen Beträgen. limailj 

Geld zır verleihen. 6 Prozent. Reine Rommiifion. 
R. 8, 6 N. Clark Str. Wfeb, Iw 


Geld zu verleihen in beliebigen. Summen von 
%500 aufwärts auf_erfte Kupothefen auf Chicago 
Grundeigenthum. 9. Brammer, 79 L2aSalle 
Str., Zimmer 35. Vfeb, Iw 


Zu leihen geſucht: 
1. April. Adr. E. 219, Ubendpoft. 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Xage. 1492 
178338 





Milwaufee Une. 
Verſonliches. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cent das Wort.) 

Alerxanders —— — — 
tur, 8 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
fuht alle unglüdlihen amilienverhältniffe, Ghes 
ftandsfälle u.j.w., und jantmelt Bereife. ' Dieb» 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werden unters 
fuht und die Schuldigen zur Rehenjhaft gezogen. 
Anjprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 
glüdsfäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Kath in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutjche 
Bolizei-Agentur in Ghicage. Sonntags elle bis 12 
Uhr Mittags. 2mai,bw 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anfprüde 
aller Art fchnel und fiher tollektirt. Keine Gebübe 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeichäfte jorgfältig bejorgt. 

ureau of Lam and Collection, 
167—169 Waihington Str., nahe. Abe, Zimmer 15 

Kohn W. Thomas, County Gonftable, Manager. 

12mai,lj 

Anfertigung jeder Yuchbinders-Arbeit duch The 
Allinoi3 Boofbindery Eo., 365 Larrabee Str. ia 


Wir mahen Pläne und Geld-Anleihen für Yan 
von KHäujern. Adreffe 3 24 Adendpoft. Beim 
Fenfterpugen und Scenern, mwöcentlih oder mp» 


natlih. The Columbia Window Gleaning Co., 152 
La Str., 2fe,imt 








Salle Room 9 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen» 
Griieur und PVerrüdenmacer. 334 Nortb Une. 19jalf 


Frau Margaret) wohnt 652 Milwaukee Ave. — de 


Aer ztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! da3 Wort} 


Chicago Hebammen-Inkitut und Gchule füg 
Rrantenwärterinnen, 873 12. Str., Bd. Frühjahrs⸗ 
Kurjus beginnt jegt. Das Bublitum verlangt ims 
mer mehr die Beichä —** von Frauen in Bes 
zug auf Hebammen. Alle tbindbungen frei. Aus 
quite Schmödel, Bräf, Ilion,Ime 


Frauentrantheiten erfolgreih bebans 
delt, Wijährige Erfahrung. Dr, Röih, Zimmer 
%, 113 Wams Str., Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 bi8 4, Sonntags von 1 bis 2. 


—— Martwich, Geburtshelferin, Frauenarzt. in 
umge ogen nach 14 ———— Une., nabe Soutbport 
Ave. Telephone: 8 Biew 1%. Zfele 


Mrs. Ida Zabel, : s 
Geburtshelftein. — Rr. 77 Sedgmid-Ete. 
nabe Divifion. Empfehle Franenihus. m 
alle Frauenfranfheiten. Griolg garantıri. _ Bil 


Geihlehtss, KHaut>, 


Blut 
—— => Tank 


4500 auf Grundeigentfum bil 


7 


2lindie ; 
J 


— 
” 





y 


nger 


sernadläffigter Schmerz, und die Folgen 


können fein; 
Ahenmatismus, 
Keuralgie, 
Hüftenſchmerz, 
Rückenſchmerz. 


Nur eine geringe 


Verrenkung 


kann einen Krüppel machen. 


Nur eine geringe 


Quetſchung 


kann ſchlimme Entzündung hervorrufen. 


Nur eine geringe 


Brandwunde 


kann eine häßliche Narbe hinterlaſſen. 


Nur ein geringer 


Betrag 


käuft eine Flaſche 


8St. Jakobs Bel. 


Ein ſicheres, zuverläſſiges 
Seilnittet. 
Jahre des Wohlſeins gegen Jahre von 
Schmerzen für 


Nur ein geringes. 





Schade Münner. 


Unſer Elektriſcher Gürtel mit eleftri⸗ 
fhem Suspenjorium wirkt mwohliyatig 
in aben Kormen von Shwäde. 


CE 
EAN KEN | 
SR N 1 

INSTANT 


Warum geht Ihr krauk und ſchwach ein⸗ 
her, wenn Ihr durch Elektrizität geheilt 
werden könnt? Varicocele und alle Arten 
geſchlechtlicher Schwäche werden gebeſ— 
ſert und geheilt. 


Warum ſeid Ihr ſchwach? 
Der Owen Elektriſche Gürtel 


mit Spezial-Vorrichtung für Männer ſtellt 
volle Manneskraft und Lebensluſt wieder her. 
Dies iſt in tauſenden von Fällen bewiefen 
worden. Männer, die an den Folgen ju— 
gendlicher Ausſchweifungen leiden, können 
verſichert ſein, daß Auwendung von Droguen 
niemals die nervöje Schwäche beieitigen wird. 
Steftrizität in jeder mulden Norm, mie jie 
burch uniere Merhode dem Körper zugeführt 
wird, ilt das einzige Heilmittel, auf Deijen 
Erfolg man jih verlajjen fanı. Wenn Sie 
an Ueberarbeitung oder unter den Einflüffen 
der Witterung zu leiden haben, am geiftiger 
oder Förperlicher lleberanjtrengung, jo finden 
Sie die ſicherſte und jchnellite Hilfe im Owen 
Elettriihen Gürtel. Cchiebt die Hei- 
lung Eurer Leiden nicht auf. Sichert Euch 
einen dieſer größten Wohlthäter für Männer 
ſofort und erfreut Euch bald wieder Eures 
Lebens und voller Geſundheit. 

Jede nähere Auskunft wird unentgelt⸗ 
lich in unſerer Ofſfice ertheilt. 

Uufer großer illuitrivter Katalog, in deut: 
fer Sprache gedrudt, gibt über unfere elef- 
trifjhen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Ausfunft; derielbe ijt unentgeltlich in unjerer 


ARTRERDRannP- "NT TRM 
ET For 


.Difice zu haben. 


E3 wird deutich geiprodhen. 

Dffice-Stundeh: Wochentags : 8 Uhr Mor: 
ges bis 8 Uyr Abends; Sountags Bormit- 
tag 10—12 Ubr. 

Wir fabriziren auch die erjten und vorzügs 
lichften elettriihen Bandagen zur Hei: 
lung von Brüdhen. 


Das größte Etapliffement Der Welt 
für etettriihe Heilmittel. 


TAB OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANER (0., 


201-211 State Str., Ede Adams, 


Chicago, ZU. fr 


Ein Kampf um's | 
Geben. 


Ehüttelfroft, eine geringe Kompreffion 
der Kungen, ein fieberiiyes Gefühl, und 
dem Beiden deu. wırd erflärt, daß er ſich 
eine 


Zeichte 
Grkältung 
augezogen habe, und bier beginnt der 


Kampi um’s Leben. Wenn vernadläjs 
figt, hat die Erfättung zur’ Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden augegriffen 
und der Kranlie tirbt an Auszehrung. 
Es gibt nur eine fihere Methode, 
diefes tranrige Mefultat zu verhüten, 
und diefe Hefleht darin, die Krank- 
beit in ifrem Anfangsfladinm zu An- 
riren duch den Geßraud) von 


HONEY OF 


HALE 


HOREHOUND 
AND TAR. 


68 ift died das Ältefte und einzig 

vollfommen 3uderläffige 

tt bei allen am 
ug8 « Symptomen 

Rranfbeit der Andzebrang. —— 


Zu haben bei allen Apotherern. 


Roman von Annie Yo. 
| (Fottfegung,) 


„Bitte, gar nicht. Die Freundlichkeit | 


ift ganz auf Ihrer Geite; mir ift es 
ein großed Vergmügen! Wir mollen 
aljo zunädjt eine Spazierfahrt machen, 
wohin Sie wollen, nat dem Grune- 
wald, nad Potsdam, was Sie vor- 
ziehen, und etwa um vier Uhr zurüd- 
tchren. Dann efjen wir bei Uhl zu 
Mittag und gehen al3bann in ein 
Iheater; Paul trifft mit ung beim 
Mittageffen zufammen.“ 

Lucie? Wangen glühten vor Freude. 
Eie ftarrte in jtummer Bewunderung 
den Sprecher an. 

Auch Franz jah fie an und fand, 


daß ſie in dem niedlichen blauen Wol— 
lenkleide, das ihre ſchlanke Geſtalt feſt 
umſchloß, mit dem ſchmalen roſa Sei— 


denbande um den Hals, und als einzi— 
gen weiteren Schmuck ihr jugendlich 
reizendes Geſichtchen 
liebſt ausſah. 

„Ra, toie 
Plan?“ 

„Er iſt himmliſch; entzückend iſt er.“ 

„Nicht wahr? — Nun, was meinen 
Sie? Wollen wir nicht bald anfan— 
gen?“ 

Er ſah nach ſeiner Uhr. 

„Es iſt ſchon faſt zwei; bis zur 
Tiſchzeit haben wir alſo nur noch zwei 
Stunden. Ich denke daher, je ſchneller, 
je beſſer, das heißt wenn es Ihnen 
paßt.“ 

„Gewiß; ich bin ſogleich fertig.“ 

Und fie nahm den kleinen, ſchlichten 
grauen Filzhut, ſetzte ihn auf das lo— 


gefällt Ihnen unſer 


| dige Haar, ſchlüpfte, bebor noch Franz 
hinzuſpringen konnte, um ihr zu hel— 
fen, in das ſchwarze Tuchjäckchen hin- 
ein, griff nach den in Seidenpapier ge— 


wickelten Handſchuhen, 


eingewickelt, daß man daran ſehen 


konnte, es ſeien ihre einzigen, und war 


S prachtbo 


| 


{6 fon long’ nit gehabt” 
Und als fie in Hubertus angelangt 
twaren, bejtand fie daruf, auszufteigen 


| und ein Gtüd des Rüdiweges zu Fuß 


zu machen. 

Sie jehritten durch den Wald, und 
außen auf der Straße fuhr die Droſch— 
fe immer neben ihren her, 

Lucie wurde immer bergnügter und 


n 


| außgelaflener. 


| 
| Tagte: 


| tige Dufeltöppe! Die meenen mohl, et | 


| 
| 
| 
ter, heller Stimme ein Xiedehen über 
| 
| 


Sie lief, fie jprang, fie fang mit lau— 


das andre; und Franz wurde immer 
entzückter und lief mit ihr wie ein 
fröhlicher Knabe. Sie hafchten einan- 
der und fachten laut, alö ihnen eine 
große Gefelichaft begegnete, die ftehen 
blieb und ihnen nahjah und dabei 


„Ra, det fin aber ’mal ’n paar rich- 


ı wär’ Schon Sommer. %a, Kuchen!“ 
op. .. . > a 
Stanz hatte nämlich feinen Pelz ım | 


geradezu aller= 


Wagen gelafjen, und Rucie war’3 beim 
Zaufen jo heiß geworben, daß jie ihr 
Jäckchen aufaefnöpft Hatte, 


| tenfuppe — Zurbst — 
| paftete — Hühnerfrifaflee — Braten | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


® 


€ Jang, Er war ja auch Pauls be- 
Freund und ein netter Menſch, 
Tagte fie jich innerlich, indem fie ihn 
bon der Seite betrachtete, mährend er 
die Speife- und MWeinfarte ftudirte. 

. „Alfo Stellen Sie uns ein feines Di- 
ner zufammen,“ fagte er, „Schildfrö- 
Gänſeleber⸗ 


— Kompott, Salat und zum Schluß 


Eis — und etwas Nachtiſch: Früchte, 


Konfelt u.ſ.w. Vor allen Dingen aber 
recht ſchnell etwas zu trinken. Ziehen 
Sie roth oder weiß vor?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Thätigkeit und Eude der chineſiſchen 
Flotte. 


Der Kampf um Wei-Hai-Wei iſt zu 
Ende, die Feſtung ſowohl als die In- ) oe ou 
| tumpfer Ergebenheit in ihr Schidjal | 


jelforts find im Beige der Japaner, 


Was den japanifchen Sieg zu einen: | 
befonders bedeutungspollen ftempelt, ift | 


der Umjtand, daß die aus der Schlacht 


em Yalu enironnenen Refte der PBeiho- 


| Flotte ihr Gefchid an das der Feſtung 


Beide Tachten emander an, ala fie 


das verdammendellrtHeil der würdevoll 


‚ einherziehenden Gejelichaft gehört hatz | 


l 
| 
| 


‚ten, und Lucie jagte gerinajchätig: 


„Die find felder Dufelföppe. Fühlen 


ı nicht ’mal, daß das heut ein Sonnen- 


ı ichein ift, fo prächtig wie mitten 


im 


ı Sommer.“ 


„Und ärgern fich bloß, meil fie heu- 
te nicht Geburtstag haben,“ ſagte 
Yranz, und Lucie lachte aut und über: 
mütdig auf und ftieß einen mädtigen, 
durch die Luft hallenden Kodler aus, 


| der fo prächtig Hang, daß Franz fagte: 


„Me Wetter! Sie haben ja eine 


| munderfchöne Stimme, Lucie — Ber: 


ı zeihung: Fräulein Lucie.“ 
„Ah, Sie fünnen ruhig Lucie fa= | 


jo jorgfältig | 


fertig. Niedlich wie ein Bildchen, jags | 


te Franz zu fich jelber. 

Und dann verließen beide das Kleine 
Zimmer, ftiegen die vier fnarrenden 
Treppen Hinab und traten miteinan-= 
der hinaus auf die Straße, hinaus in 
den halb noch mwinterlichen, Halb jchon 
frühlingsmäßigen Sonnenschein. 


Sie gingen nicht weit, faum hun= | 


dert Schritt, dann trafen 


fie eine | 


Drojchle; Franz winkte dem Kutjcher, | 
daß er hielt, hob Lucie hinein, ftieg | 


ihr nach und feßte fich neben fie. „Nach 
Hubertus,” rief er dem Kutjcher zu, 
und fort ging's, 


gen,“ jprudelte e8 au dem Mädchen 
heraus, „ich Bin fein feines Fräulein; 
aber Paul hat auch einmal gemeint, e3 
wär’ had’, daß ich nicht fingen ge— 
lernt hätt? — e3 hätt’ am End’ was 
aus mir werden können.“ 

„Das Scheint mir auch.“ 

„Ra, e3 geht auch fo,“ Tachte Lucie, 


wenn ich im Walde bin — fo mie heut! | 


— dann muß ich fingen, laut, ganz 
laut, ich fann nicht anders.“ 

Gie waren nun: in Halenjee ange- 
langt. s 

„Wollen wir hier nicht etwa genie= 
Ben?“ meinte Franz. „Haben Sie fei- 
nen Hunger?" 

„Kein,“ fie Jchüttelte energiich den 


ı Kopf; „lonft verderben wir un3 ja den 


Dann blidie er feine Feine Gefähr- | 
tin an und mußte innerlich lächeln über | 
den Ausdrud. des Glüds, der fich auf | 


ihren Zügen ausprägte. Sie mag wohl 


ſich. 


Und ſie, als hätte ſie ſeine Gedanken 


errathen, wandte ſich zu ihm und ſagte: ich Sie anbeiße.⸗ 


„Ach, es iſt doch 'was Himmliſches, 
ſo zu fahren; wer's doch 
könnte!“ 

Und ſie ſeufzte. — Dann aber, als 
fürchte ſie allzuſehr in ſeiner Achtung 
zu ſinken, fügte ſie hinzu: 

„Ich bin ſchon ein paarmal gefah— 
ren. Früher, als Vater noch lebte — 
der hat manchmal am Sonntag Nach— 
mittag eine Droſchke genommen und iſt 


auf Schuſters Rappen reiten.“ 

„So?“ Franz lachte. 

Er amüſirte ſich über ihr munteres 
Geplauder. — Er muſterte dabei ihr 
niedliches Profil, ihre zarte Geftalt, 
und war zufriedengeftellt. 


immer | 





| Appetit zum Mittag.“ 


„der "was trinten?“ 

„Nein.“ Sie blieb bei ihrer Weige- 
rung. \ 

„Na —“" Franz Jah auf die Uhr — 


Ichlagen, daß mir jet einfteigen und 


Wei-Hai-Wei getettet haben und jo in 


den, Yal der Yejte mit verwidelt wor= | 


den jind. Wenn man den Yeltung- 


ı merfen einen zähen Widerftand nicht 


ı nahrühmen fann, 


' geführt haben. 


haben die Schiffe 
intcfern ihre Pflicht getdan, als fie den 
ungieichen Kampf bi8 zum Ende durd)- 
Yortan ijt von einer 
chinefiichen Flotte in dieſem Kriege fei- 
ne Rede mehr. Einzelne den drei gro- 
Ben Niederlagen entronnene oder unde- 
tbeiligte Kriegsfahrgeuge die da und 
dert einen Bergqungdort gefunden haben 
mögen, fommen nicht weiter inBetradt. 


Wil man die Ihätigleit der chine= | 
| fifchen Flotte in diefem Yeldzuge einer | 
| Tritiichen Betrachtung unterziehen, fo | 
it jest nach ihrem endgiltigen Unter= | 


gang der richtige Zeitpunkt. Bei ihr 
ist das Ende das rühmlichite ihres £rie- 
geriichen Dafeins geweien, ihre übrigen 
TIhaten kennzeichnen fih zum größten 
Theil als Unierlaffungsfünden; das 


eine Mal, als fie jich zu einer Ihat 


auffehwang, beging te eine verhäng: | 


| nikvolle Ihorheit, die fich bitter gerächt | 
„aber fingen thu’ ich für mein Leben | er — N . 
gerne, bejonder® bei der Arbeit; und | 





Abd eg | „es ijt fat vier. Ich möchte alio vor= | 
t oft Dei | ı 
WdE ays DROIgle. TOhVame DORgle Cr We ı Typen an Bertheidigungsfraft (Bans | 


zurüdfahren nach der Stadt, jonit bes | 
fomim’ ich noch folchen Hunger, daß | 


Sie ladhle. 

„But, fahren wir zurüd.” 

Und fie jtiegen wieder ein. 

&3 mar jet auch nicht mehr jo ſchön 
und warm mie border. 


ihre Nachtmütze 
Man zog die Wagenfenſter empor, 
die 


Schultern legte. 
„Nun wollen wir aber nachher auch 


te, welche mehr den Kreuzer ausgebil— 


So ſtrahlend 
und hell die Sonne auch geſchienen hat-— 
te, es war doch immerhin nur eine Fe— | 
| bruarfonne, und fie fing bereit an, 
aufzufegen und ji) | 


: . | zur Ruhe zu begeben. 
mit uns jpazieren gefahren. Ach! mar | 3 hes 
a I . a en — und Lucie knöpfte ihr Jäckchen feſt zu, 

e 3 anders, ba mußten iit immer ı während Franz jeiney Pelz um 


ı Mittel Hierzu. | 
| feindlichen Yzlotte war das Mittel hier- 


| täujcht worden. Zwar trat die japanifche 


| famos effen,“ fagte er mwährend der | 


| Fahrt. „Sa muß geftehen, mir hat der 
| Spaziergang 


„Wollen wir nicht beide enter auf: | 


machen?” jaate Lucie, 
Icheint ja jo prächtig.“ 


„Die 


fürchten,” dabei ließ Franz die beiden 
deniter des Eleinen Soupees herunter, 

„ech nein, ich bin abgehärtet.” 

Lucie lachte fröhlich und jtredte den 
Kopf zum Feniter hinaus. 

„Sehen Sie nur, Herr Sperber, wie 
das alles Fejtlich und jchön außfieht. € 
it Doch grad’, als wenn die ganze Welt 
Jih gepugt hätt’ zu meinem Gebart3- 
tag.“ 

Wieder lachte ſie; auch er lachte; die 
Stimmung wurde immer heiterer. 

„Vielleicht hat fie das auch,“ meinte 


4 
te 


Franz dauın; „vielleicht wußte die gan- | 


reizendes | a | 
ö | zu harmlofes Naturkind war, um die⸗ 


ze Welt, daß ein kleines, 
Mädchen heute Geburtstag feiert, und 
hat darum ihr Sonntagsgemand anges 
legt.“ 

Zucie lachte und erröthete, 

„cd, das glaub’ ich nicht. Aber fte- 
den Sie nur 'mal den Kopf Hinaus, 
was das für 'ne wundervolle Luft 
heut' iſt“ — dabei ſteckte ſie den ihren 
von neuem hinaus. 

„Man könnt' faſt glauben, 
Frühling thät' ſchon beginnen.“ 

„Ja, wahrhaftig, Sie haben recht; 
es liegt heute 'was Frühlingsartiges 
in der Luft. Ich bedaure faſt, den Pelz 
angezogen zu haben.“ 

Lucie betrachtete 
Pelz. 


„Der muß ſchön 


der 


daraufhin den 


warm halten,” 


meinte jie dann. „Was ijt das für ein | 


Ihier geimefen, Herr Sperber?“ 
„Ein Zus.” 
„Ah! — Na, das muß Thön fein, 


ı fo’n Ding anzuhaben, wenn e3 fehneit 
| und jtürmt, und man muß Hinauß | 


ind Freie. Arme Leute 
Saden nicht.” \ 
„U Sott,“ meinte Frang, „Io ges 
fährlih it die Sache nicht. Möchten 


haben jo 'ne 


ı Sie wohl ein PBelzjädchen haben, mein 


ı auß der fi ihrer bemächtigenden Wer | 
|. Iegenbeit, indem fie jagte: 


| mer, der 'chöne Sommer. Da braudt | 


Stind? 
‚Lucie wurde ganz . roth und ber- 
wirrt, dann aber half fie fi 


„Rein, jet fommt ja bald ber 


Some | oil’ bloß nichts zioifchen effen, m 
. : „x. | Ihn mir nicht zu verderben, denn id) | 
„Gewiß, wenn Gie den Zug nicht | „ ni. 


hölliſchen Appetit ge— 
„und ich 


um 


macht.“ Zu | 
„Die auch,“ rief Lucie, 


Sperber.” 
„Natürlih, ein 

ſchmecken!“ 
„Merkwürdig,“ dachte 

veränderte Lebenslage hineinfindet.“ 
Als ſie zuerſt in der Reinickendor— 


Lucie kerzengerade aufrecht 
mit ganz ſteifem Oberkörper und im 
Schooße verſchlungenen Händen, ſich 
bemühend, nicht allzu erſtaunt und er— 
freut auszuſehen, obwohl ſie ein viel 


lange ſpielen zu können. 


ſe Komödie 
ſieh 'mal einer an! 


„seht aber 


| dachte Franz bei ſich — jetzt lag fie 


aanz behaglich in ihre Ede zurückge⸗ 
lehnt, mit der Nonchalance einer Da— 


| me, die tagtäglich in eigener Equipage 


fährt; die Hände ftecdien in ben Ta⸗ 
ſchen ihres Jäckchens und die Füße hat⸗ 
le ſie au den gegenüberliegenden Sitz 
geſtemmt, um ihre Bequemlichkeit noch 
zu erhöhen. 





Unb es waren ſogar, wie Franz 

ſehr wohl bemerkte, auffallend niedliche 
Füßchen, und wenn auch nicht hoch— 
fein, ſo doch gar nicht übel chauſſirt. 

| „Unglaublich gelehrig find doch die 


ı der Neuzeit entiprad. Man verfügte 


hat. Als der japaniſch-chineſiſcheKrieg 
ausbradh, war die Ylotte derjenige Falz | 
tor der chineſiſchen Wehrkraft, der ſich 
nicht nur vergleichsweiſe in der beſten 
Verfaſſung befand, ſondern auch es mit | 

I 

l 


AHuzfiht auf Erfolg unternehmen fonn= 
ı te, fich mit dem japanijchen Gegner zu 
| meflen. Seit geraumer Zeit hatte man 
| in China viel Sorgfalt und Geld da— 


rauf verwandt, Jich in den Belig einer 
Tlotte zu jeßen, Die den Anforderungen 


über eine jtattlihe Anzahl Scladjt- 
jchiffe, Die, auf europäifhen Werften 
erbaut, bei richtiger Verwendung einen 
entjcheidendee Einfluß auf den Gang 
des Freldzuged hätte gewinnen mülfen. 
Dies umjomehr, als die, chinefifchen 


zerung) wie Angtifistraft (artillerifti- 
Ihe Ausrüftung) der japanifchen Flot- 


dei hatte, entjchieden überlegen waren. 
Da die Aufgaben beider Flotten zu 
Beginn des Yeldzuges diefelben waren, 
mußte man einen baldigen Zufammen- 
ftoß erwarten. Beide Barleien mußten 
beitrebt jein, ihre Landjtreitfräfte in | 
Korea durch rafches Veberfegen von 
Iruppen zu vermehren, die feindliche 
Zufubr zu verhindern. Die Vernich- | 
tung der feindlichen Flotte war da3 
Die Vernichtung der 


Mittel hierzu. Diefe Erwartung ift ge= 


ı ftand leiften können. | 
hätte wohl aus Weir-Hai-Wei ein Se: | 
baftopol gemacht. Aber der Tegethoff | 





Slotte jofort im Gelben Meere und in 
der Bai von Korea auf, verhinderte mit 


| Erfolg den feindlichen Iruppentrans- 


; port und jicherte den Uebergang zweier 
| Divifionen nach Korea, aber die feind- 
ı liche Flotte fam nicht in Sicht; nad 
; tleinen, belanglojen Scharmügeln 309 


aeburt3tägliches,” | 
entgegnete Franz. „Und das joll uns | Folge davon war, 
.y | Streitmadt 
er bei ſich, 
„wie jchnell ’ne Frau fich Doch in jede | 
| Divilionen des 
— erlag. 
ferjtraße den Wagen beitiegen, da war | 
geſeſſen, 


ſie es vor, wie es ſchien, ihre Armirung 


erwarte cin feines Mittageſſen, Herr in den befeſtigten heimatlichen Häfen zů 


vollenden. Die japaniſche Flotte be— 
hauptete unangefochten die See. Die 

daß die chineſiſche 
in Korea abgeſchnitten 
blieb und bei Pjöng-Yang dem umfaſ— 
jenden Angriff der zwei qui aeführten 
Marihals Yamagata | 
Ein Entrüftungsiturm im 
IiunglisYamen jcheuchte die thatloje 
ineftiche Flotte aus den Häfen. Sie 
übernahm die Bededung eines Berftär- 
fungstransportes nad) Korea, und das 
bei überrafchte fie der wachlame ADd- 
miral Graf Jto und brachte ihr an ber 
Yalumündung eine jchwere Niederlage 
bei. mar zeiate diefer Kampf, daß die 
chineſiſchen Schlachtſchiffe bei guter 
Führung den japaniſchen leichten Kreu— 
zern ein gefährlicher Gegner hätten ſein 
können, die Japaner ſelbſt erlitten em— 
pfindliche Verluſte, aber an dem ſtrate— 
giſchen Ergebniſſe änderte dieſe That— 
ſache nichts. Strategiſch falſch verwen— 
det, taktiſch mangelhaft geführt, unter— 
lagen die Chineſen dem geſchickt und 
energiſch durchgeführten Angriffe. Meh— 
rere ihrer beſten Schiffe wurden ver— 





nichtet, der Reſt floh theils nach dem 
nahen Port Arthur, theils nach Wei— 


Hai-⸗Wei, woher ſie gekommen. 


Frauen,“ dachte Franz. „Aus dieſer 


Prinzeſſin machen; niedlich genug iſt 


Dnnle man ohne viel Mühe eine kleine 
beachtenswerthen 


ſie, weiß Gott. Ob man ſie nicht wirk— 
iich zu einer machen könnte — einer 


der 


Theaterprinzeſſin wenigſtens?“ 
Der Wagen hielt an der Ecke 
Charlottenſtraße. 


Der 
Unglüdstag an der Yalumündung er= 
ftidte jede weitere Unternehmungsluft 
der zwar gefehwächten, aber immer no) 
Flotte. Auch der 
Gegner hatte ſchwere Einbußen erlit- 
ton, tiogdem wurde fein Verfuhh ger 


| madt, die meitere Ueberführung bon 
| zwei japaniichen Divifionen nach ber 
| Halbiniel von Port Arthur zu hindern. 


Franz ftieg aus und Half Zucie her= | 


aus; dann bezahlte er den SRutfcher 
und bot dem Mäpchen feinen Arm. 
Ein wenig jhüchtern wurde fie nun 


doch wieder, al3 jie das Lofal betra= | 


ten, aber die Schüchternheit jchwand 


ſchnell | Bald, al3 fie fi mit Franz dann allein 


fah in einen niedlichen Heinen Raume, 
in dem ein einladender, reichgevedter 


Som- | Tiich Stand. 
Nur vor dem in rad und meißer | 


! 
1 


' man feine Pelze, Da hat der Arme e3 SKravatte ftedenden, mi! wichtiger Mie- | 


' gtad’ fo gut mie der Reiche. — 


Ad, | ne daftehenden Stellner ſchien ſie noch 


‚ wie fieht der Ihiergarten Heut” Io In etwas Neipekt zu haben — fie märe 


ı aus!” jubelte fie dann. plöglich, 


| 


aß fuhren 


nun über den önig 


dann die lange Giegedallee hinunter. 


3 fie | 


| gewelen; mit ihın war jie bereits | 


fieber Ion wieder mit Franz allein | 


v { 
verltaut, als fennte fie ipm Jahre und | 


Huch als Marihall Oyama mit ber 
zweiten Armee und der Flotte dieſe Fe⸗ 
ſtung einſchloß und nahm, konnte dies 
geſchehen, ohne daß dieſe Einſchlie⸗ 
hungslinie durch die chineſtſche Flotte 
zerſtört worden wäre. Es kann zur 
Zeit nicht entſchieden werden, ob die 
Havarieen aus der Schlacht hieran 
ſchuld waren oder ob der chineſiſche 
Wagemuth an ſeinem Ende angelangt 
war. Genug, es geſchah nichts, Port 
Arthur fiel. Sein Schickſal hätte der 
in Wei⸗Hai⸗Wei an ihren Schäden beſ⸗ 
ſernden Flotte eine Mahnung ſein kön⸗ 
nen, was ihr drohte, wenn ſie dort ver⸗ 
blieb. Es verſtrichen Monate — die 
Flotte blieb im Hafen von Wei⸗Hai⸗ 


er 


Wei. 
niß. Der Sieger von Port Arthur, 
Marfhall Oyama, holte die legten zwei 
verfügbaren elddivifionen aus der 
Heimat herbei, landete bei Wei-hai- 
Mei und jchloß den Plat zu Land und 
u MWafler ein. Raſch erlagen Die 
andbefeftigungen, nur die Anfelforts 
und dieglotte hielten ih noch. Jım Zus 
fammenhange mit den Landforts hätte 
Die ftarfe Schiffsartillerie in ihren für 
die japaniſchen Geſchütze ſchwer 
wundbaren Panzern langen Wider— 


fehlte. Ob an einen gewaltſamen 
Durchbruch nicht gedacht worden iſt 
oder ob die nautiſche Verfaſſung der 
chineſiſchen Schiffe dies nicht geſtattete, 
wiſſen wir nicht. Die Flotte blieb in 


und vertheidigte ſich ſo lange und ſo 
gut ſie konnte. Das von den eroberten 
Landforts und von den übrigen ſich 
nicht unnöthig der Gefahr ausſetzenden 


japaniſchen Kreuzern konzentriſch auf 
ſie gerichtete Feuer wurde ſchließlich zu 


übermächtig. Als ihre ſtärkſtenSchiffe 
durch glücklich angeſetzte japaniſche Tor— 
pedos in den Grund gebohrt waren, 
war alles verloren — die 


ſtiren. 
Des Lebens Wechſelſpiel. 


Einſt Millionär, jetzt als Einſiedler 
und gänzlich verarmt in einer Wald— 


hütte langſam verhungert und erfroren, 
das iſt das grauſige Schickſal Geo. W. 
Burtons, welcher dier Meilen von Du⸗ 


buque, Jowa, wohnhaft war. Burton 
wurde vor 72 Jahren in Delaware ge— 
boren, in Philadelphia erzogen und 
ließ fich 1845 in Dubuque nieder. Er 
becann feine Raufbahn als 


gen Kaufmann empor. Er hatte Glüd, 
fpekulirte mit Erfolg in Grumndeigen- 


tdum, gründete eine Bank und war, als | 
die Panik des Yahre 1857 ausbrad,, | 
zweifacher Millionär und der einfluß- | 
in | 


reichte und angefehenfte Politiker 
Soma. 

sn der Gefchäftsfrifis des genann- 
ten Jahres verlor Burton fein ganzes 
Geld in wenigen Tagen und ging dann 
bettelarm und von allen früheren 
Freunden berlaflen wieder an’s Werk, 
um ji eine neue Eriftenz zu gründen. 
Der Krieg machte ihn wieder zum rei- 
hen Manne. Abermals verlor er jein 
ganzes Vermögen, aber Tchon einkahr 
nachher hatte er fich wieder zum MWohl- 


| ftand aufgejchwungen. Im Jahre 1884 


wurde er zum dritten Male vom ge- 
Ihäftlichen Ruin heimgefudht. Er ent- 
bedite aber eine Erzader, welche ihm 
einen Reingewinn von $225,000 jähr- 
lich abmwarf. 


Neue Spekulationen brachten ihn vor | 


fünf Jahren wieder um Alles, und er 
fah jich zugleich gefelichaftlich ausge- 


ftoßen. Darauf zog er fich in jene ein= | 


jame Hütte zurüd, mo er nunmehr ge= 
ftorben if. Sein Schwager 3. 9. 
Mebb in Dubuque lieferte ihm die we— 
nigen Lebensmittel, deren er bedurfte. 
Um Tage arbeitete Burton fortwährend 
in einem Schadt auf der Sude nach 
neuen Schäüßen. Als er 14 Tage lang 
nicht mehr nach der Siadt fam, fandte 


zu jehen. Diejer fand Burton todt auf | 
ı Mebb einen Boten aus, um nad) ihm 


jeinem ärmlichen Lager. 


Auf dem Umjchlage eines Almanacha | 
hatte | 
Burton tro augenfcheinlich entſetzlicher 


und berjchiedenen SKouperten 
Qualen jeinen Todesfampf gejchildert. 
Danach wurde er, während er im Bette 
lag, auf einer Seite gelähmt. Zwei 
Stunden brauchte er, nachdem er zwei 
ZIage bei der größten Kälte regunasios 
dagelegen, um jich zum Dfen zu fchlep- 
pen und Feuer anzumadhen. Als jeine 
Lebensmittel, jein Wafler und feinHolz 
aufgezehrt waren, froch er in’s Bett 
zurüd, wo er an Hunger, Durft und 
Kälte ftarb. Er beichreibt jeine ver- 
geblichen Berfuche, Tich nach der Thür 
zu jchleppen und dort ein Nothjignal 
auszuhängen. Yialih hat er Bud 
geführt über Die Ausbreitung 
Der Lähmung und bie 
ſchlimmerung ſeines 


Uhr Vormittags, datirt. 


Trank und Feuerung. Der „Anſiedler— 
Verein“ ſoll mich beerdigen.“ 
Ein Sohn Burtons iſt bei der be— 


kannten Firma Franklin MeVeagh & | 


Co. in Chicago beſchäftigt, und Bur— 
tons Tochter iſt in Portage, Wis. reich 
verheirathet. 
Vater in ſeinem Elend im Stich gelaſ— 
ſen. 


geſpielt. 


Eine gütige Fee 

irre, dteim Märchen ihrem Batheufinde GTäE 
und Gejundheit jchentt, während die böfe 2 
ihm unverträglihen 
und mürrifchen 
Charakter, reiz⸗ 
bares Tempera» 
ment, Melancholie, 
Niedergeſchlagen⸗ 
— 22* 

beit, bange 
Furcht vor fom- 
menden Unglüd 

‘ und tawfenderlei 

j ſonſtige ſchlimme 
Dinge in die Wiege 
lest. Das ift im Mär- 
AR Heu. Zu Wirkiichkeit ver- 
hält fi’s anders. Bei dem Manne, der in 
folher Weiie ein unglüdliches Leben führt, iſt 
e8 die Folge von verderbligen und unmora» 
Hihen Gewohnheiten, die er fid) im der Ju- 
gend, vielleicht verleitet durd Andere, nub 
in Untenntwiß ihrer Berwerflichkeit, ange» 

eignet hat. Nerpdje Ehwähe und Berlu 


ft 
annestraft find die gewöhnlien Folgen des 
unnatürlihen Yafter. 


deutlicher, aber Dabei Degen 
Werten ide die 5 —— d 
deimer Jugendſ ei 
efikbehanblung, ausgegeben 


keit der 
, u Der 
der Worid’a 
Association, Buffalo, R, 


mäßige 
ai 
0 


nahe euch iht das Verhäng⸗ 


Ders | 


Ein Tegethoff | 


chineſiſche 
Flotte hat aufgehört, als ſolche zu exi— 


b Clerk, 
ſchwang ſich aber bald zum ſelbſtändi- 


Ber: | 
Zuitandes, | 
Obmohl er faum noch jehreiben konnte, | 
übertrug er jeine Lebenäverficherung | 
im Betrage von$5000 an jeinenSchwa= | 
ger. Die Note ift vom 31. Yanuar, 39 | 
Burton be- | 
merft dazu: „Vier Zaoe ohne Speife, | 


Die Kinder haben den | 


Burton hatte viele Jahre Tang | 
eine prominente politiiche Rolle in der | 
republifanifchen Partei feines Staates | 


Sangweilt die Sparfamkeit Dich? 
Sie follte wicht immer. Ximm zum Beifpiel 
die Wafchmeihode mit Dearline. Sie ift 
eine angenehme Sparfamfit. Da wird 
Deine Arbeit leicht und Purz gemacht, und 
* während Du fie thuft, auf diefe leichte, am- 
genehme Art, Fannit Du an das Geld 
denken, das Du erfipareft, indem Du 
die Sachen durch das Reiben nicht zu 
ruiniren braucjt, wie durch die alte 
Methode. 
Es follte angenehm fein, darüber 
nachdenfen zu fönnen, ob Du Deine 
Arbeit felber thuft, oder fie gethan 
bekommſt. 
Millionen gebrauchen Pearline. 


Hauſirer und unglaubwürdige Grocers werden Sud ja en, „Died ift jo gu? 
wie“ oder „dafielbe wie Pearline- (Es iſt talich — Bearline 
wird nie haufirt, und jollte Euer Grocer Eud etwas Anderes für 
Bearline jgiden, jeib gereht, — jpidet es zurüd, 
James Byie, Rem Pos. 


WASHINGTON 
ssranpo.PrH st, IMSTITUTE, 


CHICAGO, ILL. 
Der medicinijdhe 


Eonfultirt den alten Arzt, ——— 


durie mit hohen Ehren, hat M⸗ jahrige Erfahrung, iſt Profeſor, 
—— — Vortrager, Autor und S —* in der Behandlung und 
ge lung geheimer, nerpöfer und hronifher Krantheis 
ten. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Maunbarteit wieder —— und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Männer‘, frei per Erpreß zugejandt. 
4 nervöre Ehwärhe, Mikbraud des Syftemß, er» 
erlorene Raunbarkeit vermirrte Gebanten, Mb 
neigung gegen Gejellihait, Gnergielstigkeit, frübzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle —— Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket 2 da ar rajch dept legten 
entgegen gebt. Lat Euch nicht durch faljhe Scham oder Stolz abhalten, Eure 
hredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancher fhmude Füngling vernadhläffigte 
einen leidenden Zujtand, bis e8 zu fpät war und der Tod jein Upfer verlangte, 
3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Auſfteckende Gran kheiten, lihen Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geiäwärariige Lirelte der Kchle, Naje, Knochen und Aus» 
gehen der Haare juwohl wie Samenfius, eitrige oder anftedende Ergiekun- | 
gen, Stritturen, Eiftitis und Orditis, Kolgen von Blofftellung und un- 
reinem limgange werden jchnefl und vollftändig geheilt. ir haben unjere 
Behandlung für obige Krantheiten jo eingerichtet, daß jie nicht-allein jofortige 
Linderung, jondern auc) permanente Heilung fiert. 
Bedeutet, wir garantiren $500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
sgahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorreiponde 
werden ftreng geheim gehalten, Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidt; jedoch 
wird eine perjünliche Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen, 
Difice-Stunden: Bon I Uhr Morg. bis 8 Ubr Abds. Sonntags uur von 10—12 Uhr MR. 


Scidet 3 
es zurüd 
#1 








| Böllige Wiederherftelung Der 
| Gefundheit und Rüftigkeit, 

| mittelft der 

2a Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle’jhe Methode und ihre Borzüger 


: — Applikation der Mittel direkt am Gig der Aranls 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abſchnächung 
der Wirtjamkeit der Mittel, 

3. Engere Aunäberung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Rüdenmarfnerpen aus der Wirbek 
täule und daher erleichtertes Eindringen zu der Wer 
denflüffigleis und der Mafe des Gehirnf und Aid 
grats. 


Bewahrt die Umichläge auf, 
fie baden Werth 
%PURE 
100% 
JAS.S.KIRK & GO. cHıcaco. 


 SOAP 


| ohne Arzt beritellen. 


Kein Schmerz! Kein Jas! 


Spezialiften für jhmerzioies Ausziehen von Zähnen Diät oder Lebensgewohnpeiten. 
ohne Ga3. 6. Eie ſind abſolut unſchädlich. 
7. Sie ſind leicht von Jedem anzuwenden und wir⸗ 
ken unmittelbar auf den Sitz des Webeld innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 


Hahnarzt Hennzeihen: Geftürte Verdauung, Uppetitman» 
* 8 ton | gel, Abmagerung, Gedähtnigihmwäce, beike Walluns 
aus Bo] r | gen umd Grrötben, Sartleibigkeit, fieberbafter uud 

146 St te St. | nervöjer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Serztlopfen, 

a Ausichläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abneigung 

— a gegen Gejelihaft, Unentfhloffenpeit, Mangel. am 
I Volles Gebik $4.00 | Willenstraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Sehand⸗ 

N Giüberfüllung.. .. 50e lung&methode erfordert feine Berufäftörung und keine 
= 506 | Werden direft an dem affizirten Theilen angeimandk, 

221. Goldfronen 85.00 Die La Salle'ihe Vehandlung ift au das ‚beils 

e | Mittel gegen Krantpeiten der Nieren, Blajen w.i.m. 


u Keine Berehnung fürAuszies | 
— ben. wenn manzähne bejtellt 


Zähne ohne Platten, 


Ya ai 
* W a 


BOSTON DENTAL PARLORS, 
Die ihönften Zahnarzt-Qfficen in den Vereinigten Et 
Dffen Abends bis 10, Sonntags von bis 4 4 
Tin 





Dr. W. W. TARR, 


Bub mit Bengniffen nnd Gebraubsan- g 
weifung gratis. Wan fhreiße an 3 


Dr. Hans Trestow, + 
822 Mroadway, Bew York, U... 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, i 

| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. ° 
Tie Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutihe Spes "7 
gialtiten und betradtett e# alö eine Ehre, ihre leidenden = 
Witmenichen jo ichnell alö möglich von ihren ann : 
| zu beilen. Ste heilen arünolid, unter Garantie, Z 

alle geheimen Krankheiten der Männer, Frasens 

* leiden und Benftruationsftöruugen ohne 7 

dert jede gebeime, nervöie und hrouiide Kranf- Speration, alte offene Geihmwüre und Wunden, 
heit mit großem Eriolg geheilt hat. ! Rnohenireh — = au u —— J 

i i! eheilt. eue Methode, abjolut unfe 

Merstlider Rath ift freit ’ | Bade in Deutihland Zaufende geheilt. Reine 
* 2 für Jeden! | | AiHemuosy mehr. Behandlung, intl. Diediginen,uus 
erlorene Maunbarfeit, Drei Dollars 3 


Nervöſe Schwäche, 4 
Energiclofigteit zc., den Monat. — Ehneidet Died aus. — Stun. 7 
den: Uhr Wiorgens bis 6 Uhr Abeudi; — 3 


Rai 


Zelephon: Dlaiu 659. 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 


Konfuitirt periönlich oder brieflih dei erfahre 
nen Arzt, derlänger ald ein Ziertel-Jahrhuns 


feitigt, wenn Jhr Eud) rechtzeitig meldet uud un« 
feren Rath incht. 
Eaßt Eud ige Dur falihe Sham 
abhalten! ! 


Die Folgen veruanräifigter GetchlechtäfranthHei- 
ten find jchrediic. 
Wir heilen fie 
oder garantiren Euh 8509 für jede geheime 
Krankheit, die wir nıdht heilen Fünmen. 
Koufultationen und Gorreipoudenzen werben 
fireng geheim gebalten. 
Wenn Ihr nicht perfünlih fommen fünnt, laßt 
Euch unjeren Fragebogen jchiden. 
fice- Stunden: 9 Uhr Wirgs. bis s Uhr Abds. 
Sonutags: 10 biß 12 Uhr Viorgens. 2julj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 


Alle dieie Folaeıı der Jngendründen werden bes 
10 big 12 Uhr. 


Bichtig für Männer! 
Schmitz’s Geheim- Mittel 


Zuriven alle Geichlecht3-, Nerven- Blut: Haut» oder 
&roniiche Rrantheiten jeder Art fchnell, fiher. billig. 
VWHännerihwäde, Unvermögen, Bandiwurm, alle url» 
nären Yeiden u. j. w., werden durch deu Gebraud uns 
ferer Mittel immer erfoigreich furirt. Spredt bei uns 
dor oder fchickt Gure Adrefle, und wir jenden Euch frei 
Austuuft über alle unjere Drittel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Str. 


Behandlung H-00 per Monat 
(infl. Medisin). . u 
Officeftunden: 9 bı3 9 Uhr. Sonntags 10 Bid 


Brüche geheilt! z 


Das verbeflerte elaftifche Bruchbaud-ift das * 
mweidhes Tag und Nant mit Bequemlichfert geiruge: 
wırd, inden eö deu Bruch auch ber ber ftärkfien Mörkens: 
bewegung zurücdhält und jeden Bruch keilt. — 
auf Verlangen frei zugeiandt. 4 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Sir., New Yorke 


10ſpbo 


NDR 


Optiäus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuc von U: and vcM 
rn 


Brüde. 
Meine Brudbänber 


un 
miftrüämpfe. Leibbinden x. 3 
— beim Erin deutſchen Fabr 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fi 
= u und Arüdpel — 


Dr. SCHROE JE 3 


x. Damen werben bon einer 
Anertannt ber 


Be Stoffen Der, > Tonne EBE 


tn A ee eg 


80: md © 
Alle Arbeiten garantirt. — 


Augen. 
Etablirt 1864. 
faufen Sie Jhre 
Strauss & Smith, we .u24, 281 


BORSCH, 103 Adams Str., 
[a Feine Sasfung | Di. KEAN 
159 ©. Glarf Sır....... Chicago. 
Möbeln, Teppide, Defen 
W: Madison Sr. 


gegenüber Boit-Office. 
Specialist. 
Wem Sie Geld iparen wollen, 
und Saus-Ausfattungswaaren von 
| 65 dnar um 0 ment aa 8 werte mnöpel. 


A 


ICAN Für Männer, ' 


Br 
# 


4. Der Patient fann üb felbft mit geringen Kaften = 


A 
5. Ihr Gebraud erfordert feine Berne ee— 


Magenüberladungen mit Medizin, die Medilamente - ı 


=; 


-@ 
— 





Das japaniſche Märchen. 


as Seelenleben des deutſchen Vol⸗ 
fann man aus den Grimm’fchen 
andern Märden befler ftudiren 
aus jeder-noch jo eingehenden ful- 
eRoriiien Schilderung, und ba8- 
be gilt vom japanifchen Bolte, das 

e Luftige Fee des Märchen: recht 
fange und herzlihd auf Stirn und 
und gefüßt hat. Echter und mah- 
fet, treuer. und unverfälichter als in 
en Berichten der zahllofen Reifenden, 
Die dem Bublitum ihre „Eindrüde“ 
Land und Leuten nicht porenthal- 

u dürfen meinen, lernen mir aus 
apanijchen Märchen das Bild bes 


7 Bolkes Iennen. Dieje find Fleifch von 
fe einem Fleiſch, dieſe ſind ſein Herzblut, 


tefe ſind der reine Spiegel ſeiner Ge— 


mungen, der uns deutlich ſagt, was 


08 Bolt dentt und wie das Volt 
benft, Unter ven Japanern ift bisher 
& fein Grimm erjtanden, ber bie 


Märchen des Landes zu einer Samm- 


® 
AM 


üng bereinigt hätte; Die meilten find 


‚gar nicht Schriftlich aufgezeichnet und 


dorthin getragen mird. 


en nur von Mund zu Mund, bon 
em zum andern wandernd, .iwie der 
üthenftaub vom Winde hierhin und 
0 Bei der Zer- 
zeutheit des bis Sher bekannt geworde— 


| nei Stoffes und der Unvollftändigteit 


Sſelben iſt es ſchwierig, eine Charak— 


Meriftit jener Märchen in kurzen Zü— 


‚gen zu geben. 


Mas die Yyorm betrifft, 
Bitten die japanijchen Märchen in der 
Iliteratur einen der erjten Plätze 
—— Ihr Bau iſt ſo fein wie 
fer einer zarten Pflanze, der Ton der 
Erzählung von unnahahmlich frifcher 
Ammutd und urjprünglicher Naivität. 
3 find Märchen duftend und erqui- 
Kend wie Srühlingsblumen und leicht 
Babinhüpfend wie tanzende Elfen. Die 


— Auzführ. ng ift jo zierlich und jäuber- 
ih mie auf einem japanifchen Gemäl: 

ee und flöht uns diefelbe 

kung und Befriedigung 


Bemunder 
ein mie Dir 


Eeodarbeiten und andere Erzeugniijfe 


IE 
J 


Ferblicher Kunſt. Dieſe Form iſt 


Bleinesmwegs künstlich, Jondern national- 


Wuoltsthümlich, Da jie der fein empfin- 
Denden Seele des japanischen Volkes 


inte angevaßt ift. 


Die Stoffe, die im 


Es: meinen derjelben Sphäre entnom: 


heizt 
EG imbilbun gskraft; 
Ungeheure gehende, 


men find wie die der übrigen Volker, 
zunädft eine edle, jehr behende 
freilich nicht die 
molfen- und 


immeljtüvmende Phantafie der In— 


— 


£; nicht die erhabene, abſtrakte Phan— 
Kal dar nördlichen Semiten; nicht die 
huthvolle, farbenpräcdtige, an der Un— 
mblichfeit der Wülte genährte Phan- 
fie ı ber Araber; auch nicht die natu— 
iſche Kuffaffung der Mongolen, 
Bei die Dinge nad) ihrer Ehbarkeit 
D: Trinkbarkeit — auch nicht 
Ber Nordgermanen, fondern e3 ift die 
Al:, ſchlichte, ruhige, dichterifche 
hiafie des Deutfchen, die fich zu 
Kitziden weiß und jiet3 ein gemifjes 
iteimap einhält und uns darum fo 
nnlich ſchön erſcheint. Das iſt der 
jauptpunfi, in dem bie Gejchichten ber 
Opanet eine jo auffallendeBertzuus:- 
af: au denen der Dertfjen aufmwei- 

4 KT it völlige Gtleichartinkeit der 
banzajıe, auß der das Märchen ent- 
Bing. Dit den deutjchen Märchen 
heilen die japanifchen die Sinnigkeit 
ind herzliche Wärme des Vortrags, 
en Keihihum an Erfindung, den 
Walthaften, behaglichen Humor, die 
rohe Laune und die Tiefe und. Rein- 
jeit der Empfindungen; zugeben muß 
han freilich, daß die japanischen nicht 
fang die Oemüthstiefe der Deutjchen er= 
fichen und ber anheimelnden Gemüth- 
heit traulicher Spinnſtubenſtim— 
ing ermangeln. Die geheimnißvolle 
Biachi, mit der wir die Kleinente, in3- 
Beiondere das Mailer, umgeben, tit 
dem japanijchen Märchen fremd, ob- 
bohF der Japaner grade das Waller 
ehr liebt und fich eine Landjchaft ohne 
Baljer. nicht vorjtelen fanı. Auch 
ird man begreifen, daß man feine 
tzauberten Prinzen und Brinzeflin- 
fen feiint, die mit einem yluch belajtet 
re Erlöjung durch die edle That ei- 
5 Dritten erwarten. Im übrigen 
id Die Hebereinjtimmunggn einzelner 
ige ing japanischen und deutſchen 
färe fo zahlreich, daß ich eine 
ie Lite derjelben aufjtellen ließe. 
ie DVerhirrlihung der Ireue, ber 
kannentreue, der Gattenliebe, der 
: Sliern-, Kindeg- und Gejchmwi- 
liebe, gute und böſe een, Zaus 
ei und Hererei, Riejen und Zeus 
h Ungeheuer aller Art, große Helden, 

E fie bekämpfen, die belebie Yyauna 
D Flora jpielen in Japan eine eben- 
große Rolle wie bei uns. ch glaus 
5 daß zur Erklärung diefes Falles 
ie Begriff von der gleichgejtimmten 
Kele der ganzen Menjchheit ungenü- 
md ift, da diefe Theorie unerklärt 
t, warum die japanifchen Märchen 
B mit den beutjchen als mit andern, 
3. ben dinejifchen, verwandt find. 
fh diefe Erjeinung etwas zu be= 

1 ihten, fönnte man eine Art von 
erverwandtſchaft der Individuen 


fausjegen, Denn gleiche mytholo⸗ 


Me Borftellungen, gleiche ethijche 
hauungen und&rundgedanten lies 
} Dielen japanijchen. und beutjchen 

Grchen zugrunde. Diejelbe dee 3. 

bie das Märchen vom Fiſcher und 

Frau (Grimm 10) ausſpricht, er⸗ 
‚ein japanifches Märchen an eis 
t Mäufepaat, das feine Zochter 

ae der Erbe verheis 


— same 


— und ſchlägt m 
uw, Su Jermenpeyvor hei 

der Affe die Krabbe tödtlich Deieibigt: 
um fih an ihm zu rächen, berbindet fie 
fi mit einem ©®i, einer Biene und ei- 
nem Reismörfer. Sie begeben Jich in 
das Haus des Affen in deſſen Abwe— 
ſenheit. Der Affe tehrt Be, und uın 
fich eine Zaffe Thee zu kochen, zündet 
er das euer auf dem Herde an. Da 
Ipringt das Ei auf. und bejpritt fein 
Gelicht; ald er nun, von der Biene ge: 
quält, auß dem Haufe fliehen will, 
fallt der Neismörfer auf ihn herab 
und töbtet ihn. Der Mühljtein und 
der Reismdrjer entjprechen fi, da 
der Reis in Japan die Stelle des Bro- 
te8 vertritt. E3 erhellt wohl, daß bei 
der großen Zahl verwandter Züge die 
japanifchen Märden und durchaus 
nicht fremdartig berühren fünnen. Be= 
gegnen mir in den Erzählungen frem= 
der Völker jonft jo vielem Unverftän 
lihen und Unbegreiflichen, jo werden 
uns die japanijchen durch einen Blid 
in unfer eigenes Sch mit eins Klar. 
Dant der TFeinheit und Vornehmheit 
japanifcher Empfindung wird unfer 
Gefühl niemal3 verlegt, und darum 
fann man wohl von jenen Märchen fa- 
gen, daß fie feujch wie Eis und rein 
wie Schnee find. Eines mag hier fol- 
gen da3 haratterijtiich ijt und fich be- 
titelt 

Das Sternenliebespaar. 

Einer der bedeutenditen Tage im 
Kalender Alt-Japanz war der jiebente 
Suli, oder, wie die Leute in Japan ja= 
gen, der fiebente Tag des fiebenten Mto- 
nat3. Die Kinder erwarteten diefen 
Tag mit ungeduldiger Scehnfudt. Sn 
den Häufern but man Suchen und jtel- 
te Früchte und Ehmwaaren aller Art auf. 
Die Anaben bracden Bambuzitengel ab, 
und befeitigten daran buntfarbigeBän- 
der, £lingende Gloden und lange Pa- 
pierfahnen, auf die man Gedichte 
jchries. Sin diefer Nacht Hofften Müt- 
ter auf Reihthum, Glüd, Weisheit und 


gute Kinder, die Mädchen münfchten . 


fih Geihidlichkeit im Nähen. Doc 
fonnte man jedeömal nur einen Wunjch 
thun. Vor allen Dingen begehrte man 
fein Rogenmetter. E3 war ein gutes 
Zeichen, menn eine Spinne.ihr Gewebe 
über eine Melone oder, wenn fie in ei= 
nen vieredigen Kalten gelegt, ein freis- 
rundes Gsmebe ſpann. Die Veranlaj- 
—* zu dieſem Feſte war die, daß am 
.Juli der „Stern bes Hirten“ und 

bie „Ipinnende Jungfrau“ die Miich- 
hraße durchfreuzen, um jich zu treffen. 
Diefe Sterne nennen wir Capricornus 
nd Alpha Lyra. Von ihnen erzählt 
non folgende Geihichte: An den Ufern 
1.3 hHimmlichen. Silberftromes, den wir 
MIA nennen, lebte einjt eine 
Ichöne Yungfrau, die Tochter der Son 
ne, mit Namen Schofudjo. Sie füms 
merte fich nicht mie ihre Gefährtinnen 
um Spiel und Tanz und ging, frei 
bon Eitelfeit, ftet3 in der einfachiten 
Kleidung. Sie war jehr fleikig und 
ſchuf biele Gewänder für Andere. In 
der That war ſie ſo geſchäftig, daß alle 
ſie nicht anders als die webende oder 
ſpinnende Prinzeſſin nannten. Der 
Sonnenkönig bemerkte wohl die ernſte 


mannigfahe Mittel, fie lebhafter zu mas 
chen. Endlich faßte er den Entiluß, 
fie zu verheirathen. Da im Sternen 
land die Ehen gewöhnlich von den El= 
tern geplant werden und nicht von den 
närrifchen Verliebten, jo ordnete er als 
ke3 an, ohne feine Tochter zu fragen. 
Der junge Mann, auf den die Wahl 
3 Sonnentönigs fiel, war Singiı, 
„er eine Heerde Kühe an den Ufern des 
himmlischen Stromes befaß. Er war 
ftel3 ein auter Nachbar gewefen und 
lebte auf derjelben Seite des Stromes; 
der Vater date, an ihm einen netten 
Sihimiegerfohn zu befomnten, der jeiner 
Tohtung Kleidung umd Stimmung 
virbeffern würde. Doch faum war fir 
verheirathet, da wurden Stleider und 
Gemüth an ihr jchlimmer und fchlim- 
ner. Sie wurde jehr Iuftig und leb- 
baft und verließ Webftugl und Nadel 
ganz und gar. Tage und Nächte wid» 
miete fie dem Spiel und der Trägpheit, 
und e8 gab feine thörichte Frau, die 
thörichter gemefen wäre als fie. Der 
Sonnenfönig wurde über dies allea 
ehr ärgerlich, und da er glaubte, der 
Gatte jei der jchuldige Theil, jo bes 
ihloß er, da8 Paar zu trennen. Daher 
befahl er dem Gatten, fich an die andere 
Seite de3 Sternenfluffes zu begeben, 
und fagte ihm, nur einmal im Jahre 
follten fie fih von nun an begegnen, 
nämlich in der fiebenten Nacht des fie- 
benten Monat3. Darauf rief der Son: 
nenfönig Taufende von Eljtern herbei, 
um eine Brüde über den Sternenftrom 
derzuftellen; Diefe jollten in einer Reihe 
hintereinander fliegen und Kingin auf 
ihren Schwingen und Rüden dahin 
tragen. &o bot er denn Jeinem weinen: 
den Weibe Lebewohl, und der von Lie— 
be erfüllte Gatte überſchritt traurig den 
Simmelsfluß. Kaum hatte er denFuß 
‚uf die andere Seite gejegt, ala die Ei» 
iern auf» und davonfiogen und den 
zanzen Himmel mit ihrem Gejchnatter 
durchhalten. Lange Zeit jtanden noch 
die weinende Oattin und der liebende 
Gemahl da, jehnjühtig einander aus 
der Ferne an ichauend. Dann jhieden 
‘*, er, um fette Rinder zu führen, fie, 
um ihr Schifflein zu treiben, was jie 
nun während der langen Stunden des 
Tages mit andauerndem Tleiße that. 
Und der Sonnenfönig hatte wieder jeis 
ne Freude am ber Arbeit ſeiner Tochler. 








— — — 


terfeit, Fröhtie) flogen b bie € Elftern zu 
A pe ut bie 
en — der Keinen Frau einen 
.jeg. a:lıcend bor Freude und mit 
einem Herzen, das heftiger hin- und 
herioogie, al3 die Brüde der Vogel: 
'hminger, überjchritt fie ben Himmels- 
u und eilte in die Arme ihres Gats 


ind fo that fie jedes Jahr. Der 
liedende Gatte blieb auf jeiner Strom- 
feite, und die Gattin fam zu ihm auf 
der Eljternbrüde, wenn nicht der trau— 
rige Fall eintrat, daß e3 regnete. All⸗ 
jährlich hoffen die Leute auf ſchönes 
Wetter, und das frohe Feſt wird in 
gleicher Weiſe von Alt und Jung ge— 
feiert. 


Onkel Sams Poſtweſen. 


Welch' ungeheure Entwicklung das 
Poſtweſen der Ver. Staaten erfahren 
hat, wird recht augenſcheinlich, wenn 


man die Koſten desſelben während b der 


legten jech3zig Jahre vergleiht. Im 
ssahre 1866 wurden vom Bojtdepartes 
ment etwas mehr, als $3,000,000 
ausgegeben, im Jahre 1894 aber $84,- 
824,414.15. Bor jechdzig Jahren er= 
gaben die Einnahmen des Poftdepar- 
tements noc) einen Ueberjhuß, dann 
ſchwankte der Poſt-Haushalt zwiſchen 
Ueberſchuß und Fehlbetrag hin und 
her, bis im Jahre 1851 zum letzten 
Male ein Ueberſchuß erzielt wurde. 
Seitdem hat Onkel Sam ſtetig für 
ſein Poſtweſen zuſetzen müſſen, von 
86000 bis 810,000,000 jährlich; den 
letzteren Betrag im Vorjahre. In der 
diesjährigen Poftverwilligungsbill find 
$16,000,000 für Bojtmeijter und 
$10,000,000 für Boftcieri3 ausgemors 
fen; noch im Sahre 1881 wurden für 
Poftmeifter nur $7,500,000 verlangt, 
* Jahre ſpäter waren es ſchon 89,⸗ 
250,000. Aber im Ighre 1882 be- 
ftanden audh nur 46,231 Bojtämter, 
bon welchen 1951 vom Präfidenten be⸗ 
ſetzt wurden, während es Anfangs die— 
ſes Jahres 69,912 waren, mit 3490 
vom Präſidenten beſetzten. Die Ge— 
ſammtzahl der Poſtämter hat ſich alſo 
ſeit 1882 um genau 50 Prozent erhöht, 
die der vom Präſidenten zu beſetzenden 
aber um faſt 80 zen Da leßtere 
feit befoldete Vorficher und Beamte ha= 
ben, während die große Mehrzahl der 
Boftmeilter auf Gebühren befchräntt 
it, jo mußte die unverhältnimäßig 
ftarfe Vermehrung der großen Boftäm- 
ter au) die Ausgaben des Boftdeparte= 
ments bedeutender erhöhen, ala e3 den 
allgemeinen Berhältnijfen nach ber 
Fall fein würde, ES wird noch einige 
Zeit dauern, bi das Gleihgewicht im 
Poſthaushalt hergeſtellt werden kann. 
Je raſcher und dichter das Land beſie— 
delt wird, deſto geringer werden ver— 
hältnißmäßig die Ausgaben für die 
Poſtverwaltung werden. 


Elektrizität-Schule. 


Der „Milw. Herold“ ſchreibt: Die 
beabſichtigte Gründung einer Schule, 


in welcher Evrwachſenen Unterricht im 
Art ſeiner Tochter und verſuchte durch —— ee ee mar 


Tritt zu begrüßen. Demjelden liegt 
derjelbe Gedanke zu Grunde wie der 
Uniwerfity Ertenfion, der Verbreitung 
gemeinfaßlicher Kenntniffe, die fonit 
nur zur Domäne erflufiven Studiums 
gehörten, unter den meiteren SKreijen 
der Bevölkerung. Die Befürworter, an 
deren Spibe der verbienitvolle Profej- 
jor Ely von unfjerer Staat3-Univerfis 
tät jteht, haben al3 Hörer der zu ver— 
anftaltenden Vorträge zunächlt die Anz 
gejtellten des elektrifchen Straßenbahn= 
dienjtes in Aussicht genommen, zu wel— 


‚chem Zmede die Verwaltung desjelben 


auch die Benubung der Kraftitation 
für den Anjchauungsunterriht zur 
Verfügung geitellt Hat, doch ijt eg nicht 
die alleinige Möficht, Die Mlotorleute 
über Wefen und Wirken der eleftrijchen 
Triebkraft in wiſſenſchaftlicher Weiſe 
zu unterrichten, die Vorträge ſind 
auch für das Publikum überhaupt be— 
rechnet, für alle Diejenigen, welche in 
ihrem Beruf aus der Kenntniß der 
Elektrizität und ihrer vielfachen An— 
wendungen auf dem Gebiete der Tech— 
nik Nutzen ziehen können. Und das ſind 
ihrer Viele, denn in faſt alle Produk— 
tions⸗ und induſtrielle Erwerbszweige 
hinein erſtreckt ſich die Bedeutung des 
mächtigen Rivalen des Dampfes, der 
bereits einem neuen Zeitalter feinen 
Namen zu geben begonnen hat. 

Die Verwendung der elektriſchen 
Kraft hat mit einer Schnelligkeit, die 
nur ihr gleich kommt, im Leben und 
Treiben unſerer Tage Fuß gefaßt, und 
da es Viele gibt, denen zur Zeit, als 
ſie die Schule verließen, die Bedeutung 
dieſer Kraft noch nicht verſtändlich ge— 
macht werden konnte, iſt es ein ver— 
dienſtliches Werk, jetzt im allgemeinen 
Verſtändniß die Lücke auszufüllen, den 


vertraut zu machen, wie dies bei der 
Bedeutung der Elektrizität für die 
künftige weitere Entwicklung faſt noth— 
wendiges Erforderniß iſt. Daß ſich 
für den geplanten Unterricht zahlreiche 
Schüler finden werden, daran iſt bei 
der Intelligenz unſerer amerikaniſchen 
Arbeiter nicht zu zweifeln. 
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Auſer made 
tür; Verkauf! 


Wird von fpeziellem Sntereife für Meider-Käufer fein! 
Unjere feinen Kleider zu pofitiv niedrigeren Preijen 
als die gewöhnlichen Waarın. E3 find oc 60 bis 90 
Tage um jchwere Stleider zu tragen und e3 find mur 
fieben Monate bis die Oftober- Winde e8 zur Nothiwen- 
digfeit machen neue Ueberzieher anzulegen Ihr 
macht 100 Prozent J utereſſen in dieſen ſieben Mona— 
ten. Hier iſt ein Theil der Geſchichte 


BIO UEDErZIEhET TRR une nenne $20.00 
$30 Ueberzieher für 
$25 Kerjeys, mittleres Gewicht 
20 Kerjey3, langer Schuitt, mit a. 
Worſted Futterzeug . — 


Wir haben weniger als 40 von PER regulären 
$10.00 und $15.00 Ueberziehern übrig. Eure Auswahl, 
alle Größen bi3 zu 46, für 85.00. 

Ganzwollsne : Herren-Anzüge (unſer eigenes Fabri— 
kat), in ſolidem doppelten und Twiſt⸗Cheviots, glatte 
Kaſſimeres und ſchwarze Cheviots, Größen 34 bis 44 
gewöhnliche Preiſe 310 50, für 8.50. 

Sächſiſch· Wolle blaue und ſchwarze Cheviot Herren» 
Anzüge, einfach- und doppelbrüſtige, werth $20.00, 
für 810.00. 

Herren Worfted-Chevpiot3, in einfachen und Staple- 
Mirtured, werth $22,00 bis 825.00, für $15.00 und 
$16.00. 

Außergewöhnlich feine Sad und EutawaysHerren, 
TFrad-Anzüge, in großer Auswahl, reguläre $25.00:, 
830.00: und #55.00:Anzüge, für $16.00, $20.00 und 
825.00, 


DER BEHHIsinsE TAr. 2a 85.00 
55,00. Derubleiber Tür. .....00.000 En 83.50 
83.50: Beinkleider für... .uroceoonsnnse 32.50 


Boitbeitelungen prompt außgeführt. 


Scidt 2 Gent3 in Brieimarfen und wir werden Euch) 
unſer „Großes Wunder-Räthſel“ nebſt Frühjahrs⸗Ka— 
talog per Poſt zuſchicken. 


Offen Samſtag Abend. 


"THE PUTNAM” 


131 und 133 Clark Str. 
113, 115, 117 Madison Str. 





ESTE LINIE 


NACH 


DACIFIC- 
KÜSTE. 
Vier Züge Täglich 


Eifenbahn⸗Fahrplane. 


Illinois Central-Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Zuge verlaſſen deu Ceutral-Bahn-⸗ 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalls eu der 22. Str.- 39. Str.⸗ 
und Hyde Park⸗Station beſtiegen werden. Stadt⸗ 
Ticket⸗ Office: — Clart Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Ankunft 

IL. 55 N 


Abfahrt 

New Orleans united & Memphis | 135N 
Atlanta, Ga. & Kadiondille la... 111.35 N 
Ch. & St. Louis Diamond er 1 9.00 R 
Epringfield & Decatur. +1 9.00% 
New Orleans Poitzug. . . 
Euro, ©t. Louis I aazuq. 
Bloomington Paſſa gierzug: 
Chicago & New Orleaus Erpreß .. 
Rantafee & Gilman 
Nockford, Dubugue, Siour Eity & 

Eivur Falls Schnellzug 
Rodford, Dubuque & Siour Eıty. all. 
Rockford Baflagieraug „3 
Kodford & fsreevort . 
Dubugque & Rodford GryreR .. 

aSamiftag Nacht nur bis Dubuque Täglıd. *Täg- 
lich, ausgenommen Sountags. 
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Burlington:Rinie. 

Chicago· Burlington» und Quincy-Eifenbahn. Tickets 
Offices: 211 Clark Str. und Union PBaffugter-Bahns 
bof, Kanal Str., zwıjchen Wiadıjon und Adams. 

Züge . Abfahrt —5 

Galesburg und Streator 8.098 +6.15 

Nockford und Forreſton 

Kocal-PBuntte, Sllınoız u. Jomwa.. 

Rocdiord, Sterling und Wiendotd.. +4IOR 

Streator und Ottuwa f 430 8* 

Kanſas Cith, St. Joe u. ‚Seadenmworth* 5. DR 

Alle Bunfte in Texas DEN 

Omaha, ©. Bluff3 u. Neb. Puntte .* 6.37N 

Et. Paul und Dinneapolis TEN 

Kas Eity.\St. Yoeu. \ yo: adenmworth. .*10, IoR 

Omaha, Lincoln und Denver. .....- *10. 2R 

Dilack Hius. Montanga Vortland. . *10.30 R 

Et. Paul und Minneapolis.. .+1L20N 
*Tägliy. +Täulıh. ausgenommen Frhr 
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BEEHTFESESEE 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Brand Central Paijagier-Station; Gtadte 
Office: 193 Clark Str. 
brpreiie verlangt auf 
. Limited Zügen. 


| Rem York und Waihington Beitte 


Arbeiter in technifchen Betrieben damit | gitsburg Kim 


buled Zimited 


alterton Accomodatıont... 


1 —— und Wheeling Expreß 


— Wafbington Pittsbur q 
und Gieveland Beitibuled Limited.* 6.5 R 
* Täglich. + Ausgenommen Sonntags. 


& Al TI 
CHICAGO aL Ton un NION „BASSENGER ZU *8 


nal Street, 
* Ticket En 195 Bauch — — 


* Daily. + Daily except Sunday. Leav Arrive. 
Pacific Vestibuled lixpress + 20 * 1.15 PM 
KansasCity, Denver & California 15 PMi 9.30 AM 
Kansas City, Colorado &Utah Erpress.. 1 00 

St. Louis Limited 


u 


St. Louis “Palace Express ’’ 
Springfield & St. Louis Day Express 
Bpringfield & St. Louis Night Express. . 
Joliet & et & Dwight ‘Accommodation... 
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Die Zeit ift auf. 
B Dies Gebäude muf 
geräumt fein vor 
Mitternacht 


Samftag, 
50. März 1895. 


Offen Samflags 
a bis 11 Ahr Abos. 


TFrßyehing 


S.E.COR. MADISON & HALSTED ST. 
CLSTHING - FURNISHINGS - HATS-CLSAKS & SHOES 


$100,000 wert 
feine Waaren los» 
zufhlagen. Salls 
Ihr eine guteSache 
erfennt, wenn Jhr 

eing feht, danız 
fommt fo bald wie 

möglich. 


Offen Ahr Abds. 


N 


Völfer aller Nationen 
eid bereil--Samllag, 9 Ahr Vormittags. 


8* 
kaufen. 


Zweifel die niedrigſten, die 
bieten uns jetzt ſelbſt. 


N ’ \ M 
Männer-Anuzüge und 
Aleberzieher. 

„Leicht und mittelſchwer. 
88.00- Anzüge— 
Gröfen 34 und 35 
$7.00- Heberziefer— 
alle Größen 
88.00- Anzüge und Yeber- 
3 zieher,—34 bis 42........ 


ri $10- reinmwollene Anzüge 
E und WMeberzieher, in allen 
# Größen vorhanden 

PB $15-, $18- u. $20- Anzüge 
2 und -Weberzieher 
25-Anzüge und -WUeber- 
jiefer—importirte Waaren, 
von Schneider gemadt.. 


— 


— E I7EE 


18 


83.705 
56.75 


83. 75 


Speziell. 
Wir haben über 1800 Frühjahrs- Meber- 
zieher, werth von 815.00 bis 825. 00, auf 


Lager. ... 
35.75 


ift der bezeichrende Preis, mit welchem wir 


— ſie markirt haben. Holt ſie ſchnell. 


Männer-Hoſen. 


Kaufen Auswahl von einer gro⸗ 
ßen Partie ganzwollener Hoſen, 


Jöc 
werth bis zu 83.50, 


| $2.9 


a8 Gebäude ift an eine Firma im 

Sitenvermiethet. Bir müflen 
raus vor Mitternadt, Den 30. März 
1895. 


Für feine, ganzwoll.—werth 
bis zn 85,00. 

Für fchneidergemachte Hojen 
—werth 87.00 und 88.00. 


m letzten Male ziehen wir alle Kräfte zujammen. 
für die jehwierigjte Aufgabe unjeres Lebens, 
waaren, Hüte und Schuhe werden zu 33 Cents am Dollar verjchleudert. 
nicht jpäter al3 Mitternacht, den 30. März 1895. 
Sa, alles muß weg — und das jchnell. 
Winter-Hofen für Männer, helle und-mittlere Anzüge für Knaben und Kinder, 
fer wird bei der erften Gelegenheit fommen—je früher, dejto beijer vie Auswahl. 
Shr je jahet für erjter Klajje jationgemäpe Waaren. 


32.75 


$100,000 wert Männer-, 
D as Gel 
Wir müjjen jeden 
Frübjahrs: und Winter = 
alle 


 Knaben- Anzüge. 


Mittelfchwer— Srübjahtswaaren— | 


Alter ı4 bis 20. 


Unfer Fager von Anzügen für junge | 


Leute ijt bejonders groß und bejteht mei- 
jtend aus den feinjten Fabrifaten und 
Stoffen. Die Preije, die wir anführen, 


find in jeden: Falle unter der Hälfte ihres | 


Werthes. 


$2.75 
33.75 
$4.75 
56.50 

37.50 on. 


Eine Partie einzelner Hofen 
(lang)—werth 82.00—jett 


für Anzüge, wert) bis zu 


57. 00. 
für Anzüge, wert). bis 3 
89.00, 


für Anzüge, werth bis ;5 
$10.00 und $12,00, 


für Anzüge, werth bis 3 
815.00 und $16.00, 


Kinder: 
Kniehoſen-Anzüge. 


49 — Ungebrodene Größen—werth 
c bis 


3 zu 82.00, 
9 8 c für Anzüge, 
51.9 


werth 86.00 und $7.00. 


werth $3.00. 
My 
32.75 
Teine Clays und Novelties 
—importirte Stoffe-werth 


für Anzüge, 
83.9 
88.00, 810.00 und $12,00, 


werth 85.00. 
für Anzüge, 

Eine große Partie 

Kniehoſen 


Unnſere ſammtlichen feinen Spiegel und 

Einrihtungen und Schaufäjten, Mas 
ihinen, Beleuhtungs : Anlage, Thurms 
uhr, fehr billig zu verfauien. 


Zu bermiethen 


— in — 


Abendpoſt-Gebäude, 


2053 Fifth Avenue, 


zwijchen Adams und Monroe Str, 


wei ungetheilte Storwerfe, 


70x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für | 
Mufterlager oder leichte Sabrikation. 


Die Anlage für eleftrifche 


Betriebskraft, billiger als Dampftraft, ift im Gebäude, Miethe 


ebenſo billig wie auf der Meft- oder Nordſeite. Nähere Auskunft | 


ertheilt in der Office der Abendpoft. 


jebt Zwiſchendeck New Hort 


— und London. 

Extra billig von Chicago 
bis Wremen, Hamburg, 
Antwerpen,  NRotterdam, 


SE | Havre, Barid 2c. 


Kaiferlich deulfche Reihspoll, 


Expedition dreimal wochentlich; Geldſendungen Des 


Vioney Order. Wedel oder per Telegraph. 


“in: und Berfauf ausländiiher Münzen | 


und Werthpapiere. 


Ginjiehung von Erbfidjaften und | 


Forderungen Zpericlität. 


tfonfulariihen Bes | 
Vollmaczten mitteilen | f 
leu Tpeilen Deutihlands Deiterreice Ungasmd, | 


Hweiz, Zuremburg u. i. w. prompt belorgt; 


Berker in Deutjmer, engliider, franzöftiher, | 
italienifcher, Tansinaeinen. ln ud | 


flaviiher Sprage. 


General-Agentur der 


F>Qlansa line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Ä A Ihre Kafe zu klein? 


Bir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Anaben, 


’ Damen + Jaciels, Enpes und Pe: W 


@ wancen, Aren, Diamanten u. f. m. 


S Wir fabriziren unjereit eigenen Bedarf B 
4 und fönnen deshalb billiger verkaufen, a 


al3 unjere Konkurrenten. mmi ® 


Anzüge nad KMaß 
zu heraßgefehten reifen. 


Nehmen jedes Korn von Gejchäfts-Energie das in uuS jtedkt, 


Ausjtattungswaaren, 
Die Preife, die ı 


Wir ha ibe u ass je 


| $1.00 Halsbinden, die feinjten im 
| Gejhaft, Auswahl 


| nicht ale Größen vorräthig...... 





| 1 große Partie feines Unterzeug 


Stärfen una 


Knaben und Kinder Kleider, Ausſtattungs⸗ 
bäude iſt vermiethet. 
as 

Dollars werth des Lagers verkaufen — und wir werden eS vers 
Anzüge und Neberzieher 


Wir müſſen es räumen und 


für Männer, Frühjahrs- und 
Hüte ꝛc. Der kluge Käu— 
wir nachſtehend anführen, ſind ohne 


dDagewejene überboten und übers 


Preije ohme Öleichen. 


Ausftattungen 


„Werden weafliegen. 


300 Puk-Schürzen für Handwerker um- 
fonft.— Holt Eud) eine, 


20° Kragen—beigmugt— 


20° Kragen, Coon und andere, 
4:Ply, das Stüd 


2e 


25c Hoſenträger —20 Dutzend —ſo 
lange ſie vorhalten 


50e und 75c 
Hojenträger 


"Sch 
29 | 
9% 


75c weiße gebügelte Hemden— 


2.50 feine Oberhembden, Monarqh 
und Manhattan 


81.00 Werthe, 
feine Nachthemden 


100 Dutzend 25e und 85e 
wollene Soden..... ee 


800 Dußend 50€ feine naturs 
wollene Soden 


— Derby gerippt und Naturmwolle 
[wer und mitteljchmer — werth 
81.00 bis 82,00 — Auswahl zu.. 


Hüte. 
Einzelne, werth 81.50 und 82.00 


nn. 49 Partie i 
'98c} 
$1.48| 


49eh 


82.50 jhwarze und braune fteife 
Frühjahrs-Facons 


300 Dutz. ſteife und Fedora 
— alle Farben 


Noch iſt es Seit! 


67 billige Shiffsbiflette zu Raufen, 


Der Krieg "wer zu Ende. 


— 
Wer nad) drüben geben oder feine Verwandten 
ommen und 
——6Geld fparen——— 
will, ipreche jofort vor bet 


'6.B. RICHARD & 60., 


General:Agenten, 
62 S. CLARK ST.., (Sherman House.) 


Dffen Sonntags von 10 bi® 12 Uhr Vormittags. 


Bank Geſchä 


— von — 


III Heinemann, 


145—147 Oſt Randolph Str. 
Zinſen bezahtt auf 5par. Eintagen. 
GELD yaeasın. 

Nortgages auf Grundeigenthum 


ftet3 zu verfaufen, 
Boilmadten außzeitellt. — — eingezogen. 


| Paflageiheine von und nad Europa 2 


Svuntags offeu von 10—12 Uhr Vormittag. bin 


GELD 


zu verfeihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grumbdeigenthum. 


Kapiere zur ficheren Rapita Anlage immer borräthig, 


E. S. DREYER & CO,, 


1plj 


| Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR,, 


verleiht 


| ‚Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. 


in} 


 LOEB & GATZERT, 


| 125 La Salle Str. 


ale ale ee 
NR 7 9 N | Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 
J— 


208 STATE STR., E. G Pauling, 


Jabends ofen. sweiter ine. 149 Sa Safle Str., Zimmer 15 und 

Geld zu verleihen auf Grund» 

eigenthum. —— — 
zu verkaufen. 


—R 


ſSchuhbecein der erzeſher 


Doch wenn die Nacht herabſank und 
alle Leuchten des Himmels angezünde! 
wurden, brachen die Liebenden auf, 
gingen an die Ufer des Sternenfluſſes 
und ſchauten voll Sehnſucht einander 
an, die ſiebente Nacht des ſiebenten Mo⸗ 
nats erwartend. Endlich war die Zeit 
nicht mehr fern, und nur eine Befürch⸗ 
tung hegte die liebende Gattin. Jedes⸗ 
nal, gr ‚fe — — * machte ihr 
Herz jchnellere üge.. Wie, wenn e8 
vegnen joßte? Denn der Himmelsfluß 
iſt ſtets voll bis zum Rande, und ein 
iger Tropfen Regen mehr verur⸗ 
3* eine Ueberihiwemmung, bie: ge: “ 
—— 5 


A die —* 
Doeh e bie ebene 5 Der fie 


u Eu Supotheten sum Bertauf 


Bitte Dorzufpredden bei: 


ANTON BOENERT 


OGsueralagent, 


84 La Salle Str. 


Jiohlen! Rohlſen! 


Indiana Lump......... :$2.75 
Indiana Egg............$2.60 
Indiana Chestnut.......$2,50 


e i Sonne, Wolte, 
ib und Sinnen 


bewirbt und {ließ 
h eine Maus zum Schmwieger- 
Auffällig ift bie Uebers 
immung beö_beutichen Märchens 
Herten Korbes (Grimm 41) mit 
f jabenticien, has ben Titel führt 
mpf bes-Affen mit der Krab- 
ori ziehen auf einem Wagen, 
t und Mühften, ei ein Ei, ein 
Müh eine Stednabel 
aus, um ben böfen 


I, _ Marion Local HD HEN |% 

New York & Bofton "2.55 

Pr & Buffalo 25 
orth Judſon BEER. 

New wort & —— on. 

Golumbus EN violt, Be.. * 


NEURALGIA und ashnliche Leiden ? 
ee et | 


DEUTSCHEN GESETZER 


fabricirte, aerztliche Heilmittel 


DR. RICHTER’S | 

„ SDenot; ‚Dearborn-Statiom. 

38 «3: 232 Glart St. 

— Hotel. 
Abfahrt 


Antun ft 
napolis und Ginciunatt.. WR 
dianapoliß und Gincinmati..... 2 
ayette und Louisville 
Zafayette und Louis ville 
Rafanetie Uccomodatıon 


Sejet die Sountagsdeilage der Abendpoft, 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih Mve., vertaufen die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 
en RATE — —* 
Schubladen.. ———— anne 
— era EEE 


“10453 


— 65. kr Bi igchte ner Be 


BRUNO H. 
et ze — 
* 





